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186. Oldenburg, Dienstag, 9. Juli 1907. XXXXl . Jahrgang.

Hierzu drei Beilage«.
- TagesrrmMetza«.

Der Kaiser machte gestern vormittag einen Spaziergang
an Land, während die „Hohenzollern" Kohlen einnahm, und ar¬
beitete alsdann auf dem Kreuzer „Königsberg"

. Um 1 Uhr nahm
der Kaiser das Frühstück beim Konsul Mohr ein und kehrte nach¬
mittags an Bord der „Hohenzollern" zurück . Das Wetter ist
wärmer und aufklärend. »

Der Reichskanzler ist gestern in Norderney ein-
getroffen. *

Zahlreiche amerikanische Gelehrte sind unlängst in
Deutschland eingetroffen, um den letzten Teil des Sommer¬
semesters auf deutschen Universitäten zu studieren, einzelne wollen
auch ein ganzes Jahr verbleiben. In Berlin studieren u . a.
Professor Jessen vom Bryan Mayor College und Professor Faust
von der Cornell-Universität in Jthaca.

Die Errichtung einer besonderen tierärztlichen
Direktorstelle im Rei chsgesundh eitsamt wird
geplant.

Der Präsident des elsässischen Konsistorialrats, Dr . Cur-
tius, soll sich definitiv zum Rücktritt von seinem Amte entschlossen
haben.

Der Disziplinarsenat des Oberlandesgerichts in Düsseldorf
oerurteilte den Landgerichtsrat Hugo Th eisen, den
Verfasser der Broschüre „Unfähig oder unwürdig ?"

, wegen seiner
Kritik der Justizeinrichtungen zur Strafversetzung.

Nach einem vom Medizinalrat Dr . Springfeld dem Regie¬
rungspräsidium unterbreiteten amtlichen Bericht sind im Re¬
gierungsbezirk Arnsberg Messt .) im ersten Semester 462
Personen an Genick st ar re erkrankt. Der Bericht betont,
daß, falls nicht schleunigst gegen die Seuche energische Maßregeln
ergriffen würden, der nächste Winter Massenerkrankungenbringen
werde.

Das lenkbare Luftschiff „Patrie "
, vom Militärpark

in Meudon kommend , fuhr bei mäßigem Winde ganz nach Be¬
lieben über Paris ; alle Bewegungen wurden tadellos ausgeführt.

Der Kommandeur des 4. französischen Infanterie-
Regiments, Oberst Auger, wurde in Nichtaktivität mit Halb¬
sold versetzt , weil er folgenden seltsamen Regimentsbefehl
an die ihm unterstellten Offiziere und Soldaten gerichtet hatte:
„Kameraden aller Grade , verletzt niemals absichtlich meine Be¬
fehle , scheut euch aber niemals , über sie hinauszugehen oder gegen
sie zu handeln, wenn euer Gewissen euch sagt , daß ihr dem Dienst
zum Vorteil handelt und daß ich, wenn ich von eurem Verhalten
verständigt würde, es nur billigen könnte.

"

In Kreisen amerikanischer Marineoffiziere wird unter der
Hand erklärt, die Flottenverftärkung im Stillen Ozean werde Wohl
zum Kriege mit Japan führen.

-j-
InSt . Paul sam Mississippi ) wurde ein Schillerden k-

m a l enthüllt. Dr . Barth hielt eine Ansprache. Von dem deutschen
Kaiser traf folgendes Telegramm an den Konsul Grunow ein:
„Die Nachricht, daß auch in St . Paul dem großen Dichter von
den deutschen Stammesgenossen ein Denkmal errichtet worden ist,
erfüllt mich mit lebhafter Freude . Sprechen Sie dem Vorstande
bei der heutigen Enthüllung meine besten Glückwünsche aus.
gez. Wilhelm I . L .

" — Das Denkmal ist ein Geschenk der
deutschen Einwohner an die Stadt.

vir präge aer pensisnsversicherung
Mr privatangestellte

nähert sich mehr und mehr der Entscheidung . Zwei große
Gruppen von Berufsvereinen vertreten zwei verschiedene
Programme ; die eine den weitgehenden Ausbau des
bestehenden Jnvalidengesetzes , die andere die Einrich¬
tung einer davon getrennten selbständigen Sonderklasse,Der Erfolg der ganzen Bewegung hängt davon ab, ob
es gelingt , bis zum Zusammentritt des Reichstages alle
Angestellten auf ein Programm zu vereinen , das einmütige
Billigung bei Reichstag und Regierung finden kann und
sich in die begonnene Reform des ganzen sozialen Ver¬
sicherungswerkes einfügt . Am nächsten Sonntagwird in Berlin eine Hauptausschußsitzung stattfinden,der jetzt in Köln eine Sitzung der Rheinischen Arbeits¬
zentrale als Einleitung diente . Sie zeigte dasselbeBild ungeklärter Meinungen und dasselbe Auseinander¬
gehen der Anschauungen und Wünsche, das bedauerlich er¬
nste diese ganze große Bewegung bis jetzt beherrscht.Auch rn Köln tagte man unter dem Zeichen : Hie Aus-' au des Jnvalidengesetzes! . Hie . ejgenZ

Kasse! Der Abg . Dr . Potthoff, der neben Amts¬
richter de Witt anwesend war , brachte einen Antrag des
deutschen Werkmeisterverbandes zur Abstimmung , der im
wesentlichen folgendes besagt:

I . Es ist durch Gesetz eine allgemeine staatliche
Kensions - und Hinterbliebenen - Versicher-
ung der Privatangestellten einzuführen , die in
ihrer Fürsorge wesentlich über das jetzige, nur auf die Ar¬
beiterschichten mit 350 bis 1200 Mark Jahreseinkommen
zugeschnittene Jnvalidengesetz hinausgeht . — II . Die An-
gestellten -Versicherung muß folgenden Forderungen ge¬
recht werden : 1 . Der Bersicherungs Pf licht unter¬
stehen alle Privatangestellten beiderlei Geschlechts ; zum
mindesten alle Angestellten , deren Jahresarbeitsverdienst5000 Mark nicht übersteigt ; 2. die Bersicherungspflicht
beginnt mit der Vollendung des 16. Lebensjahres;3 . allen Versicherten , die aus einem die Versicherungs-
Pflicht begründenden Dienstverhältnis austreten , ist die
freiwillige Weiter Versicherung zu gestatten ; 4.
falls eine Gehaltsgrenze festgesetzt wird , ist allen Ange¬
stellten mit höherem Einkommen die freiwillige Sel bst-
Versicherung zu gestatten , solange sie das 40 . Lebens¬
jahr nicht überschritten haben ; 5. die Beiträge werden jezur
Hälfte von den Angestellten und von ihren Arbeitgebern
getragen : 6. das Reich leistet einen Zuschuß von 50
jährlich zu jeder Invaliden - und Altersrente , zum mindesten
für diejenigen , die 10 Jahre lang auf Grund gesetzlicherVer¬
pflichtung Beiträge in den Lohnklassen I—VIII geleistet ha¬ben ; 7. die für eine Witwen - und Waisenversicherung bereit¬
gestellten Reichsmittel sind den Angestellten in d e m -
selben Maße wie den Arbeitern nutzbar zu machen ; 8. die
Weiterversicherung der Stellenlosen, die Krankenfür¬
sorge und die Heilbehandlung regelt sich gemäß den Bestim¬
mungen des Invalidenversicherungs -Gesetzes; 9. die Ver¬
sicherungspflichtigen werden in zehn Gehaltsklassen einge¬teilt ; 10 . die Leistungen der Versicherung find (außerdem Heilverfahren ) : Invalidenrente , Altersrente , Witwen¬
rente , Erziehungsbeiträge für Waisen . Der Betrag der Ren¬
ten und der Beiträge wird für jede Gehaltsklasse einheitlich
festgesetzt: 11. die Invalidenrente soll nach 40 Bei¬
tragsjahren 50 Proz des versicherten Einkommens betragen;
12. Anspruch auf Invalidenrente hat , wer nicht mehr im¬
stande ist, durch eine seinen Kräften und Fähigkeiten ent¬
sprechende Tätigkeit , die ihm unter billiger Berücksichtigung
feiner Ausbildung , seines bisherigen Berufs und seiner so¬
zialen Stellung zugemutet werden kann , mindestens den Be¬
trag zu erwerben , der ihm auf Grund seiner Beiträge als
Invalidenrente zustehen würde ; 13. die Altersrente
beträgt möglichst hh, mindestens aber des versicherten Ein¬
kommens ; 14. auf Altersrente hat ohne Rücksicht auf Er¬
werbsfähigkeit Anspruch, wer das 65. Lebensjahr vollendet
hat ; 15. die Witwenrente beträgt der Invalidenrente;
16. Anspruch auf Witwenrente hat jede Witwe eines Ver¬
sicherten bis zur Wiederverheiratung ; 17. die Waisen¬
unterstützung beträgt für einfache Waisen Vo und für
Doppelwaisen ^ der Invalidenrente ; 18. Anspruch auf
Waiseuuuterstlltzung hat bis zur Vollendung des 16. Le¬
bensjahres jedes Kind eines verstorbenen Versicherten ; 19.
Witwenrente und Waisenunterstützung zusammen sollen ^
der Invalidenrente nicht übersteigen ; 20. den Ver¬
sicherten ist ein größerer Einfluß auf die Verwaltung
und Rechtsprechung als im jetzigen Jnvalidengesetze
zu gewähren ; 21 . die Zugehörigkeit zu privaten Ver¬
sicherungseinrichtungen befreit vom Zwang in der all¬
gemeinen Staatsversicherung n u r , wenn es sich um Kassen
handelt , die von öffentlichen Körperschaften (Staat oder Ge¬
meinden ) oder von Berufsverbänden der Angestellten einge¬
richtet und geleitet sind , die der Aufsicht des Kaiserlichen
Aussichtsamtes für Privatversicherung unterstehen , und die
den Versicherten mindestens die gleichen Rechte und An¬
sprüche gewähren wie die staatliche Einrichtung ; 22. cs sind
Uebergang . svorschristen vorzusehen , die allen
Angestellten den Eintritt in die Versicherung ermöglichen
und die Interessen derjenigen wahren , die -durch eine private
Versicherung den Zweck des Gesetzes- bereits erfüllt haben.
III . Der Hauptausschüß richtet an Bundesrat und Reichstag
die dringende Bitte , gleichzeitig mit der beVor¬
st e h e n d e n R e f o r m de r f o z i a l e n V e r s i ch e r u ng
und Schaffung einer Hinterbliebenen -Fürsorge auch die
Penfions - und Hinterbliebeuen -Wersicherung der Angestell¬
ten zur Durchführung zu bringen.

In der ausgedehnten Erörterung sprachen sich die mei¬
sten Redner im Prinzip für eine Sonderkasse aus
und versagten deshalb dem Antrag die volle Unterstützung;
die Versammlung faßte vielmehr folgenden Beschluß:

Die Versammlung erblickt in einer befondern
Kassedie Möglichkeit für eine günstige Lösung der Frage
der Pensionsversicherung für Privatangestellte : sie nimmt
von den Vorschlägen des Herrn Dr . Potthoff Kenntnis und
hofft , daß durch sie die Möglichkeit gefunden wird , die Ge-
famtbewegung zu einem einheitlichen Ziele zu führen.

An den verabschiedeten Staatssekretär v . Posadowsky
sandte die Versammlung ein Huldigungstelegramm.

vir Spannung Zwischen
aer Union unä Japan.

Nachdem Präsident Roofe velt bereits seinen
Privatsekretär Loeb vor,geschickthatte , um in der amerika¬
nisch-japanischen Konfliktssache eine Beruhigungserklärung
abzugeben , hält er es für geboten , jetzt persönlich heranzu¬
treten . Er läßt durch Admiral Brownson erklären , daß eA
sich bei der für den Winter bevorstehenden Fahrt der
amerikanischen Schlachtschiffe nach , dem Stillen Ozean um
eine Schnelligkeitsprobe und ferner darum handle,
zu zeigen , daß die amerikanische Flotte imstande sei,
gleichzeitig die Küstenlinie sowohl des Atlan¬
tischen , wie des Stillen Ozeans zu schützen. Diese
Kundgebung erfolge nicht etwa , weil man an eine Kriegs¬
gefahr glaube . Roosevelts Absicht möge vielmehr dahirt
ausgelegt werden , daß die Flotte zur Sicherung des in¬
ternationalen Friedens verwendet werden soll . Kein Au¬
genblick fei für eine solche Demonstration günstiger , als!
der gegenwärtige , in dem die Vereinigten Staaten mit
allen Nationen in vollkommenem Frieden sich be¬
fänden.

Ob es dem Präsidenten gelingen wird , das nun einmal
erwachte Mißtrauen zu zerstreuen , ist sehr die Frage . Kom¬
men doch täglich , neue Meldungen , die geeignet sind , dieses
Mißtrauen zu stärken . So wird neuerdings von den Phi¬
lippinen gemeldet , daß alle japanischen Arbei¬
ter, die bei den Befestigungswerken in Manila beschäftigt
waren , plötzlich ent las sen worden sind . Diese Maß¬
nahme wird mit gewissen Gerüchten in Verbindung ge¬
bracht , denen zufolge sich unter den Entlassenen japanische
Offiziere befinden , die sich als Arbeiter anwerben ließen,
um für Vre japanische Regierung Spionage zu treiben .,
Aufsehen erregt auch> daß , wie verlautet , die Unions¬
regierung beabsichtigt , die Subic - Bai (aus Luzon , Phi¬
lippinen ) zu einer Flottenbasis großen Stils aus¬
zugestalten.

Die Union hat auch, wie wir gestern bereits unter den
Telegrammen mitteilten , jetzt durch die G ewinnung
der zu Mexiko g eh ö re n d en Ma gda Ie n enb a i
als Kohlenstation für ihre Kriegsflotte einen weiteren be¬
deutsamen Schritt für die maritime Rüstung der Westküste
ihres Gebietes getan . Die Bai liegt an der Südspitze des
mexikanischen Küdkaliforniens , etwa 300 Kilometer nord¬
westlich von den gestern erwähnten Maria - und Magdalenen-
inseln und 1500 Kilometer südlich, von San Francisco.

In Kreisen der amerikanischen Marineoffiziere wird
unter der Hand erklärt , die jetzt geplante Verstärkung der
amerikanischen ' Stillen -Meer -Flotte werde schließlich wohl
sicher zum K r i e ge mitIapan führen . Wenn aber garder Versuch, die Philippinen zu befestigen, durchgeführt
werde , so werde man nicht länger auf den Ausbruch des Krie¬
ges zu warten brauchen . Die Regierung ist augenblicklich
mit der Sammlung von Material über die Ursache der Rei¬
bungen zwischen Amerikanern und Japanern in den Städten
an der Küste des Stillen Ozeans beschäftigt.

Nach einem Telegramm aus Tokio hat der ja Pa¬
nis che Admiral Sakamot o in der Unterredung mit
einem Berichterstatter des oppositionellen Blattes „Hotschi
Schimbun " erklärt, wenn zwischen Japan und den Ver¬
einigten Staaten Feindseligkeiten ausbrechen sollten, so
!werde >das Ergebnis wegen des Fehlens einer geeigneten
Operationsbasis zweifelhaft sein . Solche Operationsb -asen,wie sie zur Zeit beständen , seien für praktische Zwecke zu'weit von einander entfernt , selbst die am meisten benachbar¬ten Pescadores -Jnseln und Manila lägen 600 Meilen von
einander . .

Der Admiral soll ferner gesagt haben , auch wenn
man sich in 'Washington für Len Krieg entscheide, sei es noch
zweifelhaft , ob die in der Motte dienenden Amerikaner
patriotisch genug feien , um zu kämpfen . Die amerikanischen
Flottenoffiziere machten -brillante Figuren auf Bällen und
bei gesellschaftlichen Veranstaltungen , aber sie seien sowohlbei Manövern wie im Ernstfall beruflich ganz unzulänglich.Es sei Zuviel, von der amerikanischen Flotte im Falle eines
Krieges mit Japan brennenden Patriotismus zu erwarten.

Uebrigens sind die Vereinigten Staaten hin¬
sichtlich ihrer Flotte artilleristisch beinahe dreimal, an
Tonnengehalt der Schiffe beinahe doppelt so stark als
die Japaner. Wollten diese also wirklich Krieg führenwollen , so würde es für sie von entscheidender Bedeutung
fein , daß sie dabei nicht -der ganzen feindlichen Flotte zu-
gleich gegenüberständen , sondern sie geteilt treffen und beste-
gen könnten.

politischer Tagesbericht.
verttsettes Hei « ,.

Zur Entlassung des Grafen Posadowsky /
will der Berliner Mitarbeiter des „Hann . Cour . " wissen,
daß der Reichskanzler schon seit Fahren — es wird so¬gar das bestimnrte Datum anno 1900 genannt — die
Ueberzeugung gehabt habe , daß er mit dein Grafen Posn
boivskh nicht mehr zusammen arbeiten könne,
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Aber damals , so schreibt der betreffende Gewährs¬
mann seinem Blatte , galt es noch, die Handelsver¬
träge abznsch ließen, für die Graf Posadowsky
schon von langer Hand die Vorarbeiten organisiert hatte,
und es gehört nun einmal zu den Kardinaltugenden um
serer abendländischen Kultur , daß , man den Mohr erst
gehen heißt , wenn e. r seine Schuldigkeit ge¬
tan hat . Me aber hat er seit Jahr und Tag getan , und
deshalb setzten seit ebenso langer Frist auch die kon¬
zentrischen , periodisch wiederkehrenden Angriffe ein . Wer
erinnert sich nicht noch des Lärmes im Dezember 190ch
als Graf Posadowsky aus Carlyleschen Gedankenreihen
heraus den Mangel an echtem altruistischem Sinn bei
unserem Bürgertum beklagt hatte . Wie dann flugs Herr
v . Rheinbaben ausstand , um die übliche Kriegervereins¬
rede ins hohe Haus zu schmettern ; wie sogar der gute
Udo Stolberg vom Präsidentensitz hsrunterstieg , um für
seine sonst durchaus treuherzige Weise ordentlich bissig
gegen den Grafen Posadowsky zu polemisieren ; wie Herr
Dr . Oertel voll überlegener Weisheit ihm vorhielt : ein
Staatsmann dürfe dergleichen nie öffentlich bekennen.
Der Sturm beruhigte sich Hann ein wenig , um von neuem
entfacht zu werden , als bei Gelegenheit der Berliner
Heimarbeitsausstellung Graf Posadowsky sein
Mitgefühl Mi t dem hier offenbarten Elend
aussprach und von der Pflicht staatlichen Ein¬
greifens redete . Damals meinte Herr Delbrück im
«Abgeordneteuhause : Man dürfe die Ergebnisse der Aus¬
stellung auch nicht verallgemeinern . Was ' ein Hieb gegen
den Grasen Posadowsky sein sollte ; wie überhaupt die
O pPosition gegenihn aus der Mitte despreu-
tzischen Ministerkollegs immer wirksame Förde¬
rung fand . Dann kam die Ablehnung des Reichskolo¬
nialamtes durch das Zentrum, und nun mit einem-
male begann snan zu konstatieren : der Graf im Bart sei ein
besonderer Gönner , Schützer und Schützling der annoch regie¬
renden Partei der Mitte . Damals schrieb eins offiziöse Fe¬
der den Satz : „ Kaum hatte der aKnzler Berlin Len Rücken
gekehrt , und schon fehlte die politische Führung .

" Das war
zwar handgreiflich unwahr , denn dis Führung hatte in dieser
Angelegenheit Fürst Bülow selbst gehabt , der bis zu seiner
Abrufe nach Norderney Lag für Tag Parlamentarier —
auch solche vom Zentrum — empfangen hatte . Aber das
machte nichts : das Märchen ward eifrig wiederholt , bis seine
Erfinder es wohl selbst glauben mochten. Auf diesem mit
klugem Vorbedacht geschaffenen Grunde ward dann im Ja¬
nuar und Februar munter weitergearbeitet , und schon , daß
Herr von Zedlitz hei diesem Kampf ungeschaut die Sturm¬
fahne vorantragen konnte , wies , was die Stunde geschlagen
hatte . Graf Posadowsky mag sich darüber Wohl getäuscht ha¬
ben . Ihm ist allezeit das Sachliche über das Persönliche ge¬
gangen ; ex wollte arbeiten , schaffen, wirken , und war deshalb
zu Konzessionen bereit . Es ist eine Verdrehung der
Tatsachen, dis durch häufige Wiederholung noch nicht
zur Wahrheit wird , wenn man jetzt erzählt : Graf
Posadowsky habe mit dem Block nicht Zusam¬
menarbeiten wollen. Aus dem Munde des Zurück¬
getretenen , den die Undankbarkeit der öffentlichen Meinung
schmerzte, hörten wir das Wort : „M anwillnicht,daß
diewahrenGründebekanntwerde n .

" Die wah¬
ren Gründe , die zu zwei Dritteln , wie wir vermuten , auf
persönlichem Gebiet lagen und zu einem Drittel trotz aller
schönen Gelübde Wohl auch auf sozialpolitischem . Denn wie
wäre sonst das Gestichel zu erklären : es sei Wohl keine
Schande , wenn künftighin die Vexationen und die schlechte
Behandlung der Industrie durch den inneren Staatssekretär
ouWrtsn?

Das unzerschilittene Blatt des Kaisers.
Mit der Ueberschrift „Ein bemerkenswerter

Wechsel " verkündet ein Teil der Zentrumspresse , daß
der Kaiser , dem angeblich nur eine Zeitung vollständig vor-
gelegt wird , seit einiger Zeit in der Wahl der Zeitung eine
Äenderung habe eintreten lassen . Statt des „Berliner Lo-
kälanzeigers "

, heißt es da , der für die politische Ver¬
flachung des Volkes arbeite , und der seit einiger Zeit in Un¬
gnade gefallen zu sein scheint , wäre es jetzt die „Tägliche
Rundschau "

, das Organ des Evangelischen Bun¬
des und des Fürsten Bülow , das dem Kaiser ganz vor¬
gelegt werde . „ Welche Ursachen zu diesem Wechsel wohl
geführt haben , oh die Haltung des Scherlblattes in der Ka¬
marillasache oder ob der Reichskanzler Wert daraus legte,
ein Organ s einer Richtung in diese Stelle zu bringen ? .Auf
alle Fälle aber ist es für die Katholiken vom höchsten In¬
teresse , diesen Wechsel zu erfahren ." Dieses Interesse im
Blätterwalds des Zentrums gilt der „Täglichen Rund¬
schau" wohl mehr als Organ des „Evangelischen Bundes " ,
als wegen ihrer Beziehungen zum Fürsten Bülow . Denn
wie gute diese auch sein mögen , so ist doch der „Berliner
Lokalanzeiger " ganz besonders Bülow -offiziös , wie Fürst
Bülow überhaupt für die „unparteiischen " Blätter eine
besondere Vorliebe an den Tag legt , da sie am wenigsten
seine Kreise stören . Und eine Aare Stellung zu nehmen,
hat der „B . L .-T " , wie überall , auch im Falle Peters,
wohlweislich unterlassen . Man wird daher nicht fehlgehen,
wenn man aunimmt , daß es dem Zentrum vielmehr darum'
zu tun ist, das Organ des „Evangelischen Bundes " den
Lesern der Zentrumspresse als Leibblatt des Kaisers dar-
zustsllen , als .es als Bülow -offiziös zu kennzeichnen

Ein Kirchlein mehr.
Dis Berliner Ortsgruppe des deutschen Moni¬

ste n -b und es , der bekanntlich unter der Aegide Haeckels
steht, versendet an die Redaktionen ein Rundschr ei¬
sen , worin die nächsten Absichten des Bundes erläutert wer¬
den . Es heißt darin : „Das Ziel ist, daß allmählich überall
im Reich, vor allem aber auch in der Reichshauptstadt an
Stelle der christlichen Kultusgemeinden
moderne monistische K u lturg emeinden geschaf¬
fen werden .

" Daß der Monistenbund Lies unternehmen
werde , war leicht vorauszusehen . Haeckel hat schon vor einer
Reihe von Jahren in seinen „ Welträtseln " die Prophezeiung
ausgesprochen , daß aus Grund der Entwicklungslehre , wie er
sie vorträgt , eine monistische Religion und moni-

st iche Erbauung s h äuser erstehen würden , in denen
man stch etwa an «den Wundern der Radiolarien erheben
könnte - Da der Monistenbund in Haeckel sein Haupt sieht,
ist es begreiflich , daß der Bund nun daran geht , diese Vor¬
aussage wahr zu machen . Wir sind die Letzten, die das
hindern möchten, aber wir möchten auf einige Gesichtspunkte
aufmerksam machen,, die der Monistenbund vielleicht nicht

genügend bedacht hat . Es ist ein Unterschied , ob ein Gelehr¬
ter eine Idee ausspricht , wie Haeckel dm Idee der monisti-
schon Religion , oder ob eine Gesellschaft versucht, der Idee
praktische Gestaltung zu geben . Wir untersuchen hier nicht,
ob Haeckel berechtigt war , die biologisch« Entwicklungstheorie
zum Religionstisten zu verwenden ; darüber mögen sich die
Biologen , wenn sie Lust haben , mit ihm auseinandersetzen.
Was wir aber hier sagen können , das ist. daß - er Monisten-
bund nicht klug getan hat , ihm auf diese Bahn zu folgen.
So lange «der Bund keinen anderen Zweck hatte , als den
die Hasckelsche Entwicklungslehre in Laienkreisen zu pflegen,
war er , — man mag diese Lehre einfchätzen, wie man will —
doch eine Art philosophischer Gesellschaft. In dem Augen¬
blicke aber , in dem der Bund für sein Zeit den Wettbewerb
mit Kultusgemeinden erklärte , wurde er offenbar selber
eine Religionsgemeinschaft , eine religiöse Sekte .« Welche
Entwicklung solche Gebilde nehmen , sollten die „Vntwick-
lungstheoretiker " am "besten wissen. Es bleibt nicht aus.
daß das wissenschaftliche oder quasi -wissenschaftliche System,
von dem sie ihren Anfang nehmen , mehr und mehr zurück¬
tritt und der Glaube die Hauptsache wird . Man wird ortho¬
dox und unduldsam — orthodox HaeckelscherObservanz . Ein
rechtgläubiges MrDein mehr , nichts «weiter ! Wenn der
Monistenbund das riskieren will , so wird man ihn daran
'hoffentlich nicht hindern . Nichts ist törichter , als geistigen
Bewegungen mit äußerlichen Mitteln « zu begegnen ; nichts
wäre törichter , als hier in Liesen Fehler 'zu Verfällen . Mer
darüber sollte "der Monistenbund im klaren sein , daß geistig
freie Leute , auf die er doch reflektiert , an einem solchen
Bunde keinen Gefallen « finden werden . Kritische Leute wis¬
sen zwischen nüchterner Entwicklungslehre und der Theorie
vom gasförmigen Wirbeltier zu unterscheiden und haben
keine Lust , mit dem einen das andere und ähnliches zu ak¬
zeptieren . Und Leute , die aus Unmut über die Unduldsam¬
keit der herrschenden Kirchen den näheren Zusammenhang
mit ihnen verloren haben und ihre Seele selbst besorgen , wer¬
den wenig Neigung verspüren , an die Stelle «der Seelsorger,
die sie aufgegeben haben«, monistische zu setzen.

Abgeordnetentag des Deutschen Kriegerbiindes.
In Thorn wurde der Abgeordnetentag des Deutschen

Kriegerbundes , aus dem 287 Delegierte nahezu IsH
Millionen stimmberechtigter Mitglieder vertraten , abgs-
halten . Von den Gästen sprachen der kommandierende Ge¬
neral v. «Braunschweig , der Geheime Regierungsrat Schlos¬
ser als Vertreter des Ministeriums des Innern , Dr . Ksrsten
und der bayerische Generalleutnant z . D . Winneberger . Letz¬
terer bekundete mit starkem Nachdruckdie Uebsreinsti m-
mung der bayerischen, sächsischen , württembergischen , badi¬
schen und hessischen Kriegerverbände mit dem Deutschen Krie-
gerbunde in allen nationalen Angelegenheiten . Seine An¬
sprache wurde mit lautem Beifall ausgenommen . Dann er¬
hob General v . Spitz , nachdem er auf die politischen
Kämpfe in unseren Ostmarken eingogangen war , schärfsten
Protest gegen dis von gegnerischer Seite aufgestellte Be¬
hauptung ,der Kriegerbund ergriffe in konfessionellen und
Glaubensfragen für oder gegen irgend jemand Partei . Auf
die Reichswahlen eingehend , bezeichnet er aber gleich¬
zeitig das Wählen eines Sozialdemokraten als grobe Ver¬
letzung der Pflichten als Bundesmitglied ; diejenigen , die sich
ihrer schuldig gemacht hätten , wären zum Teil schon ausgesto-
tzsn worden , zum Teil schwebe das Verfahren gegen sie . Auf
Antrag des Rittmeisters Mathias kam dann folgende
Resolution mit allen gegen drei oder vier Stimmen zur
Annahme : „ Der Abgeordnetentag spricht dem Bundesvor¬
stand seinen aufrichtigsten Dank aus dafür , daß er warm
für Königstreue und vaterländische Gesinnung anläßlich der
Wahlbewegung eingetreten ist, und zwar ohne den unpoliti¬
schen Charakter des Kriegsrvereinswesens zu verletzen .

" Aus
den sonstigen Verhandlungen ist noch erwähnenswert , daß der
nächste Abgeordnetentag inEifenach stattfinden soll. Das
Jahresbudget schließt mit rund M Millionen Mark in Ein¬
nahme und Ausgabe ab.

Eine neue Felddienstordnung
wird , wie schon mitgeteilt wurde , auf Befehl des Kaisers
zurzeit ausgearbeitet . Die zu diesem Zwecke eingesetzte
Kommission dürfte noch länger mit ihren Beratungen über
die Einzelheiten der wichtigen Neuerung zu tun haben.
Erst in einigen Monaten wird darum die Ausgabe der
neuen Felddienstordnung an die Truppen erfolgen.

Daß Maschinengewehr - und Funkenspruchabteilnngen,
die leichten Wnnitionskolonnen für jede Feldartillerte -Ab-
teilnng in den Stoff der neuen Fslddienstordnung ausge¬
nommen , die Fingerzeigs für die Manöverschiedsrichter
einige Aenderungen erfahren werden , versteht sich wohl
von selbst . Die Hauptneuernngen aber werden sich auf
die Aufklärung und Sicherung beziehen . Trotz¬
dem dis alte Felddienstordnung jedes Schema für die
Vorposten verwarf , so ist doch infolge der größeren Be¬
quemlichkeit einer Norm immer eine gewisse Neigung zum
Schema zu verfolgen gewesen . Es wurden in dem Vor-
postendienst vielfach mehr Kräfte verbraucht , als dis Lage
dev eigenen Truppen , Entfernung vom Feinde und die
Absicht für den kommenden Tag für die Sicherung un¬
bedingt nötig machten . Grundsatz soll in Zukunft Kräfte¬
ersparnis sein . So soll die Sicherung belegter Ortschaften
durch Abteilungen in Alarmquartieren und Autzenposten
erfolgen , die Kavalleriepatrouillen gegen den Feind Vor¬
treiben . Eine eigentliche Vorpostengliederung fällt also
fort . Mehr jedoch als bisher wird auf Sicherung
der Flanken der sich bewegenden Heeresteile Wert ge¬
legt werden müssen . Besonders für lange Artilleriekolon¬
nen ist ein solcher stärkerer Schutz unbedingt geboten.

Bezüglich der Aufklärung hält man es dem Vernehmen
nach für geboten , die einzelnen Patrouillenarten näher
zu bezeichnen und ihre Aufgaben mehr abzugrenzen . Die
Aufklärung , die bisher den sogenannten strategischen Pa¬
trouillen zufisl , werden in Zukunft die „ Fern - Pa¬
trouillen" übernehmen , geführt von Offizieren mit
dem nötigen Mick auch füü die größeren Verhältnisse des
Krieges , befähigt , die Meldungen nach ihrer Wichtigkeit
zu sichten , und gewandt genug, , ohne Kamps Einsicht in
die Verhältnisse beim Gegner zu erreichen . Vom obersten
Führer entsendet , sind sie an Zeit und Raum nicht ge¬
bunden , bleiben am Feinde , so lange sie es als nötig
betrachten , und nützen alle Mittel des modernen Verkehrs
aus , um den höchsten Führer — und beim Durchkommen
natürlich auch andere Befehlshaber — rechiheitig mit den
Meldungen über das „Wo, Wie und Wann ?" größerer
feindlicher Verbände zu verleben

Mehr an Zeit und auch an bestimmte , begrenzte Aufga¬
ben gebunden , aber gegebenenfalls auch durch Kampf die Er¬
füllung « ihrer Aufträge erstrebend , sind die Aufklä-
rnngspatrouillen. Sie kehren, sobald sie ihre Auf¬
träge erfüllt haben , zu ihren Verbänden zurück, sie sowohl in
der Bewegung (Avantgarde , Detachements ) als auch in der
Ruhe (Vorposten ) sein können . Macht die eingstretene Be¬
rührung mit dem Feinde die Fernpatrouillon unnötig , so
Wächst die Bedeutung der Sicherungspatrouillen , die dem
Gegner die Möglichkeit der Einsicht in und der Ueberraschung
gegen Front und Flanken , wenn nötig durch Kampf , verweh¬
ren sollen und natürlich an feste Weisungen und auch an die
Verbindung mit der eigenen Truppe gebunden werden . Sie
spielen nicht nur bei den Vorposten, , sondern auch im Gefecht
eins wichtige Rolle . Jeder größere Verband wird ihrer in
vielen Fällen benötigen und muß sich aus seinem eigenen Be¬
stände dazu helfen können . Der bisherige Bestand der Divi-
stonskavallerie reicht wohl für diese Zwecke nicht aus . Die
Notwendigkeit dieser Sicherungspatrouillen beweist von
neuem , wre wichtig es Ware, jedem Infanterie -Regiment
einige Meldereiter heizngeben und den Pferdebestand der
Batterien — zur Heranbildung und steter Verwendung von
Aufklärern — zu vermehren . .

Erwünscht wäre — ob dem Wunsche in der neuen Feld¬
dienstordnung entsprochen wird , ist noch nicht bekannt daß
die Neuausgabe der Felddienstordnung , entsprechend den
Fingerzeigen in den Exerzierreglements für Infanterie und
Feldartillerie , nachdrücklichdie Notwendigkeit dauernden
Zusammenwirkens von Infanterie und
Feldartillerie auf den Gefechtszweckhin zum Ausdruck
brächte ; und damit in logischer Folge auch die Forderung des
häufigen Zusammenübens beider Waffen in wechselndem Ge¬
lände und

'
auf Truppenübungsplätzen , um das Eingetvöhnen

und Emleben mit einander zu der Sicherheit zu steigern , die
im Gefecht verlangt werden mutz, Nach dieser Richtung kön¬
nen wir fraglos von unserem westlichen Nachbar lernen , der
gemischte, größere Verbände schon seit einigen Jahren auf
Truppenübungsplätzen vereinigt . Nur was .die Truppe im
Frieden dauernd gelernt hat , führt sie auch im Kriege aus,

MpGMlLhSS.
Die Insignien des Patrick - Ordens gestohlen.

Ein Diebstahl , bei dem «den Dieben Kostbarkeiten im
Werte von e i n e r M i I l i o n Mark in die Hände gefal¬
len sind, ist in Dublin , der Hauptstadt Irlands , entdeckt
worden . Dem „ B . L . A .

" meldet man « «darüber aus London:
Kurz «vor der Abreise des englischen Königspaares zu einem

offiziellen Besuch in Soland trifft «die sensationelle Kunde
ein , daß die Juwelen des Sankt Patrick -Ordens , die im
Wrmingham -Turm des Dubliner «Schlosses aufbewahrt wur¬
den , gestohlen worden « seien . -Ihr Wert soll eine Million
oder «mehr «betragen «. Dieser freche Raub wurde in Dublin
geplant und ausgeführt , doch glaubt man , daß die gestohle¬
nen Preziosen nach Landen gebracht wurden . Dian «entdeckte
«das Fehlen , derselben erst , als - sie zum« Zwecke des in . dieser
Woche stattfindenden « Gala -Empfangs des Königs Eduard
herausgenommen werden « sollten . Es bewirkte eine enorme
Bestürzung in den« Kreisen der Dubliner Regierung , da die
fehlenden Juwelen Insignien einschliehen, welche «von König
Eduard « und dem Vizekönig Lord Aberdeen getragen werden
sollten . Die Dubliner Polizei hat gestern abend die Einzel-
heiten des Diebstahls bekannt gemacht . «Sie strengt alle
Kräfte an , um dis geraubten Insignien vor Ankunft «des Kö¬
nigs zurückzuerlangen . Dis Beschreibung «der Juwelen und
Insignien wurde nach aller Herren Länder telegraphiert,
um« den Verkauf derselben zu verhindern . Ihr Wert läßt
sich nicht in Gold abschätzen, da sie wegen ihrer historischen
Bedeutung unbezahlbar sind. Der Wächter der Orden Letz
heiligen Patrick ist «der Ulster UinZ ok urms , Sir Arthur
Vicaos , «der im Dubliner Schloß wohnt . Der Birmingham-
Turm des Schlosses, in welchem «die Juwelen « bewahrt wur¬
den , wird stets scharf durch Schildwachs,r bewacht. Dicht
daneben liegt «das Hauptquartier der irischen Geheimpolizei.
Der Raub « muß daher «mit « dem größten Raffinement geplant
worden fein«, so daß er trotz aller dieser Vorsichtsmaßregeln
unbemerkt ausgeführt werden konnte . Daß dies voll gelun¬
gen ist , geht aus dem Umstande «hervor , daß niemand sagen
«kann , wann er siamand . Die Preziosen mögen schon län¬
gere Zeit verschwunden sein, ohne «daß jemand eine Ahnung
davon hatte . Als man sie jetzt «hervorholen wollte , fand man
den großen «Schrank , in welchem sie aufbewahrt wurden , un¬
berührt , Erst als man ihn« öffnete , wurde der Raub entdeckt.
Die Diebe hatten « offenbar einen MchgemachtM Schlüssel be¬
nutzt . Polizei und Beamte bewahren noch tiefstes Schwei¬
gen und leugnen den Diebstahl . W wird jedoch angekün¬
det , «daß «die auf Mittwoch angefetzte Investitur Lord Castle-
tow -us mit dem« Patrick -Orden attsgoschobeu worden sei.
Folgende Insignien sollen «geraubt sein : «ein mit großen , bra¬
silianischen Diamanten «besetzter Wern mit einem Kreuz
p«yn Rubinen und «Smaragden , umgeben von blauem Email-
rau de mit rosa Diamanten im Werte von 600 000 cL, ferner
ein Brillant -Ub-zeichen «mit Smaragden « und einem Kreuz
von« Rubinen im Werte von 320 000 «F , fünf goldene und
emaillierte Halsbänder des Ordens im Werte von 80 000 -H,

Der nach dem Schutzheiligen Irlands benannte St .-Pa-
trickordsn ist im Jahre 178«3 gestiftet worden . Oberhaupt des
Ordens ist der König « von England , Großmeister der jedes¬
malige Vizekönig von Irland . Das Ordenszeichen ist ein
ovaler weißer Schild mit einem liegenden , -weihgesäumten
roten Kreuz , «dem« sogenannten Patvickskreuz , auf «dem ein
Kleeblatt mit drei goldenen Kronen angebracht ist. Zur Or¬
denstracht gehört ferner ein achtspitziger, silberner Stern.

Old- nbuxg, v. Juli 1907.

Aus dem Krsßherzogtum.
r NLchdnui unserer Mt KorrrspondenzzUchtzN vsrftAiu» O-jginalb
»u, mit genauer Quellenangabe geMtet. Mitteilungen und B

tzber M !e B-MommM- Mtz de, NkdaMun WS nulttom,

Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . August d . I.
Len Zolleinnchmer 3 . Klasse Bakenhus in Rüstersiel nach Ho¬
rumersiel versetzt.

* I » die Garnison zurückgekehrt ist heute vom Truppen¬
übungsplatz in Munster das OldenburgischeInfanterie -Regiment
Nr . 91.

* Eine Gehaltserhöhung von jährlich lyü F ist den Mit¬
gliedern der tzgfkaPe ll e bewilligt worden.

* Zur Einziehung gelangen im Laufe dieser Woche bei un¬
serem Infanterie -Regiment eine größere Anzahl Mannschaften
des Beurlaubtenstandes zur Ableistung einer Iltkgigen Uebung.
Die Cinzuziehenden werden besonders formiert und erhalten
Quartiere in de» Kasernen-
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* Zur lebten Nutze . Veute morgen , kurz nach 9 Uhr.

wurde die sterbliche Hülle des ^ o ^garlen -Direftors H . O hrt
unter reaer Beteiliauna aus allen Bevolkerungsschichten zu

G L gew teft AL Hofprediger v.

Kanieu in dem mit reichem Trguerschmmk dekonertefl

Trauerbause in welchem dem Verstorbenen während mehr

de m SO Ehren Freud und Leid zuteil wurde , die Haus-

andackt An Äer nahmen außer den Verwandten und Be¬

kannten auch di Vertreter des Hofes teil . Das überaus

aroße Traukrgesolge war ein beredtes Zeugnis für die Be-
?iebtbell und Popularität des Verblichenen . Hmter dem
Sarae schritt zunächst der einzige Sohn , Hauptmann a . D.

V a u l Q l r t . sowie ywei Brüder des Verstorbenen . Der
Großh erzog lieh sich durch dm Mgeladjutanten Ma-
wr v Jordan vertreten , während rm Austrage der Grotz-

b c rz o g in Oberkammerherr Baron v . Bo thrner an der

Beisetzung teilnahm . Viele Hof - und Staatsbeamte usw -,

sowie Freunde und Bekannte des Verstorbenen waren m dem

ca . M PersmiSn starken Trauergefalge vertreten . Sämt¬

liches im Schloßgartsn , Gverstenhoh usw . beschäftigtes Per-

fona -l gab den . Verstorbenen , der lange Jahre hmdurch ihm

ein lieber und wohlwollender Lerter gewesen ist , das letzte

Geleit ^ er Sarg war über und über mrt Kränzen bedeckt,

zwei Wagen , welche dem Trauerzuge folgten , vermochten

nickt di « Fülle der Kränze und Trauerarrangsmsnts zu fas¬

sen Unter ihnen befanden sich solche von dem Groß her -

z o g und der Frau Großh erz o grn - von der Frau Prin¬

zessin Eitel Friedrich und dem Herzog G e a r g gestft-

tctc Kranzspenden sandten ferner dm verschiedensten Obst¬

und Gartsnbauvereine des Herzogtums der Gartenbau-

Verein Bremen , die Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst,

Gruppe Hannover des Provmzial -Gartenbauverems Hanno-

der , die Arbeiter der Gartsnverwaltung , der Verband der

Handölsgärtner im Herzogtum Oldenburg und viele andere.

Der Zug bewegte sich durch die Gartenstruße über den Thea-

ier - und Hoiligsngsistwall zum Gertrudenkrrchhof . Dre Grab¬

rede hielt Oberkirchenrat v . Gan s e n . Er kam u . a . aus

den Allsbildungsgang und die Schöpfungen d^ Verstorbenen

zu sprechen , durch welche er sich selbst ein bleibendes Denkmal

in Stadt und Land gesetzt habe . ^ ^ ^ k* Professor Dr . Petersen , der Vorsteher der Versuchs,
und Kontrollstation der LandwirtschaftMmmer . trrtt am

1 . September d . Js . in den Ruhestand . Sem Nachfolger
wird Dr . Hon comp aus Marburg . Er wurde am öt>.

August 1849 in Lübeck als jüngster Sohn des früheren

.Hauptpastors Petersen geboren , absolvierte das Gymna¬

sium daselbst , trat dann zur praktischen Erlernung d«

Landwirtschaft auf dem Gute Klein -Breesen sn Mecklen¬

burg seine Lehrzeit an , fungierte bis zum Frühjahr 1866

als Wirtschaftsverwalter zunächst auf dem genannten
Gute , alsdann auf der preußischen Domäne Krummen-

hagen bei Stralsund . Hierauf studierte er an der preußi¬
schen Akademie Proskau in Schlesien drei Semester Land¬

wirtschaft , sodann an der Universität Berlin
,

vier Se¬

mester Chemie , promovierte im Frühjahr 1870 m Rostock,
war dann bis znm Herbst 1871 als Assistent an der

landwirtschaftlichen Versuchsstation in Halle a . S . und

als erster Assistent bis zum Frühjahr 1874 an dem land¬

wirtschaftlichen physiologischen Institut der Universität

Leipzig tätig . Bon hier begab er sich zur Uebernahme
einer Stellung als selbständiger Chemiker nach der Ver¬

suchsstation Regenwalde , welche er bis Ende 1875 mne

hatte , worauf er daun auf eigenes Risiko in Oldenburg
unter der Schutzherrschast der oldenburgischen Landwirt¬

schafts -Gesellschaft und ihres Zentralvorstandes am
23 . Februar 1876 ohne jeglichen Aufwand von Kosten

seitens dev genannten Gesellschaft ein chemisches Labo¬

ratorium unter den kleinlichsten Verhältnissen an der

Bremer Chaussee zu Osternburg errichtete - Zunächst fand
eine Verlegung des Laboratoriums von Osternburg nach
der Ofenerstraße , dann im Jahre 1881 nach dem alten

Umtshause an der Kurwtckstraße und im April 1884 in

ein Nebengebäude des Hotels „ Zum Neuen Hause " statt,
in dem sich das Institut bekanntlich auch jetzt noch be¬

findet . Am 1 . Juli 1805 ging das Laboratorium auf die

Landwirtschaftsgesellschaft über . Die langjährige verdienst¬
volle Tätigkeit des Herrn Dr . Petersen wurde auch vom
G r a ß h erzog dadurch anerkannt , daß er ihm im August
I960 , gelegentlich der Handestierschau , den Professor-
titel verlieh . Ein Tag besonderer Ehrung war für ihn der
38 . Februar 1901 , an welchem Tage er sein Njähriges
Jubiläum feierte.

* Die Einsetzung einer baukünstlerischen Kommission strebt
bekanntlich der hiesige Vers Hönerunssv erßin an ; er
richtete deshalb ein entsprechendes Ersuchen an die städtischen
Kollegien ^ die sich auch damit beschäftigt haben . Wie mitgeteilt,
steht die Mehrzahl der Stadtratsmitglieder der Schaffung einer
solchen Stelle sympathisch gegenüber , nur konnte man sich
nicht recht entschließen , die Sache von der Stadt aus in die Hand
zu nehmen , vielmehr war man der Ansicht , es sei besser , wenn
es Privatsache des Verschönerungsvereins bleibe . Man hat seit¬
dem nichts wieder davon gehört . Es wäre schade, wenn der Plan
im Sande verliefe , da man ans Erfahrung weiß , daß solche Kom¬
missionen in anderen Städten viel Gutes gewirkt Hatzen. Eine
bemerkenswerte Anregung hat z , B . vor einigen Jahren der Bau¬
inspektor Baurat Klemm in Goslar gegeben . In einem in
der Lokalpresse veröffentlichten Artikel wies er darauf hin , wie
bedeutungsvoll der farbige , stilgerechte Schmuck , besonders der
mittelalterlichen Holzbauten , für die rechte künstlerische Wirkung
des Hauses an sich und für das Straßenbikd überhaupt sei . Er
erbot sich , um zu einer besseren , einheitlich durchs « »
führten Stilreinheit zu kommen , mit seinem Rat jeder¬
mann zur Seite zu stehen , der beabsichtigte , seinem Hause ein
neues farbiges Gewand zu geben . Dieses Anerbieten ist M Laufe
der letzten Jahre immer häufiger in Anspruch genommen worden,
so daß das in seinem Reichtum an Denkmälern der mittelalter¬
lichen Hglzbaukunst schon an sich stimmungsvolle Straßenbild
Alt -Goslars heute schon auch in der farbigen Wirkung besonders
schön und charaktervoll ist . Denn einmal reizte das Beginnen des
einen auch seine Nachbarn zur Nacheiferung , und dann war di?
vorteilhafte Wirkung der nach fach- und kunstverständigem Rat
vorgenommenen malerischen Erneuerung so offensichtlich , daß sie
vorbildlich und erzieherisch zu wirken begann . — W ließ sich noch
« ine ganze Reihe von ähnlichen Beispielen aus anderen Städten
anführen .

' für heute mag jedoch das oben mitgeteilte genügen , das
hoffentlich dazu gereicht , in unserer Stadt immer weitere Kreise
für den Plan zu interessieren-* Militärisches . Ein Kommando des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 in der Stärke von etwa 12
Unteroffizieren ist zum Hannoverschen Pionier - Ka¬
tar ll an Nr . IS ML Mucken (WM .) kommandiert . Wb5

selbst sie im Feld -Pionierdienst ausgebildet werden . Das
Kommando dauert mehrere Wochen . Nach Rückkehr er¬
halten die Kommandierten den Austrag , den Mannschaften
ihrer Kompagnien das Erlernte in praktischer Weise bei-
znbringen.

* Die Jnfanteriekspelle , die nach dreiwöchiger Abwesen¬
heit heute mit dem Regiment von Munster zurückgekehrt ist,
veranstaltet heute abend 8 Uhr sowie fortan jeden Dienstag
und Freitag regelmäßig ein großes Abonnements-
konzertim Untons garten. Zum heutigen Konzert
hat Musikdirigent Ehrich ein äußerst reichhaltiges und flottes
Programm aufgestellt , und wie uns mitgeteilt wird , ist für
die nächste Zeit ein großer Wagner - Abend vorgesehen.

* Eine größere Fclddicnstü bring hielt gestern das Olden-
burgische Dragoner - Regiment Nr . 19 im nord¬
westlichen Gelände der Garnison ab . Die fehlenden Waf¬
fengattungen , Infanterie und Artillerie , wurden von klei¬
nen Abteilungen des Regiments , die mit roten und gelben
Flaggen ausgerüstet waren , dargestellt . Die übende
Truppe stellte ein Detachement von mehreren tausend
Mann dar.

* Die öffentliche Versammlung der Handlnngsgehilsen , welche
am Mittwoch , den 19 . d . M ., in der „Union " abends 914 Uhr
beginnt , sei hierdurch nochmals in. Erinnerung gebracht.

* Zu « Anschluß »n die nach dem Harz und nach Thüringen
fahrenden Ferienzüge wird « in Sonderpersawenzug von Olden¬
burg nach Bremen fahren . (Siehe Ins .)

* Mkk die bedürftige Familie gingen ferner ein von tz . W.
3 E . E . 8 ftl , N . N , 4 R . ; im ganzen 27 ^

Ksräse-dsä Lossens .
Tossens , ein kleines stilles Marschdsrf mit unscheinbarer

Kirche ohne Turm , wird demnächst durch die Butjadinger Bahn
dem großen Verkehr enger angeschlossen . Als vor Jahren der
Ruf : „T o ss en s w ird N ords e eb a d" durch den Ort drang,
zog ein großer Spekulationsgeist ein . Kleine , alte Häuser wur¬
den niedergerissen und neue erstanden an ihrer Stelle . Nun kam
aber «ine schwere Zeit . Badegäste kamen wenig , und viele Leute
hatten Geld . zum Neubau angeliehen , in der guten Hoffnung,
durch die vermehrte Einnahme Zinsen usw . decken zu können . Da
war teilweise große Not , und einzelne Häuser kamen unter den
Hammer.

Ein sehr günstiger Wendepunkt trat ein , als der Berliner
Be amtender ein den Strandhof kaufte und umbauen ließ.
Diese Arbeiten sind nun beendet und 220 Personen (Erwachsene
und Kinder ) haben Sonntag ihren Einzug gehalten . In der
Mitte des ehemaligen „Berges " ist ein großer , geräumiger Saal,
der sein Licht von oben erhält . Gewöhnlich ist er Speisesaal,
kann aber auch leicht für Festlichkeiten hergerichtet werden . Ein
anstoßendes Zimmer dient dann als Bühne . An den Saal grenzen
in zwei übereinanderliegenden Etagen die Kammern . Alles ist in
geschmackvoller Weise ausgeführt , und man erkennt sofort , daß
«in Architekt seine Hand hier im Werke gehabt hat . Die Wände
schmücken schöne Bilder , —- Auch bei Privatleuten finden Bade¬
gäste für mäßige Preise gute Wohnung , Kost und Pflege . Woh¬
nungen vermittelt unentgeltlich der Toffenser Badeverein . Die
Zahl der bei Privatleuten wohnenden Gäste ist in den letzten
Jahren ganz bedeutend gestiegen.

Von Anfang an hat der Gemeinderat den ganzen Be¬
strebungen große Sympathie entgegengebracht , und nie schreckte
er vor Geldmitteln zurück , wenn es galt , den Ort als Badeort
zu heben . Diesem Zwecke diente auch die Chaussierung des Weges
nach dem Strandhof und Badestrand . Auf leichtem Stahlroß
oder Jederwagen kommt man heute schnell dahin , während der
Weg früher alle schlechten Eigenschaften eines Marschweges besaß
und zur Regenzeit fast unpassierbar war.

Wunderschön ist der Tossenser Badestrand. Der
Deich bildet an dieser Stelle die Katheten eines rechten Winkels,
und hier , geschützt vor den Ostwinden , ist der Strand . Auf dem
Deiche steht eine große Wartehalle , von der ein gepflgsteter Fuß¬
weg nach dem Strande führt . Der Wellenschlag ist sehr stark,
deshalb hat man auch die Küste durch Steindämme zu schützen
gesucht . Teils sind es große Feldsteine , teils aber auch harte
Klinker , welche hier die Macht der Wellen brechen sollen . Es
gelingt ihnen auch . Wühlt der Sturm aber die Waffermsssen bis
in die Tiefe auf , so weichen auch hie Stein ? wie leichte Korkstücke,
und große . Löcher zeigen uns später daß wüste Arbeitsfeld des
Meeres . Solche Stellen auszubessern kostet viel Geld . —- Die
Steinbank fällt ziemlich steil gb , über Isst Mir ., daun steht man
auf dem Schlick . Man kann also gleich tief ins Wasser steigen
und braucht nicht lange durch niedrige Stellen zu waten.

Es ist ein schöner Tag . An unser Ohr dringt dumpfes
Brausen und Rollen . Das ist die Sprache des Meeres und ver¬
kündet uns das Nahen der Flut . Wir stehen am Denkmal , das der
Deichverband dem LberdeiKgMßN Peters hier 1870 errichtet hat.
Vom Meere her weht eine frische Brise und bringt Welle auf
Welle an den Strand . Kräftig schlagen sie gegen die Steinbank,
stürzen dann noch mit der letzten Kraft weit auf die Steine und
gleiten nun machtlos ins große Meer zurück . Am Strande tum¬
meln sich die Kinder . Hager , hoch aufgeschossen und blaß ! Das
sind die Kennzeichen vieler , vieler Großstadtkinder , die hier Er¬
holung suchen : Möge ihnen die Seeluft gut bekommen-

Der Strand gewährt eine wunderschöne Aussicht , Vor uns
liegt Wilhelmshaven und freundlich winken seine Türme
und Häuser , und die großen Schlachtschiffe , welche nun ruhig im
Hafen liegen . Die Küste des Jeverlandes schaut herüber . Dort,
fährt ein Segelschiff . Fern am Horizont streicht «in Dampfer durch
die Wellen . Ihn selbst können wir zwar nicht sehen , aber der
dunkle Rauch , der dort zum Himmel steigt , verrät uns ihn.
Bringt er deutsche Brüder nach einem fernen Lande ? — Glück¬
liche Reise!

In die Umgegend lassen sich schöne Spaziergänge machen.
Wenn sie auch nicht so interessant sind wie auf der Geest , so haben
sie doch auch ihre Reize . Da ist das freundliche Ruhwarden
und noch weiter Langwarden mit dem alten Friesenkirchhof,
die Stätte , wo «inst die Bruderkirche gestanden hat . Heute ziert
ihn das Kriegerdenkmal , und an der einen Seite liegt ein großer
Steinsarg , in den vor vielen hundert Jahren vielleicht ein
„Großer " zur letzten Ruhe gesenkt Wurde . In Langwarden steht
auch eine alte , aus Tuffsteinen gebaute Kirche , deren hoher,
schlanker Turm ein wunderschönes Panorama hat . Auch Wil¬
helmshaven bietet manche Abwechslung und ist nicht schwer zu
erreichen.

Das ist Tossens . Möge dem kleinen Ort noch eins gute Zu»
kunft beschieden sein ! n.

vrueft « vschAchtrn uns letzte
vepesetzen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte de»
„Nachrichten für Stadt und Land ". ^

Zur Spannung zwischen der Union und Japan . ^
Washington , 9. Juli . Das Staatsdepartement erklärte , L

wenn die amerikanischen Kriegsschiffe alle halben Jahre zu n
den Schießübungen nach der Mag -dalenenbucht gingen , so sei I
es üblich , ein Kohlenschiff dorthin zu senden , das die Kriegs - A
Mffe mit Kohlen versehe . Es sei dazu der Vorschlag ge - ^

macht worden , in der Magdalenenbucht eine Hulk Zu veran¬
kern , die mit von irgend einem Lieferanten gelieferten Koh¬
len gefüllt werden und so zur Versorgung der amerikanischen
Schisse in solchen Zeiten dienen soll . Vor ei-nigen Monaten «,,
sei an Mexiko das Ersuchen gerichtet worden , seine Zustim¬
mung hierzu erteVenl Mexiko habe bereitwillig diesem
Wunsche entsprochen . Dies habe aber nichts mit irgend einer
GeÜietSMretuns zn tun.

Die russische Marine . E

Petersburg , 9 . Juli . Der Mümsterrat ermächtigte das *

Marineministerium , von 19Y8 bis 1911 zum Bau von
Kriegsschiffen , deren Ausrüstung mit Artillerietorpedos
durchgeführt wird , 31 Millionen in das Marinebudget ein-
WstÄlen.

Clemenceau über die MeMsreisu im französischen Heer«.
Paris , 9 . Juli . Clsmeneeau spricht sich in der Kammer in

entschiedenster Weise gegen die Heimsendung der Meuterer des
17 . Regiments aus . Eine Versetzung nach Tunis stelle « ine sehr
gelinde Strafe dar . Der von den Soldaten begangene Akt der
Revolte , welche JaureZ als das erfreulichste Ereignis feit 35
Jahren bezeichnet habe , sei das schlimmste , unheilvollste und grau¬
samste Verbrechen , welches seit 35 Jahren gegen das Vaterland
verübt sei . ( Beifall im Zentrum , Protestrufe aus der äußersten
Linken . ) Die erste Pflicht der Regierung sei, den Meuterern ein
für all « mal ein Ende Aü machen und den Kopf der Schlange M
zertreten . (Beifall . ) Clemenceau schließt : Wenn Sie wollen , daß
Hs überhaupt noch «in Frankreich gibt , dann dürfen Sie den auf¬
rührerischen Soldaten diese Vergünstigung nicht gewähren . ( Bei¬
fall . ) Jaurtzs greift hierauf Clemenceau äußerst heftig an . Es
handele sich nicht NN eine Vergünstigung , sondern UM die Anwen¬
dung eines von der Kammer votierten Gesetzes . Die Kammer
könne dem Willkürakt der Regierung unmöglich znstimmen . Die
von dem Radikalen Laferre beantragte Lostrenung des Artikels 3,
welcher die Meuterer des 17 . Regiments von der Heimscnduyg
ausschließt , wurde mit 38S gegen 167 Stimmen verworfen . Ar¬
tikel 3 wurde mit 3S4 gegen 124 Stimmen , das gesamte Gesetz
mit D7 gegen 3 Stimmen angenommen.

Sardo « .
Paris , ß . Juli . Der im 79 . Lebensjahre stehende

Nestor der französischen Dramatiker , Sqrdou , ist schwer
erkrankt. r

Die Aiftomobilrennbahn in der Eifel.
Köln , 8 . Juli . Der „Köln . Zjg .

" zufolge ist gegenwär¬
tig ein hervorragender Kenner der Eifel tätig . Äs gseig-
nete Gebiet für die Erbauung einer großen Automobilrenn-
bahn auszusuchsn . Die Bahn soll auch durch be -rgig -es Ge¬
biet , auf Serpentinen und Kurven mit , wechselnder Stei¬
gung geführt werden . . Zur Verminderung der Kosten soll
fiskalisches und 'Gemeindetermin vorgezogen werden . Dis
Rennbahn soll in nicht zu großer Entfernung von der Stadt
gelegen sein , da man mit -der Ve -rpflegungsmöglichkeit für
M bis 30 000 ' Personen rechnen muß . Der Kaiser hat zur
Errichtung dieser Bahn in der Eifel seine Zustimmung
erteilt.

Vermischte Depesche «.
Berlin , 8 . Juli . Ein entsetzlicher Vorgang hat sich in

der Hochstraße 48 zugetragen . Der Hausdiener Robert
Fiebig hat eine gefährliche Bulldogge . Wegen einer Unart
sollte das Tier von der Fvau hes F . durchgeprügelt werden.
Kaum hatte es aber den ersten Schlag erhalten , so stürzte
es sich wütend ans hie Frau und zerfleischte ihr den rech¬
ten Unterarm . Als der Ehemann ihr zu Hilfe eilte , wandte
sich das Tier gegen ihn und zerfleischte ihm den rechten
Arm und den Oberschenkel . Auf die Hilferufs eilten Nach¬
barn herbei , denen es schließlich gelang , die Dogge los-
znretsten.

MjSMWSK Ärr NMSWSR.
R . L . Sie haben recht , wenn Sie schreiben , es sei ein

Unsinn , zu sagen , der Gatten m örder Kunst sei un-
boscholten gewesen . Kunst wurde . früher verurteilt : 1.
am 4 . Oktober 1899 vom Landgerichte Oldenburg wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu 3 Jahren Zuchthaus,
2 , gm 28 . Januar 1908 vom - Schöffengericht Oldenburg we¬
gen Körperverletzung M 24 Tagen Gefängnis , 3 . am
16 . Dezember 1905 von demselben Gericht ebenfalls wegen
Körperverletzung zu 8 Monaten Gefängnis , 4 . am 2 . Januar
1806 von demselben Gericht wegen Bedrohungzu 2 Mo¬
naten Gefängnis . Aber wozu überhaupt darauf zurückkom-
nwn ? Man soll die Toten ruhen lassen . Wir haben Ihrem
Wunsch , die von anderer Seite gebrachte falsche Nachricht zu
berichtigen , aber wenigstens in dieser Form entsprechen wol¬
len . Besten Gruß!

Monat

in Vldettbrrrg
U . S ch « l z,

"
Hos - Opti !er.

WitterurrgsbeoSachttmgen
von — ^ '

, „ s MIL Zpll »,ljtß , ( VW.
Lrfftksmperatlli:

nisdrki«

8 . Juli.
9. Juli.

7 Uhr «m
8 Uhr vm ft - 10,3

WS.8

763,6

?8. 2,2
88 . 2,6

8 , Juli,
S. Juli.

st- 15,4 ft- 8,3

WlettervorZusssge Mr NMwsO . .̂
(Heule mittag herausgegeben i„ Hamburg .) x

Nach vorübergehenden Kegcnsällcn morgen vielfach heiteW
bcr veränderlich . Zeitweise leichte Niederschläge . Mäßige weM*
iche Winde . Kühl . _

Geschäftliche Mitteilungen. 1"

B K

Kieme «< >ü8
bMterts kWgMlks oi

8 -
'

-Zcigsi -rtten -psbril« „ Klar" o e . ködert Söhme « kweräen.



Oloenvueg , 6. Julr Ivo?.

Oldenburgische
Staatsbahnen.
Zum Anschluß an den am

13. Juli d. Js . um 7.00 vorm,
von Bremen nach dem Harz und
Thüringen fahrenden Ferienzug
wird ein Sonüerpersonenzug mit
2. u. 3. Klasse zu gewöhnlichen
Fahrpreisen von Oldenburg nach
Bremen gefahren:

Oldenburg ab 6.00 vorm.
Delmenhorst „ 6.31 „
Bremen an 6.47 ,,
Auf den übrigen Stationen

wird nicht angehalten.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Osternburg
«nS eines

Woorpkackens
irr

Kreyenbrück.
Osternburg. Der Bremser

Joh . Heim . Ludw. Ricken in
Osternburg beabsichtigt seine da¬
selbst an der Clopvenburger
Chaussee unter Nr . 12 belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder 1. Mai 1908 durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu geräumigen 2 Wohnungen
eingerichteten Wohnhause nebst
22 Ar 09 Quadratmetern besten
Gartenländereie ».

Die Wohnungen enthalten 8
bezw . 2 Stuben und 8 bezw . 2
Kammern : der Garten ist mit
vielen schönen Obstbäumen be-
standen und ist besonders guter
Boden.

Gleichzeitig beabsichtigt der¬
selbe den in Kreyenbrück an der
sog . Schafrift beleqenen

Woorpkacken,
groß 99 Ar 31 Quadratmeter,
mit gleichem Antritt zu ver-
kaufen.

Dieser in bester Kultur befind¬
liche Placken besteht aus gutem
Grün - und Roggenland und eig¬
net sich vorzüglich zu einer

ZmMl - Lllkils.
Der zu Hundsmühlen äußerst

günstig, ca. 14 Stunde von der
Stadt belegene

Grundbesitz WH . klorclten,
des Landmanns Heinrich Neu
«aber zu Hunösmühlen,

bestehend aus den vor einigen
Jahren neuerbauten , sehr ge
räumigen Wohn- und Wirt
schaftsgebäuden, nebst 120
Scheffelsaat Acker -, Wiesen-
und Weideländereien,

ist im öffentlichen Termine noch
nicht verkauft. Geboten sind
für die Hauptstelle mit 110 Sch.-
S . nur 18000 Mk . und für den
Placken in der Tungelermarsch
2200 Mk.

Nachgebote werden noch bis
zum 20 . Mts . entgegen
genommen.

Sämtliche Ländereien sind in
einem Komplex belegen und sehr
guter Bonität . Die Stelle ist
daher leicht zu bearbeiten.

Keong Zoliwafling,
Eversten- Oldenburg,

Bauvtstraße 3 . Fernsprecher 238.

OläenkurS , Achienißraße6.
Zur Einmachezeit empfehle:

. Alllör -tLonservenglssei ' «
in 4 Größen

I- 11 , 1>4 I- 2 1.
37 ^ 45 ^ 55 ^ 82 ^

Lismens Konssrvenglüssr
mit porz. Deckel-Verschluß

14 1- 1 I. 11s I- 2 I.
1 ^

Sine kleine zu Bloherfelde
vorzüglich belegene

LandsteKe,
neue Gebäude und 36 Sch.-S.
Land , sehr guter Bonität , habe
preiswert zu verkaufen.

Ev. können von der Stelle
2 Bauplätze mit je 5 Sch.-S.
Land abgetrennt werden.

ksong 8otMLriing,
Eversten-Oldenburg»

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

5» H 55 H 60 H 95 H

kioi'mal-üonsöi 'vsngläLei' I
mit breitem, plangeschliffenemRand

naoL üGi ? - Q1Ls6r >,
dsSsrrlsirü krllUkk« !» wie Weck.
- Verlangen Sie Preisliste . -

kevöknliokv L >nm3ek6 - 6iä86 ? !
in allen Größen vorrätig zu bekannt

billigen Preisen . >

MM . i kmvffvils NI

anstelle.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf empfohlen!
werden.

Es bedarf eventl. nur geringer
Anzahlung.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Freitag,
d. 12.Julik>. J .,

abends 7s4 Uhr,
in Mohrmanns Wirtshause in
Osternburg . Cloppenburgerstraße.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten-Qldenburg._
Habe 12—15000 Pfd.

gut Wmeiles Keu
zu verkaufen.
Slug. Hülsebnsch , Prinzessinweg.

Zu verkaufen ein gebrauchter,
gut erhaltener

Kranken - Fahrstuhl.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

Maler
werden freundlichst eingeladen
zur unentgeltlichen Vorführung
einer neuen Methode in der Holz¬
malerei . Bedeutende Zeiterspar¬
nis . Morg . S—12 , nachm. 3—9
Uhr am 10. und 11 . Juli,

Donnerschrveeestr. 5.

Verkauf tüllMKk , Damnk-chktisn,
einen

AilmttM
Friedrichsfehn.

Kurwickstv. Za
Anfertigung nach Matz . — Geschmackvolle,

solide Arbeit . — Prompte Bedienung.

Friedrichsfehn. Der Brink
sitzer Joh . Gertz. Ripken in
Bloherfelde beabsichtigtwegzugs¬
halber seine kürzlich von dem
Schlächtermeister I . Meyer in
Eversten erworbene , in Fried¬
richsseh« an der Chaussee be¬
legene

MMchllk
mit Antritt zum 1 . November
d. I . öffentlichmeistbietenddurch
mich verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem in
gutem Zustande befindlichen
Wohnhause und 6,91,25Hektar
Ländereien, wovon ca. 14 kul¬
tiviert und sehr ertragfähig sind.
Das Moor liefert reichlichenund
guten Torf.

Die Verkaussbedingungen sind
günstige.

Geboten sind 9500 Mk.
Dritter und letzter Verkaufs-

termin ist anberaumt auf

MlltG
da 13. Mi d. Zs.,

abends 8 Uhr,
in Klochgiesters Wirtshause in
Friedrichsfehn, wozu Kauflieb¬
haber einladet

B . Schwarting , Aukt.

Auf dem Kasinoplatz
kommt morgen schöner

« Her Mmilkghl
zu billigem Preise
Verkauf. _

zum

Isrten Müttwoostsbsnck:

, ^ .bkudrt prämss 8>/i Abr.
blöderes ^ .usbanZ im Vereinslolcsl

sHilers am Wall).
LmkülirunLSN §ekattst.

lLönig !. ? 5vu88 . ILla886n - I. oiiki ' ie.

Ziehsrrrg heute.

10 20 40 Mark
>sind noch zu haben bei

E 0tto M«IN.Oldenburg i . Gr. , Bahnhofstr. 18,
Königl. Preuß . Lott.-Einnehmer.

H ^erZlerusrunßsksrde
MF gegen feuchte Wände empfiehlt die Farbenhcmdlung von

» krisärtvd8vrvd»ks,
Oldenburg , Kl. Kirchenstr . 7, ü. d. Markthalle.

Mitglied des Siabatt- Spar -Bereins._ _̂

„MUkMug "
, Okm8lölle.

Am Somtllg, Kn 14. Mi , mchm . Präzise 4 Uhr aö:

Aches KsrmMttMe«
in 2 Länse «, verbundenmit

Meldungen sind unter Beifügung eines Einsatzes von 50 H
für jeden Lauf bis zum 14. d. Mts . , mittags 12 Uhr. im
„Müggenkrug" zu mache «. _

MK - Karren stehen zur Verfügung ! -MU
^ Viele Ehren - «nd Geldpreise ! ! ^
Nachdem etwa von 6 « he ab: SM " Großer "WM

SSsulIivlLSik Lall.
Cs ladet allseitig freundlichst ei» Das Komitee.

In A«sc »thÄ l»d Ns
Beereilsmuelil

in den hiesigen Waldungen ist
wegen der dabei vorgekommenen
Ausschreitungen verboten.

Gut Hnndsmühle«.

Mit Lrut verniodtst radikal La-äe-
mLedsrs Qoiclgsisk» ?LtsntLvit1.
S6Svd . I7o . 75198. Osrueli- u. kLidlos.
LsiDiAt ck. LoxsLLut von Kedupxeir,
dsköräert äen La-Lr^ uoLs , verdatet
2u2Uss von kar^siteQ. ^VLedtiA kar
Loduldiaäer . blJJSka 5Ü ?fg.

Usao Vempo , vro §srio . f

Verkauf
emer

in

Petersfehn.
Petersfehn., Der Aubauer

Gerhard Wilhelm Schröder in
Petersfehn beabsichtigt ander
weiten Ankaufs wesen seine da¬
selbst an der Mittellinie belegene,
z . Zt . von Klinkebielbewohnte

Maimsteke
mit Antritt zum 1 . November d.
I . durch mich öffentlich meistbie¬
tend verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem in
gutem Stande befindlichen , zu 2
Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
und d,6903 da Ländereien,
wovon reichlich kultiviert sind.
Die Ländereien sind sehr ertrag¬
fähig : das zur Stelle gehörige
Moor liefert vielen und guten
Torf . Die Verkaufsbedingungen
sind günstige.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Mlltllg,
k» 18. Juli h. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in Schmalriedes Wirtshaus in
Petersfehn , wozu Kausliebhaber
einlade.

Geboten sind nur 7000
B . Schwarting. Auktionator.
Osternburg . F« Allf-

trrge der Erben des meilanb
MW

Hemm Christian
Theahar Steenken

zn MclakemM ersuchen mir
hiermit alle diejenigen, «eiche
nun gemntem Erblasser zu
fördern haben, uns bis zum
15 . Mi d . U. spezifizierte
Rechnungen znkommen zn laßen.

A. Bischoff L Grimm.

kÄmiiien- ^aökrioklM

Geburts -Anzeigen.
Die Geburt einer kräftigen

Tochter zeigen an
Hauptlehrer Ernst Meyer

und Frau,
Anna , geb . Meyerholz.

Holle, 7. Juli 1907.
Verlobungs-Anzeigen.

Meine Verlobung mn
Fräulein

S>« IMMM,
Tungeln in Oldenburg,
beehre ich ergebenst an¬
zuzeigen.

Breme«, im Juli 1907.
Mögt W krMii.

Das Brautpaar ist am
9 . Juli 1907 in Bremen,
„ Hotel zur Börse"

, an¬
wesend.

Ä°
« !
»
»

r
*
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»
*
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Danksagungen.
Gelle». Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres guten Vaters
und Großvaters , sowie dem Hrn.
Pastor Düser für seine trostreichen
Worte am Sarge sagen wir hier¬
mit unseren

illüisrlen vsiit.
Familie Wichmann.

Für die vielen Beweise herz¬
licherTeilnahme beimHinscheiden
meiner lieben Frau und unserer
guten Mutter sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

H. Fördelmanu nebst Kindern.
Hekeln. Für die uns in so

reichem Maße erwiesenen Auf¬
merksamkeitenzu unserer Silber¬
hochzeit sagen

beste» ösllk.
H . Griepenkerl und Frau.

" ^ u . deren
Brut

werden rasch u . sicher vernichtet
durch „Aull ". "WtzU

Flasche 50 H in der Medizinal-
Drogen-Handlung

Apotheker E. Sattler Nachf.
Znh . : Apotheker 7ti . 81oranüt,

Haarenstr . 44. Fernspr. 356.
Mtiglied d. Rabatt -Sparvereins.

Jg . Mann s. AusNidung im
Biolin ««terr .(mittags o . abends !.

Slaheres Filiale , Langestr. 20.
Ussinoplatrt

, «Uäonburs.
Illllssso -Lllslkll»ktel.

Heirat.
Gebildeter Landwirt und Mit¬

inhaber einerrent . Fabrik, Witwer,
Ende Dreißiger , 1 Kind, jährlich
ca . 20 Mille Eink., guten Ruf,
schönen Wohnsitz , wünscht mit
einer in allen Zweigen des Haus¬
halts tüchtigen und erfahrene«
Dame bis zu 30 Jahren zwecks
Heirat in Verkehr zu treten.
Dame von hübscher sympathischer
Erscheinung, mittelgroß , mit
freundlichem, netten Wesen , die
obigenAnsprüchengerechtwerden
kann, wird glückliches Heim ge¬
boten. Ausführlicher Brief nebst
Bild, was u . strengster Ver-

sub k . l?i . 8440 an Rudolf
Müsse, Breme», erbeten.

Ein im besten Alter stehender
Herr» Gutsbesitzer von aus¬
wärts , sucht mit einer jungen
hiesigen Dame freundschaftlichen
Verkehr anzuknüpfen. Offerten
möglichst mit Bild erbitte unter
8. 358 an die Exped. d. Bl. —
Diskretion selbstredend Ehren¬
sache^_

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : Johann

Weers , Blumenkohl b . Jever : H.
Buß , Wordum. W . Siems , Har¬
menhausen. H . Jrps , Jever.
Wilhelm Malzfeldt . Friedrichs-
seid . H. I . Meinen . Holtland.
Fritz Hermann Eden, Burhave.
Fritz Gerhard August Führten,
Burhave . — (Tochter) : Klara
Alma Friederike Jacobs , Stmg-
gewarderwisch. K. Schröder.
Ihrhove . H. Borchers . Seugw .-
Altendeich . Marine -Ober -Zahl-
meister Artelt . Cuxhaven. L.
Riesebieier, Eckhof.

Verlobt: Sophie Folkerts,
Wittmund, mit Sergeant Bern¬
hard Hinrichs, Montigny,
Frieda Harms . Wiesede , mit Jo¬
hann Harms , Wiesederfehn.
Frankeline Lindemann, Heisfelde,
mit Adolf Richters , Lüneburg.
Elly Schäfer , Delmenhorst, mit
Wilhelm Kolloge, Pfennigstedter¬
feld . Antje Ockinga geb . Ebe-
ling, Theene, mit Jüraeu S.
Klaaßen, Osteel. Jahna Peters
Fenken, Voßbarg, mit Kapitän
K . Saathoff , Ost-Großesehn.
Franke Straatmann , Deterner¬
lehe , mit Weert Kiefer, August¬
fehn . Alma Doyen mit Lehrer
Gerhard Baumfalk, Stiekelkam¬
perfehn. Anna Schütte . Lastrup,
mit Georg Windhaus . Ermke
Hedwig Gr . Beilage, Falkenrot!
b. Vechta , mit Gymnasial-Ober-
lehrer Johannes Junker , Vechta.

Verheiratet: Gerh . Barg¬
stede mit Anna Ramien . Buttel
b. Berne . Edzard Carli Moritz
Schweindorf mit Johanne Mar¬
tha Böschen , Burhave.

Gestorben: Ehefrau Marie
Katharine Sophie Dethard geb.
Rehlet, Burhave , 49 I . Albert
von Camper, Brake. Kapitän
Diedrich Behrens , Brake, 62 I
Gerhard Büsing, Ovelgönne. 7ö
I . Eva Katharina Janßen geb.
Feddermann, Jever , 79 I . Ww.
Dorothea Renkendorf geb . Mül¬
ler , Wilhelmshaven, 71 I . Tor¬
pedoheizer . Becker , Wilhelms,
haben. Kaufmann O . E . Eims.
Bant . 47 I . Leutnant a. D . Her¬
mann Zillmer , Ratzeburg. 67 I.
Marie Elise Janßen geb . Scheex
Bant , 50 I . Katharine Stolle
Boddensbrook, 16 I.

W
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L. Beilage
zu 186 der .»Nachrichten wr Staat unü Lanci" von Dienstag, 9. Juli 19V7.

Aus dem HroWerzogtum.
« «

' Llöeubueg » den 8. Juli.
* Vom Truppenübungsplatz Munster wirb uns geschrie¬

ben : Am letzten Sonntag würbe hier durch Divisionspfarrer
Rogge mitten im Walde Feldgottesdienst abge¬
halten , an welchem 4 Regimenter teilnahmen . Die Feier
wurde von gutem Wetter begünstigt . , Sonst erlebten wir
hier Regen und wieder Regen.

* Nächste Postverbindunpen nach Deutsch-Südwestafrika.
Für Pakete nach Swakopmund und Lüderitzbucht mit
Dampfer „Otavi " der Hamburg -Amerika -Linie , ab Cux¬
haven am 11. Juli abends , in Swakopmund am 5 . August.
Schluß in Hamburg am 11 . Juli 10,30 Uhr vormittags.
Letzte Beförderung ab Berlin Lehrter Bahnhof am 10. Juli
11,56 Uhr abends . Für Briefsendungen nach Lüderitzbucht
mit englischem Dampfer über Kapstadt , ab Southampton
am 13. Juli , in Kapstadt am 30 . Juli , in Lüderitzbucht am
4 . August . Letzte Beförderung am 12. Juli ab Köln
6,01 Uhr nachmittags , ab Oberhausen 7,54 Uhr nachm .,ab Berlin , Schlesischer Bahnhof , 11,22 Uhr vormittags . Für
Briefsendungen nach Swakopmund mit Reichspostdampfer
„König " , a ) mit erst em N a ch v ersan d über Antwerpen,
letzte Beförderung am 14 . Juli ab Köln 6,01 Uhr nachm -,
atz Berlin , Schlesischer Bahnhof , 8,38 Uhr vormittags;
b) mit zweite m Nachversand über Boulogne für
mer , letzte Beförderung am 15. Juli ab Köln 10,45 Uhr
abends , ab Berlin , Potsdamer Bahnhof , 1 Uhr nachm.
Für Briefsendungen nach Lüderitzbucht mit englischem
Dampfer über Kapstadt , ab Southampton am 20 . Juli , in
Kapstadt am 6 . , August , in Lüderitzbucht am 9 . August.
Letzte Beförderung am 19 . Juli ab Köln 6,01 Uhr nachm .,ab Berlin , Schlesischer Bahnhof , 11,22 Uhr vorm . Die
nächsten Posten ausSwakopmund, Abgang am 19.,30 . Juni und 1 . Juli , sind zu erwarten am 14., 21. und
23 . Juli.

* Postalisches . Die Zollinhaltserklärungen zu PaketenUnd Wertkästchen nach dem Auslande werden häufig un¬
deutlich und mangelhaft ausgefertigt . Die Postanstalten
sind daher angewiesen worden , darauf zu achten , daß
zu den Zollinhaltserklärungen ausreichend festes , nicht
durchscheinendes Papier , das die Schrift klar erkennen
läßt , verwandt wird , und daß die Ausfertigung recht
deutlich erfolgt . Es ist erwünscht , daß auch den Paketen
ohne Wertangabe für die Zwecke der Warenverkehrsstatistik
eine Zollinhaltserklärung auf grünem Formular beige¬
fügt wird , wie es bei Paketen mit Wertangabe vorgeschrie¬ben ist . Die Absender von Paketen nach dem Auslande tun
gut , zur Vermeidung von Weiterungen auf vorstehende
Punkte besonders zu achten.

* Der erste Neubau an der von der Ziegelhofstraße durch die
Siernsschen Weiden nach der Brüderstraße angelegten
neuen Straße ist dieser Tage unter Dach und Fach gebracht
worden. Wie verlautet , soll noch in diesem Sommer mit der
Fertigstellung weiterer Häuser auf dem durch die Verbindungs¬
straße erschlossenen , in unmittelbarer Nähe der Stadt belegenen
Gelände begonnen werden. — Ferner ist an der Ziegelhof¬
straße auf den früher v . Seggerschen Gründen ein Wohn¬
haus errichtet worden, das zur Hebung des Straßenbildes nicht
wenig beiträgt.

§ Unfälle. Der beim Wirt Rüter beschäftigte Arbeiter L. von
hier hatte am Sonnabend das Unglück , in der Rosenstraße vom
Wagen zu stürzen, wodurch er sich so schwere Verletzungen
zuzog , daß seine sofortige Aufnahme ins Piushospttal nötig wurde.
— Eine schwere F u ß v e rb r e n nu n g zog sich die erwachsene
Tochter eines Anwohners der Nadorsterstraße zu, indem sie sich
einen Topf mit siedendem Wasser auf die Füße
fallen ließ. — Eine Schulterquetschung, die Arbeits¬
losigkeit zur Folge hatte, zog sich der Arbeiter H. von hier zu,indem er auf einem Neubau mit der Leiter umfiel.* Ein Opfer ihres Berufs wurde eine Frau aus einer Nach-
bargemeinde, die in einer Brauerei als Flaschenspülerin beschäf¬

Memes ?euMeton.
ttliffensÄratt » Litlersur unü Leben.

Die Weltsprache. Geheimrat Professor Dr . HermannDiels macht in einem Aufsatz der „Deutschen Literaturzei¬
tung " interessante Mitteilungen „ zum neuestenStande der Weltsprache " . Der Gelehrte berichtet:Die Kommission , welche auf dem Kongreß der Pariser
Weltausstellung 1900 sich zur Einführung einer inter¬
nationalen Hilfssprache gebildet und dann ein Programmfür Annahme einer solchen, leicht erlernbaren Hilfssprache
aufgestellt hatte , richtete zu Anfang d . Ist an die Inter¬nationale Assoziation der Akademien das Ersuchen , das
Schiedsrichteramt über jene Frage in die Hand zu nehmenund die Wahl einer internationalen Hilfssprache als Be¬
ratungsgegenstand der diesjährigen Konferenz auf die
Tagesordnung zu setzen. Die Wiener Akademie, die zur Zeitdie Leitung der Geschäfte in Händen hat , erließ nun eine
Anfrage an die einundzwanzig assoziierten Akademien , wie
sie zu dieser Frage ständen . Ans der Konferenz selbst hatdann die endgültige Abstimmung stattgesunden . Das Er-
ö ^bnis ist , daß die Mehrheit der Akademien eine
Besprechung dieser Frage überhaupt ablehnte.Dabei ist zu bemerken , daß von der Minderheit , wie sichaus den vorher eingesandten schriftlichen Aeußerungender betreffenden Akademien ergab , nur wenige dem Planeder Kommission freundlich gegenüberstanden , während die
Mehrzahl auch innerhalb der Minderheit nur aus Höflich¬keit eine Erörterung wünschte , dem Projekte der Welt¬
hilfssprache dagegen selbst abgeneigt war . — Prof.Diels hat schon in einer lichtvollen Rede als Rektor derBerliner Universität dargelegt , daß überhaupt keine Kunst¬sprache an die Stelle der den Weltverkehr vermittelnden,
lebendigen großen Kultursprachen treten könne . Auch jetztäußert er sich in gleichein Sinne , und er schließt seinenAufsatz mit den Worten : „Das Wichtigste ist, daß die Erler¬
nung der Hauptsachlichsten. Kultur sprachen jetzt und immer

tigt wurde. Die Frau hatte sich — da ja in der Brauerei Bier
genug zu haben war — daran gewöhnt, täglich ein gehöriges
Quantum des für sie so billigen Getränks zu sich zu nehmen; nach
und nach hatte sie es täglich auf mehrere Liter gebracht. Die
so durch ihren Beruf zur Säuferin gewordene Frau mußte dieser
Tage wegen Säuferwahnsinns zum Hospital geschafft werden.

* Annahme von Postanweisungen und Wertsendungen
durch die Posthilfsstelleninhaber und die Landbriefträger.
Um den Bewohnern des Platten Landes die Einlieferung
solcher Postsendungen , die nicht in die Briefkasten gelegt wer¬
den dürfen , zu erleichtern , ist bekanntlich die Einrichtung
getroffen , Laß die Landbriesträger gewöhnliche und einzu¬
schreibende Briefsendungen , Postanweisungen , gewöhnliche
und einzuschreibende Pakete , Nachnahmesendungen und Sen¬
dungen mit Wertangabe , im einzelnen bis zum Wertbetrage
von 800 <F , anzunehmen haben und daß die Inhaber der
Posthilfsstellen ermächtigt sind , Einschreibsendungen , Sen¬
dungen mit Wertangabe und Postanweisungen zur Weiter¬
gabe an den Landbriefträger vom Publikum entgegen zu
nehmen . Die Niederlegung solcher Gegenstände bei Hilfs¬
stellen ist aber lediglich Dertrauenssache der Absender gegen¬
über dem Inhaber der Hilfsstelle , die Haftpflicht der Postver¬
waltung beginnt erst mit erfolgter Ablieferung der Sendun¬
gen an den Landbriefträger . Die Posthilfsstellen -Jnhaber
haben ein Annahmebuch zu führen , in das die von ihnen an¬
genommenen Postanweisungen , Pakete usw . einzutuagen
sind, der Absender hat das Recht, sich , davon zu überzeugen,
ob die Buchung erfolgt ist, auch steht es ihm frei , die Eintra¬
gung selbst zu besorgen . Auch jeder Landbriesträger führt
auf seinem Bestellgange ein solches Annahmebuch bei sich, in
das er die von ihm angenommenen Einschreibsendungen,
Sendungen mit Wertangabe , Postanweisungen , Pakete so¬
wie die Bestellungen auf Zeitungen nebst den ihm hierfür
übergebenen Geldbeträgen einzutragen hat . Der Einlieferer
oder Auftraggeber ist berechtigt , sich, das Annahmebuch vor¬
zeigen zu lassen, um sich von den Eintragungen zu überzeu¬
gen , auch kann er die Eintragungen selbst bewirken . Es
empfiehlt sich, daß die Absender von einer dieser Vorsichts¬
maßregeln Gebrauch machen. Denn sobald die Sendung im
Annahmebuch eingetragen ist, kann sie nicht in Verlust gera¬
ten , ohne daß es bald bemerkt wird , weil die Postanstalten
die richtige und rechtzeitige Ablieferung der in den Annahme¬
büchern verzeichneten Sendungen und Geldbeträge dauernd
überwachen.* Die Großherzogliche öffentliche Bibliothek ist vom 15.
Juli bis 17. August geschlossen.

* Konkursverfahren aufgehoben : Kaufmann Salomon
Salm, Oldenburger Del - und Gummi -Industrie . — Elise
Natalie Jenny Uderstedt zuOldenburg.

a . Eversten , 9 . Juli . Ter Landmann Bernhard Died-
rich Meyer zu Eversten 3 verkaufte von seinem an
der Eichenstraße belegenen Grundbesitz das unter Nr . 12
verzeichnete Hans mit den dazu gehörigen Gründen an den
Maler Franz Henner zu Eversten . Der Kaufpreis be¬
trägt 8600 oL, der Antritt erfolgt am 1 . November 1907.
Vermittelt wurde der Verkauf durch, den Rechnungssteller
Georg Schwarting Zn Eversten.

a . Eversten , 9 . Juli . Auf der Hauptstraße hatten sich
gestern verschiedene Kinder an einen schwerbeladenen Korn¬
wagen gehängt , als plötzlich- eines derselben laut heu¬
lend aus der Straße liegen blieb. Dasselbe
war heruntergefallen und -ihm war dabei das eine Wagen¬
rad über den Fuß gefahren . Dadurch war , nachdem Holz¬
schuh und Strumpf zerrissen , die eine Zehe des Kleinen voll¬
ständig gequetscht, sodatz dieselbe wahrscheinlich amputiert
werden muß . Aon Anwohnern der Hauptstraße wurde dem
Kleinen die erste Hilfe zu teil , wonach derselbe per Wagen
nach Hause geschafft wurde.

* Cloppenburg , 8 . Juli . Der flüchtige , von der Stras-
anstaltsdirektion in Vechta steckbrieflich verfolgte Zwangs-
zögling Bernard Lange hat sich nicht lange der Freiheit
erfreut ; er wurde gestern vom Obevwachtmeister Schomburg
Hierselbst sestgenommen und wieder nach Vechta trans¬
portiert.

das Hauptmittel bleiben wird , wirklich bis zum Herzen der
mit uns verkehrenden Nachbarvölker vorzudringen . Dies
ist aber für alle Fälle bei der internationalen Abhängig¬keit der jetzigen Kulturvölker von einander unerläßlich für
jedes Volk und jeden einzelnen , der nicht hinter den an¬
deren zurückbleib en will .

"
Die Phantasie des Kindes . Der Pädagoge alter Schule

spricht von der Lügenh afti -gkeit der Kinder , der Ju¬
rist und Kriminalpsychologe von ihrer Unfähigkeit zu ob -
jektiver Wahrnehmung. Jener greift zur Rute,
dieser folgert die Unzuverlässigkeit der Kinderaussagenvor Gericht . Damit sind aber noch nicht die inneren
Gründe der Tatsache erklärt , daß Kinder oft scheinbar
ohne jeden Anlaß Erfundenes als Erlebtes erzählen . In
dem zweiten Bande der „Erziehung im Hause" von Char¬lotte M . Mason, der jetzt in deutscher Bearbeitung (imG . Braupschen Verlag in Karlsruhe ) erschienen ist, setztdie Verfasserin die Täuschungen der Einbildungskraft der
Kinder auf Rechnung unbefriedigter Phantasie,indem sie an .folgendes Erlebnis anknüpft : „Ich gingeines Tages im

'
Park an der kleinen Lotte vorüber ; das

Kind sah mich nicht an ; ihre Begleiterin war mir unbe¬
kannt . Ich war durch meinen Freund in Anspruch genom¬
men und glaubte , Lotte habe mich nicht bemerkt . Das
kleine Mädchen ging nach Hause und erzählte seiner Mutter,
ich habe es geküßt und mich nach dem Befinden der Fa¬
milie erkundigt . Was konnte der Beweggrund des
Kindes sein ? Es hatte keinen . Seine rege Phantasie
schuf das kleine Zwiegespräch , das hätte stattfinden kön¬
nen , und dies wurde ihm so zur Wirklichkeit , daß es den
wahren Sachverhalt verdunkelte . Das , was sie sich ein¬
bildete , war für Lotte die Wahrheit und Wirklichkeit . Sie
erinnerte sich wahrscheinlich des wirklichen Vorganges gar
nicht . Diese Art Abweichung von wörtlicher Wahrheit
kömmt bei phantasievollcn Kindern sehr häu¬
fig vor und verlangt sofortige Beachtung und rasche Be-
hcmÄML ; abep picht irr dev Weise, zu Pep Me eifrige.

*Almsloh > 8 . Juli . In letzter Zeit sind hier mehrere
Einbrüche und Einbruchsversuche gemacht worden . Bei
einem Landmann wurden am Hellen Tage über 250 cL aus
einem Pulte gestohlen. Die Bewohner des Hauses waren
bei drohendem Regenwetter halsüberkops hinausgelaufen
nach dem Heu ; diesen Augenblick hat der Einbrecher benutzt.
Er wurde aber nach einigen Tagen in Emden fest genom¬
men. Das gestohlene Geld hatte er noch zum größten ,Teil
bei sich. — In einem anderen Hause haben die Diebe ver¬
sucht, ein Fenster zu öffnen , indem sie ein Loch in den Rah¬
men bohrten , um den Hebelgriff so entfernen zu können . Sw
scheinen hierbei gestört worden zu sein . , ^in . Neuenkirchen, 7 . Juli . Vor einigen Tagen erhängte
sich im Nellinghofer Bruch der Heuerrnann N . ; er verübte die
Tat wahrscheinlich in geistesgestörtemZustande. — In der Hase
und ihren Nebenwässern herrschte in diesen Tagen ein großes
Fisch sterben. Die Tiere schwammen auf der Oberfläche des
Wassers. Das Sterben der Tiere war wahrscheinlich veranlaßt
durch schädliche Abwässer, die in die Flußläufe gelangt waren . —
Der hiesige Kriegerverein beschloß , das diesjährige
Sommerfest am 25. August zu feiern ; die Wirtschaft übernehmen
die beiden Wirte Schierberg und Westerhaus für 155 F.

F Vechta, 9 . Juli . Hasen -Ahlers kam Sonntag»
vormittag nach hier , diesmal jedoch ohne Begleitung eines
Gendarmen ; der Hagener Schützenverein näm¬
lich, der sein Schützenfest feierte , hatte ihn gegen Bezah¬
lung nach hier kommen lassen . Er benutzte bis Hagen den
Zug und begab sich unter Begleitung von Schützenbrüdern
zum Vereinslokal , Vogelpohls Wirtschaft . Am Nachmittag
machte Hasen-Ahlers den Festzng mit und gab den ersten
Schuß , ab . Bei der nach dem Schießen stattgefundenen Po¬
lonaise machte der wie ein Wundermensch geehrte Wild¬
dieb , geschmückt mit einem auf dem Rücken hängenden,
von einem Vereinsmitglied erlegten Fuchse, den Schlust
Durch Vortragen seines Stühenliedes und den Verkauf
seiner Ansichtskarten hat er nebenbei noch manchen Gro¬
schen eingeheimst . Im übrigen verlief das recht stark be¬
suchte Fest aufs Beste . Die Königswürde errang sch Heuer¬
mann Heseding - Hagen, der sich die Tochter des Ver-
einswirts Vogelpohl zur Königin erwählte . Der Fest¬
ball hielt die Teilnehmer noch recht lange in fidelster
Stimmung zusammen . Einige bezeichneten es als über¬
aus geschmacklos, Hasen-Ahlers in solcher Weise zu
ehren . Was ist denn sein Verdienst?

D Wildeshausen , 8. Juli . Der heutige Viehmarkt
war wegen des guten Heuwetters nur schwach mit Rindvieh
beschickt und wenig besucht. Das Rindvieh war nicht beson¬
ders begehrt , obgleich die Weiden wieder besseres Aussehen
haben . Schweine , namentlich Ferkel , waren viel angebracht
und recht billig , etwa ixst -K pro Alterswoche , doch ist die
Hauptsache , daß fast alles verkauft wurde . Sie werden dann
hier doch weniger.

() Varel , 8 . Juli . Es ist nunmehr festgestellt, daß bei
dem Einbruch in den hiesigen Bahnhof nur ein Fahrrad
entwendet wurde . Die Maschine , Marke Cyrus , ist Eigen¬
tum der Fahrradhandlung Schreiber , Osterstraße , und war
von Oberförster Thyen , der aus Anlaß der am 5 . d . M . statt¬
gehabten Enthüllung des Denkmals für seinen Vater zum
Besuch in unserer Stadt weilte , geliehen und in die Gepäck¬
aufbewahrungsstelle eingestellt worden . Der gleichfalls ab¬
handen gekommene Reisekoffer gehört einem soeben aus Dan¬
zig zugereisten Werkmeister.

Elsfleth , 8. Juli . Das im DeichstückerGroden bele-
gene, zur Erbauung unseres neuen Hafen benötigte Kirchen¬
land (0,2182 llu ) wurde zum Preise von 7400 pro Hektar
an die Regierung verkauft. — Der hiesige Krieger-
ver ein veranstaltete gestern mit dem Bremer Dampfer
„ Herkules " eine Fahrt nach Bremerhaven , welche eine zahl¬
reiche Beteiligung (auch von Nichtmitgliedern ) fand und aufs
beste verlief . — Der neuerbaute Dampflogger „ Condor"
der Elsflether Heringsfischereigesellschaft ist in der gestrigen
Morgenfrühe zu seiner ersten diesjährigen Fangreise ausgo
laufen.

empörte Mutter geneigt sein wird . Hier sind die Eltern
die Schuldigen , nicht das Kind . Aller Wahrscheinlichkeit
nach ist die heißhungrige Phantasie des Kindes nicht ge¬
nügend und täglich mit geeigneter Nahrung versorgt wor¬
den , einem Märchen in jungen Jahren , einem Roman in
späterer Zeit . Wo ist die Heilung? Gestattet dem
Kind freien Eintritt in das Reich des Scheins , laßt es
reichlich und freudig darin leben ! Laßt es jede Höhle mit
Feen , jede Insel mit Robinson bevölkern ! Laßt es jeden
Vogel , jedes Tier mit menschlichen Interessen begraben!
Freuen wir uns , daß für die Kinder alle Dinge möglich
sind ! Je phantasievoller jedoch ein Kind ist, desto wesent¬
licher ist es , die Schranken des Reiches des Scheines
klar festzustellen und in allem , was die engere Welt be¬
trifft , in der die Erwachsenen leben , auf genauer Wahr¬
haftigkeit zu bestehen .

'
Dies ist einfach Sache einer sorg¬

fältigen Erziehung; tägliche llebung in genauer
Wiedergabe , ohne Entsetzen oder Entrüstung über irrige
Angaben , aber mit warmer , liebevoller Ermutigung für
das Kind , das eine ausführliche Lotschaft ganz genau
überbringt , das gerade das wiederholt , was Fräulein
Braun gesagt hat , und nicht mehr ; genau das berichtet,
was sich in Heinrichs Gesellschaft zugetragen hat , ohne
Ausschmückung . Jeder Tag bietet Gelegenheit zu einer
ganzen Reihe solcher Hebungen , und allmählich wird dem
Kacke, dessen Seele schon von dem Reiz der Dichtung
eingenommen ist, die ernstere Schönheit der Wahrheit
klar werden .

"

„Max und Moritz " in Japan . Der „ Köln . Ztg .
" schreibt

man aus Tokio : Wilhelm Büschs 76. Geburtstag ist in
Deutschland mit Recht allgemein gefeiert worden . Denn wie
die Kinder in Max und Moritz ihr Ebenbild erkennen , so
hat auch mancher Philister in Büschs Gestalten ein -gutes
Stück seines eigenen Wesens wiedergefunden . Aber auch- das
Ausland hat ihn liebgewonnen und übersetzt ; und wir müs¬
sen dem Literarhistoriker , der kürzlich meinte , nur in China
und in Japan sei Busch urMannt , einen Nachtrag für die



Lenden außerordentlichen Generalversammlung soll Beschluß
gefaßt werden über Beschaffung neuer Mittel durch Zuzah¬
lung auf daH Aktienkapital oder durch Ausgabe von Vor¬
zugsaktien.

Vom Zuckermarkt . Die Javazuckerproduktion soll, wie
ans Amsterdam gemeldet wird , in diesem Jahre ein glänzen¬
des Resultat aufweisen.

Russischer Gtgdtkassenausweis . Der russische Stadtkas¬
senausweis per April zeigt ordentliche Einnahmen 652 Mill.
Rbl . , außerordentliche 44 Mill . MI . (i . V . 631 bezw. 169) ,
ordentliche Ausgaben 462 Mll . Rbl ., außerordentliche 68
Miss . Rbl . (i . V . 660 bezw. 247).

Berlin , 8 . Juli . Börse heute in Wvächerer Grund¬
tendenz auf LaA Anziehen des Privattziskonts . Canada und
Schiffahrt fest.

Aeutzersts Schlußkurse.
L . Juli K. Juli

Diskonto 170,26 169,76
Deutsch « S85.7S LS6 .26
Gandsls 158,50 168,80
Bochum 816,60 A 4,60
Laura AS, — 816 ,W
Harpen 197,78 197.78
Gelsen 194,28 184,76
Kanada 173,75 174,90
Paket 13Z,76 UlS ."-
Lloyd 118,76 119 ,-
4^ > Russen 76,60 76,60
Augustfehn 96,— 96 .26
Nordd. Wolle 143,86 143,26
Tendenz fest . ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 9. Juli .z

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Me Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . VA.

. 92 .50
Halbs. Zinszr W.50

93-
93 .-

160 .-

92,75

92,75
99,50

Mündelsrchcr.
ZWCt . alte Oldenburger Konsols
SWTt . neue da . do.
LpCt . do . do . .
LpCt , Oldenb . Staatl . Kredit »Anstalt -Obl . v. 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . —
LpCt . Oldenb . Staat ! . KredUanstalt -Obj . lkdb. b.

frühestens 1 . Avril 1808 . . . . . . . 99,—
Lz4pCt . do . do . . . . . . . . 98 .70
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . . 484 .50
LpCt . Oldenb . Stadt -Anl ., gg .- ,
LvCt . Vareler von IW . Dämmer . . . . . . gg,^
4P Cr. sonstige Oldenburger KomMunal -Anleihe » gg
LpCt . Delmenhorst » Stadtanleihs , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . 99 .50
LpCt . Rüstringer AmtSverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 69 —
ZüLvCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 92,25
S14pCt . Goldenstedt » Gemeinde -Anleihe . . 65 .—
ZstsvCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihs » 8225
LpCt . EutiN ' Lüb ^ Vrior .Mbliaationen , garantiert 96 —

LpCl . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen . rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — MW

344pCt . Deutsche Neichsanleihe . 93 .70 94,25
LpCt . oo . do . . . . . . . . 83 .60 84,15
SMCt . Preußische Konssls . . . . . . . . 94 .20 94,75
LpCt . do . do. . . . 83 50 84 05
KpEt . Wests . Vrov .-Ml . . Serie V . unk . b . 19lS - - im

'
40

4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1S0L
'

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . _ _
SVspCt . Dortmunder Stadt -Anleihe .
SstzpCt . Bochumer Stadt -Anleihe . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriese , Ser . V , in Däne¬

mark münde ! sich er . , . .
LschvCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . .V . in ' '

Dänemark mündelsicher . . .
LpCt . abgest . Psandbr . 0» Berlin . Hypoth .-Bank 9g 95 97 ^ 9
LpCt . Pfandbriefe der Mecklsnb . Hypotheken , und ' ^

Wechselbank . Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 10020 100 .75

LpCt . Pfandbriefe d. Preuß . Boden -Kredit -Mien -
^

bank . Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen

- ° 92.10 —
. . 91 .30 —

S
^

Ct . Dfandbriele der BraunUweia .-Hannop.
98,70 —

. ypoth .- Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

LpCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Barck 97.-
L14pCt . do . do . do . 90,60

91,70 82,15

99 .75

91 .15

414bCt. Nütgerswerke-Obligatlonen . ruckzlb . 105 102 — 102,50
LpCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103 —.— —
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb . 102 — .— —
LpCt . Georg -Marien -Bergw .- u . L>üttenv .-Oblig ..

unkündb . b . 1911 . rückzhlb 103vCt . — — —
3 /̂spCt . Krefylder Eisenbahn - Obligationen . . . —
LvCt . GlashüttöN -Prtoritäten , rückzahlbar 102 , 99,50 100,—' " E - - . . iggLO 103 .-

98 .— 68,SO
169 - 169 .80

20,39 20 .47
4,1725 4.2075

4 .1575 —
15.9 ! —

4vCt . Warps -Spinnersi -Prioritäten , rijckzlb . 105
LpCt . Oldenb .-Portug , Dampfschiffs -Reed .-Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in . .
Check London für 1 Lstr . in Fl. . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in -E - . > ,
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . , ,
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in F . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
?pax » und L .eih -Bgnk -Mtien

Ndeno . Cisenhütten -Äktien (Augustfebn ) , 95pCt . G.
KÄ Proz.Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

Oldenburgische Landeshank . , ^Ankauf Verkant
vCt . vCt.

8WCt . Oldenburg , konsol , Anleihe mit ganz-
Wriaeri Zinsen : . . . . . - - - 62,50 93,-

31bpCt , dergleichen mtt hglbMr . Zinsen , 92 .50 —
LpCt . dergleichen - -
LpCt . Oldenburg . Prauuen -Obligat . ,m pCt . 124,60 125,40
LpCt . Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt»

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . W,-
LpCt . Oldenburgische Staatl . streditanstalt»

Obligationen . Gesamtküvdignng zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . - gg, ^ 997^
gstgpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . ,
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
LpCt . Cloppenburg ° Lastrup » Hemeinde-

Wleinbabn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
IM ausgeschlossen . . . . . . . . . gg .— gg .50

LpCt . verschiedene Oldenburg . Umts .v§rbaM-

93 .50
99 .-

94.-

n . Kommunalanlsiben .
3»4pCt . dergleichen mit halb adrigen Zinsen
SVzvCt . dergleichen mit saWöhrigen Zinsen 9325
4M gar , Eutin -Lübecker Priortt .-OMigat ..

^

99 .—
92^ 5

I . Emission ^ — .
S14M . Deutschs Retchsanleihe . . . . .
gpCt . dergleichen . .
gr/spCt . Preußische konsol . Anleihe i . .

'

LvCt . dergleichen . .
LpCt . Rtzeinprovinz Anleihescheine . . . .

LpCt . Wests . Provinzial -Anl, . unkonv . b . 1916
LpCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1317 ausgeschlossen , . .
AM . Offenb .Stadtanl . v . 1907 . unk . b . 1916

LvCt . Eutin -Lübecker Eisenbabn -BrloritätS -Ohllg ..
II . Emission . .

8MU . Kreield » Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .
LpCt . Jransturter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , nnverlosbar u . unkdb . b . 1913 . -
MpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 - - .
LpCt . Gothaer Grundk ^ editbank - Hypotheken-

Pfandbriess , unkündbar bis 1916.
LvCt . Preuß . Boden -Kreditbank -PfandLriefe . un¬

kündbar biß 1616 . . . - - - - - - - -
L-HvEt . dergleichen , unkündbar bis 1916 . - - .
LpCt . Hamburger HypoA -Bank -Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 .. . . - . - . - - r -
LpCt . Vreuß . Pfandbrief -Bank Lspvtb .-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . - - - 7 -
LpCt . Schwarzburg . Hypoth .- Bank -Psandbnese .
LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . .
LpCt . Dänische Jnselstist Kassen -Oblig -, in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . . . . . . . - . -
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelstcher .
LvCt . Kopenhagen » Pfandbriefe , in Dänemark

mündelstcher .
LvCt . Ungarische Staatsrente in Kronen , . .
LpCt . steuerpflichtige Italienische garant Eisenb .»

Obligationen . . .
LpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig ., rückzb . 105pCt.
LpCt . Eisenbahn - Bank -Obligationen.
LvCt - Eisenbahn -Rentenbank » Obligationen . .
ListpCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä i02pCt „ rückz . Gesamtkündiaung ao
1912 zulässig . .

4Z4pCt , Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ä lOgpCt . rückzahlbar

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . . . .
Kurz London für 1 Lstr . in - , - . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . - . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4^ . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in -L

99 .—
93 .70
89 .60
94 .20
83 .50

99 .50

92 .75

99 .50
94 .26
A .16
94 .75
84 .05

100-
100 .40

99 .80 100 .10
— 98,75

98,50

99 .20
96-

98 .95
95 .80

99 .50
96,30

100 ,--

99 .28
96,10

98,95 99,25

98 .70
98M
98,80

99-
98W
99 .10

92 .30

98 .50
98 .30
98 .30

99,-
98,80
98,80

101,10 101,65

101,10 101,75
169 .-

20 .39
169,60

20,47
4.1725 4,2075

4 .1575
16.91

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Die Neue Hamburger Zeitung bringt einen interessanteil

Artikel üb » den Zusammenschluß der Standard
Oil Company resp . deren Tochtergesellschaft , der Deutsch-
Amerik .-Petroleum -GesellsHaft , mit der im vorigen Jahr mit Hilfe
der Deutschen ' Bank gegründeten Europ . Petroleum-
U n i 0 n , von d» man allgemein angenommen hatte , daß sie der
Allmacht der Standard Oil Company ein kräftiges „Halt " ent»
gegenrnfen würde . Während der Präsident der Bereinigten
Staaten versucht , dem Trustunwesen in Amerika durch das Gesetz
zu steuern , blühen in Deutschland diese Vereinigungen , die auf
Kosten der Konsumenten ihre schon jetzt großen Dividenden auf
die doppelte oder dreifache Höhe bringen ) frisch aus . Ich möchte
hier nur an den Benzinring erinnern , der auch unter der Leitung
der Dsutschl -Amerik . Petroleum -Gesellschaft den Preis in kurzer
Zeit auf das Doppelte gebracht hat . Die Petroleum - reise sind
denn auch hier schon um 1 A per Liter gestiegen . Am Schlüsse
ihres Aufsatzes sagt die Hamburger Zeitung : „Gibt es in Deutsch¬
land resp . in Europa gar keinen Roosevelt , der diesem gigantischen
Trust resp . Weltuionopol ein Hals znzurufen im Stande wäre ? "

Wollten wir auf «ine gesetzliche Regelung d» Trustfrage in
Deutschland Worten , würden Millionen und aber Millionen nach
Amerika wandern , daher empfehlen wir dem Konsumenten , Selbst¬
hilfe in Anwendung zu bringen , indem » sich weigert , anderes
als ringfreies Petroleum zu kaufen.

Von den Pflichten des Mieters , ^Fortsetzung .) Unzu¬
lässig ist «s , wenn nimi - irgend einem die Hausschlüssel über¬
gibt , mit der Ermächtigung , sich! Her Wohnung in geeignet
scheinender Form zu bedienen , dabei auch für Lüftung zu
sorgen , und wenn dieser die Ermächtigung benutzt, um sich in
der Wohnung häuslich sinzurichten . Wenn der Wirt nichts
dagegen sagt , so wird jo auch nichts ejnznwsndm sein . Dul¬
den braucht er ober solche Sommergäste nicht. Denn zur
Aufnahme dieser bedarf es der Erlaubnis des Wirts , auch
wenn sie, da sie keinen Mietzins zahlen , nicht als Astermie¬
ter zu betrachten sind.

Besondere Schwierigkeiten pflegen sich zu ergeben , wenn
man die Wohnung gekündigt hat und dann verreist . Es
kommen dann Mietslustige , die sich die Wohnung ansehen
iwollen. Die Hauswirts müssen als berechtigt gelten , Miets-
lustigen die Wohnung zu zeigen , und sie fordern deshalb häu¬
fig , daß man ihnen die Schlüssel aushändigt , damit sie dazu
jederzeit in der Lage sind . Dieses Verlangen ist ungerecht¬
fertigt . Genau so wenig , wie der Vermieter berechtigt ist,
zu, jeder beliebigen Tageszeit Mietslustige in dis Wohnung
des Mieters zu führen , kann er die dauernde Aushändigung
der Schlüssel zu diesem Zwecke fordern . Die Rechte des Mie¬
ters können dadurch nicht geschmälert werden , weil er nicht
anwesend ist. Allerdings muh der Mieter die Räume wäh-
-rend der üblichen Besichtigungszeit MietÄustigsu zum An¬
sehen zur Verfügung stellen. Wie er das macht, ist seine
Sache . Er . kann z . B . einen Beauftragten hinschicken , der
täglich oder zum mindesten wöchentlich mehrmals aus Er¬
fordern die Wohnung , zeigt . Natürlich empfiehlt es sich, den
Wirt davon in Kenntnis zu setzen , wann der Beauftragte
mit dem Schlüssel zur Stelle sein wird.

Besonders gern wird dis Abwesenheit der Herrschaft
benutzt , um Reparaturen der Wohnung vorzunehmen . Die
Wirte weisen aus den Vertragsparagraphsn hin , wonach
ihnen Reparaturen jederzeit gestattet werden müssen . Es
ist diesbezüglich schon häufig entschieden worden , daß dieser
Paragraph intensiv zu interpretieren ist. Beliebige Repa¬
raturen braucht man sich nicht -gefallen zu lassen, am aller¬
wenigsten , wenn man abwesend ist und die Tätigkeit der
Handwerker nicht kontrollieren kann . Anders ist es nun
bei unaufschiebbaren Reparaturen , also z . B . wenn ein Rohr¬
bruch eingetreten ist. In solchen- und in ähnlich , dringenden
Fällen kann der Vermieter ohne weiteres in die Wohnung
eindringen , um den Schaden sofort auszubessern . Der an¬
dere Fall , von dem oben gesprochen ist , betrifft die Haltung-
des Misters beim Umzug . (Schluß folgt .)

Neue 4proz . Frankfurter Stadtanleihe . Die Stadt Frank¬
furt a . M . beabsichtigt die Ausnahme einer neuen 4proz . ,
zehn Jahre unkündbaren Anleihe von 16 Mist . cF,

Neue Schatzanw -eisungen des Reiches und Preußens.
Die Jnterimsscheine zu den neuen Schatzanweisungen des
Reiches und Preußens können -vom 13. Juli d . I . ab gegen
die definitiven Schuldverschreibungen umgetauscht werden.

Nordseewerke in Emden . In der am 27 . d . M . stattsin¬

zweite Auflage seines Artikels liefern . Denn in Japan We¬
nigstens ist Busch bekannt . Herr Muraoka , Professor der
Physik an der Universität Kioto , ein alter Student deutscher
Universitäten , hat „Max und Moritz " ins Japanische über¬
tragen . . Ein Klassiker des Humors ' und ein Meister -des Bil¬
derbuchs Wie Wilhelm Busch- kann den Bilderbuch und Hu¬
mor über alles liebenden Japanern nicht entgehen.

Eine Erinnerung an Kuno Fischer. Kuno Fischers
Selbstgefühl war , wie bekannt , sehr groß . Er wußte genau,
was er für die Wissenschaft und besonders für die Ruperto-
Carolina bedeutete , und verlangte , daß man - diese Bedeu¬
tung würdige . Das geschah denn auch stets mit großer Be¬
flissenheit , und die Heidelberger Behörden wetteiferten in
Zuvorkommenheit gegen ihn . Er pflegte sehr früh anfzu-
stehen und war eines Morgens - unangenehm überrascht , als
von der Straße her widriges Geräusch in sein Arbeitszim¬
mer drang . Die Straße wurde gepflastert. Sofort
schickte er ein Hausmädchen mit dem Befehl hinunter , die
Arbeit einzustellen . Die Arbeiter kehrten sich jedoch - nicht
daran und fuhren in ihrem Tun fort . Da trat Fischer em¬
pört ans Fenster , lehnte sich hinaus und ries laut : „ Wenn
jetzt nicht auf -gOhört wird , so gehe ich von
H e i del b e r g- s 0 r t .

" Und das wirkte ; die Arbeiter , denen
mittlerweile klar geworden war , mit wem sie es Zu tun hat¬
ten , stellten die Arbeit ein -, meldeten die Sache ihrem Vor¬
gesetzten, und der Magistrat -befahl , die Pflasterung bis zu
den Ferien - ruhen Zu lassen, in denen Kuno Fischer ver¬
reist war.

Die Dscadence der Alpen . Die Ferien - und Sonderzüge
bringen jetzt wieder aus allen Teilen des Reiches Reisende in ! die

stillen Alpentälsr und die Decadence der Alpen , wie sie Paul
Zschorlich in der „Deutschen Alpenzeitung " in pessimistischen
Glossen zur Alpentouristik nennt , fängt an , sich wieder bemerklich
zu machen . Ganz besonders tadelt er die Großstädter , daß sie
sich auch in den Alpen der Zwangsherrschaft der Etikette , der sie
doch entfliehen wollten , unterwerfen : Mehr und mehr bürgert
sich die Unsitte ein , daß die Table dhote zur Toilettenschau wird.

Besonders die Kamen treiben hier die Unvernunft bis mm

äußersten ' ; sie nehmen einen und auch mehrere Rauschröcke mit
auf die Reise . Wozu ? Ausschließlich um zweimal am Tage den
staunenden Tischnachbarn einen Begriff von ihrer Vornehmheit
beizubringen . Sie rauschen hinein in seidemn Blusen , eng ge¬
schnürt , Salonstieselchen mit Lackbesatz an den Füßen und nennen
das dummdreist : Sommerfrische . Besonders die Frauen von
Geldprotzen und reichen Kaufleuten treten in dieser Beziehung
in fieberhaften Wettbewerb mit dem nicht unbeträchtlichen Kon¬
tingent weiblicher Personen , das sich aus der Halbwelt der
deutschen , österreichischen , französischen und italienischen Groß,
städte rekrutiert . Bor allem aber , so fährt er in seinem Klagelied
fort , sehe ich ein Zeichen der Dscadence in der mehr und mehr
überhandnehmenden Borherrschaft der Leute , die in die Tiefe der
Naturgeheimnisse gar nicht einzudringen fähig sind , in der Hege¬
monie jener „Auch -Touristen

"
, die alles zu Wagen und die aller¬

bescheidensten Touren zu Fuß machen , die gar nicht ins Herz der
Alpen sich hineingetrauen '

, die sich die Gletscher aus der Ent¬
fernung , die Wasserfälle vom Wagen ans und die Felspartien mit
dem Fernglase ansehen . Diese finanziell glücklich gestellte Minori¬
tät übt auf die Preise an vielen Orten einen bevormundenden Ein¬
fluß , droht vollends tonangebend zu werden und verleidet dem
wahren Touristen nicht nur durch ihre (entschuldbarst Anwesen¬
heit , sondern vor allem auch durch ihre Prätentionen manchen
Naturgenuß . Wir im Tieflande sehnen uns hinauf nach den
Höhen . Wir erobern sie, aber wir infizieren sie auch mit den
charakteristischen Eigenschaften des Tieflandes . Wir zwingen die
Natur immer kräftiger zu uns heran und zerstören doch da , wo
wir zu bauen glauben , wir sind die Eroberer und gleichzeitig die
Verderber der Alpen . Wir stehen heute am Anfänge dieser D6ca-
dence , die unausbleiblich ist . Die Großstädte und die großen
Städte ergießen sich nun einmal in die herrliche Welt der Alpen.
An dieser Entwicklung , die einem inneren Bedürfnisse unser»
Tage entspringt , ändern wir nichts . Nur eines vermögen wir:
die Verständnislosigkeit und Versündigungen dem Spotte preis¬
zugeben , die an der Natur begangen werden . Kritiker sein heißt
in diesem Falle die Decadence hemmen . Und das ist immerhin
etwas.

Der sefiibrliKe Eisschrank. Solanqs es eine rvissenlÄLtt-

lsche Gesundheitspflege gibt , hat sich ihre Aufmerksamkeit
auf einen Bestandteil des Hausrats gerichtet , der in allen
mehr wohlhabenden Wirtschaften vorhanden ist und man¬
chem während des Sommers , wenn er nicht gerade lauter
solche Wochen hat wie der heurige , als eins der unentbehr¬
lichsten Gerate erscheint . Das ist der Eisschrank . Man
braucht sich nur zu vergegenwärtigen , daß Licht und
Trockenheit die Hauptfeinde von Bakterien und Pilzen find,
um einzusehen , daß das Innere des Eisschrankes ein Ort
ist, in dem alle solche Keime an sich besonders günstige
Lebensbedlngungen sollten finden können . Nun vertragen
freilich manche Bakterien wiederum eine kühle Temperatur
nicht sonderlich gut . Erstens aber gilt das nicht für alle
Keime im wesentlichen Grade , und zweitens ' ist im Eis-
schrank nicht immer Eis vorhanden . Me Gefahren , die
der Eisschrank überhaupt bietet , scheinen eigentlich erst
darin zu liegen , daß Speisen auch dann dort aufbewahrt
werden , wenn gar kein Eis vorhanden ist. Der Bezirksarzt
Dr . Weikard ans Neu-Ulm beschreibt jetzt in der „Münche¬
ner Medizinischen Wochenschrift " einen schweren Vergif-
tungssall , der durch diese unkluge Gewohnheit entstanden
war . Bon sieben Personen einer Familie erkvankten sechs
gleichzeitig an besonderen Vergiftungserscheinungen , die
erst nach acht Tagen durch sorgfältige Behandlung ge¬
hoben werden konnten . Me angestellte Erhebung wies als
den Urheber der Vergiftung einen Pudding nach , der aus
übrig gebliebenem Eiweiß hergestellt worden war . Dies Ei¬
weiß hatte durch seine Aufbewahrung in einem leeren
Eiskasten ein sehr gefährliches Eiweißgift entwickelt , das
zu der Gruppe der Ptomame oder Leichengifte gerechnet
wird . Me Köchin, die nur v-ou dem Eiweiß und nicht von
dem Pudding gekostet hatte , war besonders heftig erkrankt.
Spätere Versuche zeigten , daß ein Meerschweinchen durch
eine Menge von nur vier Hundertstel Gramm schon nach
einer Stunde getötet wurde . Es ergibt sich daraus die
Lehre , daß jeder Eiskasten mehrmals im Jahre besonders
sorgfältig gereinigt werden muß.



113

Bremer Börse,8 . Juli.
Kassse feit . — Baum wolle ruhig . Upland midd¬

ling loko 66^
'
^ (vor . Not . SM 75 ) . — Schmalz fest.

Tubs und Frrkins 443/4 . DoPPelermer 4M 4-
Berlin , 8 Juli . Produktenbertcht . Vorgestern war

Nordamerika wieder flau , doch hat das hier nur einen gerin¬
gen Einfluß auf die Preise für Weizen erlangt , da die am
längliche Mattigkeit durch bescheidene Kauflust später Klein¬
lich vollkommen überwunden wurde . Roggen gemsßt nur ge¬
ringe Beachtung , wurde schließlich jeoch etwas fester gehalten
als anfänglich . Hafer blieb erhöhten Forerungen gegenüber
unbelebt . - Rüböl sehr ruhig aber preishaltend.

Dürrer SetrrMr - WsEeuberiÄrl
tzer Breisberichtsstelle des Deutschen Landwirtfchastsrats^

vom 2- bis 8 . Juli 1907.
Während tm Osten bis vor wenigen Tagen die schöne

Witterung anhielt , stellten sich in den übrigen Landes¬
teilen bereits am Schluß der letzten Woche heftige Ge-
wittev sin , die von wolkenbruchartigen Regen begleitet
waren - Wo letztere das ' Getreide gelagert haben , dürfte
eine mangelhafte Ausbildung der Körner zu erwarten
fein . Andererseits muß als Folge der andauernd kühlen
und nassen Witterung sowohl bei uns , als auch besonders
in Frankreich mit emer ernsten Verzögerung der Ernte
gerechnet werden . Me Erwägung , daß bis zum Erscheinen
der neuen Ware noch starke Bedarfsänsprüche zu befrie¬
digen sein dürften , hat den Emsuhrhandel Englands und
Frankreichs zu umfangreichen Erwerbungen im Auslande

hzeitig eine starke Verminderung der ar-
hr gemeldet wurde , nahm der Welt¬

markt eine ziemlich feste Haltung an , zumal auch Un¬
gar « und Südrußland eins Beschädigung der Ernte durch
Hitze besorgt . Während sich diese Verhältnisse auf dem Ber¬
liner Markte für Weizen durch einen Aufschlag VM 1 Mark
für Juli und 3,75 Mark für September zum Ausbruch
brachten und Roggen feinen letzten Stand immerhin gut be¬
haupten konnte , blieben die übrigen deutschen Märkte von
der festeren Stimmung unberührt , namentlich im Osten , wo
die Witterung im allgemeinen günstiger war . Wo man die
Wirkung der Niederschläge ungünstiger beurteilte , gab sich
die Kauflust mehr für Herbst -Lieferung kund , deren Min¬
derbewertung vielfach einen Anreiz zu Erwerbungen bietet.
Eine

'
Belebung des Geschäftes in greifbarer Ware war nir¬

gends zu beobachten , ebensowemg eine Vermehrung des
Angebots . Im Hafergeschäft hat sich der Absatz von fei¬
neren Qualitäten etwas gehoben , während die reichlicher
angebotene Mittelware wenig Beachtung fand . Futtergerste
per Herbst wurde von Rußland zeitweise billiger offeriert,
nahe Lieferung dagegen blieb fest. Der lebhafte Absatz von
Mais , namentlich in gedarrtem Mixed , hält an ; auch La
Plata und Donav -Mais fanden zuletzt bessere Aufnahme.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage
in Mark Pro 1000 kg je nach Qualität , wobei das Mehr (4 - )
bezw. Weniger (—) gegenüber der Vorwoche in Klammern ()
beigefügt ist, wie folgt:

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Rostock
Hamburg
Frankfurt M,
Mannheim
Stuttgart
Straß bürg
München

Weizeir- c - r
212 ( - )
212 ( -s-2)
316 ( - )
222 ( — )
209 ( 4- 1)
203 ( -P2)
313 ( -j- 7)
210 ( - )

206 '/? (- >/,)
21b ( - )
220 ( 4 -8)
L2S ( — )
825 ( -PS)
227 ( 4 -Z)

Roggen
- < - i

200 ( —4)
202 ( -s-2)
IW (
803 (
203 (
301 (
209 (
200 ,
206 (
80b ( 4- S)
206 < 4 -3)

1S8 ( - 5)

1)
S)
1)
Y
1)
5)

)

193
185
205

Hafer
1S8 ( - )
195 ( - )
187 l ^ ), - 8)

( - )
( 4- l)

1S9 ( — )
204 ( — )
193 ( —1)
206 ( - )
205 ( — )
138 ? —1)
205 ( - )

203 ^ )
Weltmarktpreise : Weizen : Berlin 208 ( 4 - 1,0) , Sept.

203,50 (4 - 3,75) , Budapest Qkt . 194,50 (-st 20,25) , Paris
Juli 216,95 ( 4- 3,95) , Liverpool Juli 163,40 <-st3,75 ) , New¬
york loko 154,70 (— 1^ 6) , Roggen : Berlin Juli 203
(— 0,25 ) . Sapt . 180,26 (—) , Hafer : Berlin Juli 192
( »st 1,—) . Sept . 162,76 (-st 0,75 ) .

Dis Tagespreise für Getreide sind;
Gersttznmehl
Maismehl
Roggenmehl 1 . Sorte
Roggenmehl 2 . Sorte
Hafer
Mais , kleiner
Weizenkleis

8,90 M.
8,40 42.

11,50 47,
11,20 -4k,
10,70 47,
8 .00 47,

6,40 incl

8 . Juli.
Norddeutscher Lloyd,

„Königin Luise" , Volger, am 5 . Juli 10 Uhr abends von
Neapel via Gibraltar nach Newyork. „Stuttgart "

, Bortfeld , von
dem La Plata , vorgestern 12 Uhr mittags St . Vincent passiert.
„America"

, Strunck, von Kuba, vorgestern 11 Uhr morgens Dover
passiert. „Brandenburg "

, Woltersdorff , nach Baltimore , vor¬
gestern 12 Uhr mittags St . Catharines passiert. „Prinzeß Alice" ,
Polack, von Newyork, vorgestern 11 Uhr abends auf der Weser.
„Zielen" , Prösch, von Ostasien, vorgestern 1 Uhr nachm , in
Colombo. „Scharnhorst"

, Maaß , von Ostasien, gestern 3 Uhr mor¬
gens in Aden. „Preußen "

, Nahrath , von Ostasien, gestern 11 Uhr
vorm, in Kobe . „Friedrich der Große"

, Ahlborn, nach Newyork,
gestern 6Z4 Uhr nachm . Dover pass . „Franken"

, Hernpel, von
Australien, gestern 5 Uhr morgens in Marseille. „Prinz Lud¬
wig"

, Woltemas, nach Ostasien, gestern 5 Uhr nachm , von Shang¬
hai . „Europa "

, Eyben, vorgestern 6 Uhr nachm , von Savannah
nach der Weser. «Prinz Heinrich"

, Grosch , von Australien, gest.
11 Uhr vorm, auf der Weser. „Würzburg"

, Hattorfs, von Bra¬
silien, gestern 9 Uhr morgens in Rotterdam . „Roon"

. Meiners,
von Ostasien, heute 2 Uhr nachm , in Singapurs . „Hohewzollern",
Gerdcs, nach Marseille , heute 10 Uhr vorm, in Marseille . „ Rhein" ,
Petermann , von Baltimore , heute 11 Uhr vorm. Eastbourne Pass.

„Westfalen" , Hillmann , nach Australien, vorgestern 5 Uhr nächm.
in Padang . „Gneisenau"

, Bolts . von Ostasien, heute 8 Uhr morg.
von Gibraltar . „Schwaben"

, Kraeft, von Australien, gestern 7
Uhr morgens in Amsterdam. „Prinz Eitel Friedrich" , Malchow,
nach Vstasirn, heute 10 Uhr morgens von Antwerpen. „Friedrich
der Große"

, Ahlborn, nach Newyork, heute 7 Uhr morgens von
Southampton . „Aachen

"
, Stern , nach Brasilien , gestern 12 Uhr

nachts in Antwerpen.
Haniburg -Anrerika -Linie.

Nordamerika: „Andalusia "
, 6 . Juli 7 Uhr abends

in Boston . „Bethania "
, nach Boston und Baltimore , 7 . Juli

12 Uhr 40 Min . nachm. Cuxhaven passiert . „Kaiserin
Augusta Viktoria "

, 6. Juli 6 Uhr morgens in Newyork.
„Patricia "

, nach Newyork . 7 . Juli 9 Uhr morgens von Byu-
logne -sur -Mer . „Pennsylvania "

, 6. Juli 6 Uhr nachm, hon
Newyork nach Plymouth , Cherbourg und Hamburg.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „ Anto-
nina "

. nach Nordbrasilien . 7. Juli mittags von Vigo . „Che-
ruskia ", 6. Juli von St . Thomas nach Havre und Hamburg.
„Fürst Bismarck "

, 6 . Juli in Vera Cruz . „König Friedrich
August "

, von Buenos Aires nach Hamburg , 7. Juli 9 Uhr
morgens von Montevideo . „ Kronprinzessin Cecilie "

, von
Mexiko kommend, 7. Juli 9 Uhr abends von Santander.
„ La Plata "

, von Nordbrasilien kommend , 6 . Juli 7 Uhr
nachm, in Lissabon . „Macedonia "

. 7. Juli von Gaytos über
Rio de Janeiro nach Rotterdam und Hamburg . „Nassovia " ,
von dein La Plata kommend , 6. Juli von Teueriffe . „Nica-
ria "

, von der Westküste Amerikas kommend , 6 , Juli in Havre.
„Pontos "

, 6. Juli 3 Uhr morgens von Buenos Aires . „ Rhae-
tia ", 7. Juli in Rio de Janeiro . „ Rngia "

, von Mittslbra-
silisn kommend, 7 . Juli 11 Uhr 80 Mm . morgens auf der
Elbe . „Salamsnca " , nach Mittelbrasilien , 7. Juli 11 Uhr
morgens von Antwerpen . „SKaumburg "

, von Tampico
kommend, 7. Juli 6 Uhr nachmittags Ponta Ferrari « passiert.
„Schwarzburg "

, von Westindien kommend , 7. Juli 9 Uhr
morgens Lizard passiert . „Tilly Ruß "

, nach Wsstindien , 8.
Juli 9 Uhr abends von Ponta Dslgada . „Woodleigh "

, von
Mittslbrastlien kommend, 7. Juli von Teueriffe.

Qstasien: „Ambria "
, 8 . Juli in Hongkong . „Bra¬

silia "
, auf der Ausreise nach Ostasien , 6 . Juli 6 Uhr 25 Min.

nachmittags Cuxhaven passiert . „Cyrus "
, auf der Ausreise

nach Ostasien , 6 . Juli von Antwerpen . „ Rhmania "
, 7. Juli

10 Uhr 30 Minuten morgens von Antwerpen nach Ham-
bürg , „Scandia "

, 7. Juli in Hongkong . „Ssne-
gambia "

.aus der Heimreise von Qstasien , 7. Juli morgens in
Suez . „ Suevia " , auf der Heimreise von Ostasien , 6 . Juli
6 Uhr 28 Min . nachmittags auf der Elbe . „Vandalia ", 7.
Juli 7 Uhr morgens von Moji.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Faro "

, Hülsebusch , am 7 . Juli eink . Queffant passiert. ,Mo-
gador"

, Thadeu, am 7 . Juli in Antwerpen. „Portugal "
, Nissen,

am 8 . Juli ausgehend Queffant passiert.
, „Rotterdam " , Schmidt , am 8 . Juli von Wllareal S . A.

JullllMlmklluf.
De « Lademeister Georg

Tiembsen zu Bürgerfelde
will versetzungshalberseine
zu Bürgerselde

LUmli Nr. LZ
belegene Besitzung öffent¬
lich meistbietendverkaufen.

Dritter Termin zur Ver¬
steigerung wird «mgefetzt
aus

Mittwoch,
de« 17 . Juli IM.

nachmittags S Uhr,
in Wachtendorfs Gast¬
wirtschaftan dev Alexand.-
stratze.

Das zu S Wohnungen
eingerichtete Haus ist säst
neu und in besonders
gutem Zustande.

Bei demselben befindet
sich ein etwa S Scheffel-
faat großer Gemüsegarten.

kaä . Lltzzcer L viekmaim.

VSLZkLSkS'

A?MMkM 'enMs !SlllsI'LU» W »S
Seklin-Ietiöneberg

V IM H
krotektor ü -r Oes-mtsus-
sts0ii >>e : Se. Xs >ssfI . u. Xönigl.
NokMssi"ilziitsi-k, keonpeinr.

krotsktor ü«r UolovikU -Lus-
stoUunx: S «. 8»t>«It
Wksnn Lwroekt ru Noekwnv». ss Ml «

Wachstuch , prima,
85 am breit, 4t 1 .— u . 1.30
100 „ „ „ 1 .20 „ 1 .50

ZmiM - Mails.
Die Erben des Kaufmanns

Joh . Gerh . Schwerting hiers.
wolle « ihre am

UeiWmg Nr.4
belegene Besitzung , bestehend ans
einem zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtetenHause und einem 7 Ar
75 Quadratmeter großen Gar¬
ten. erbteilungshalber öffentlich
meistbietend verkaufen.

Zweiter Verkaukstermin ist aus
Sonnabend,

den 13. Juli d. I .,
«ach« . 6 Uhr.

in Potts WirtshanH hiers.,
Jnedhofsweg Nr . 8. angesetzt.

Die Besitzung ist wegen der an¬
genehmen u. ruhigen Lage einem
Privatmann oder Beachten zum
Ankauf zu empfehlen.
. Die Versteigerung « folgt durch
de» Aukt . Paruffel ,» Ohmstede.

KausNebhaber ladet ein
_ W. Cordes. Haarenstr. 5.

Tüdende (hinter StratjebüM.
Lu verk . beste s Wochen alte
» erste!. Ant. Ah,h,m.

in jeder Größe
Z60/100 84/128 100/140 140/140j

GMmdktjrrn
85 und 100 am.

Federtach , schwarz.
Miegeueirüllgen.
Markttaschen.
— Strohhüte —

20 °/o billiger.

Oldenburg,
Wilhelmshaven , Brake.

Dik NttMlhtmz dtt
KOknplöhe

zu unserm am 28. u . 29. Juli statt¬
findenden Schützenfeste ist ange¬
setzt auf

Lnmleii-, den 11. Juli,
nach,nittags 5 Uhr,

auf dem Schtttzenplatze.
2er Vorstand.

Wm - lM
Jede « Dienstag u . Freitag:

LdOMMIIÜ-

der ganze« Kapelle Oldenb.
J « '..Regts . Nr . V1.

— Butans 8 IILr . —
Es laden Höst, ein
Chrich, Meyer,

Kgl. Musikdir. Hoftraiteur.

Theater in RWe.
Direktion OsrI L -rimSI.

Mittwoch, de« 1Ü. Jutt,
abends 8 Uhr,

im Saale des „ Grafen Anton
Günther " :

Kr lliiib « r Mmimii
Lustspiel v. Franz v. Schönthan.

Es ladet ergebenst ein
Die Direktion.

NNmin khem.
Al 9. Dragoner

Am Donnerstag , den 11 . Juli,
abends 6 )L Uhr:

im Vereinslokale.
Tagesordnung:

Sommerfest;
Fahrt ins Ammerland;
Berichterstattung über den

Vertreterlag in Vechta.

AmTonnMag,denU.Wtt .:
Gackn - KonM

mit nachfolgendem

TanchränBen.
Um gefl. Besuch bittet

Heinr . Röfer.
_ Anfang 5 Uhr.

Tm-Berkm Ich »,
LldeÜW <D . T . )

Die Turnübungen finden bis
auf weiteres in der städtischen
Turnhalle an der Peterstraße
statt. Männer -Abteilung: Diens¬
tags und Sonnabends , abends
von 8(4 bis 10(4, Uhr. Damen-
Abteilung: Montags und Frei¬

tags . abends von 8Z4 bis 10Z4

Anmeldungen werden daselbst
entgegengenommen.

Der Turnrat.

Donnerstag , den 11. d. Mts .,
abends 9 Uhr:

Da wichtige, die Jubelfeier
und den Verbandstag betreffende
Punkte zur Verhandlung stehen,
ist zahlreiches Erscheinen drin»
gend erwünscht.

_ Der Vorstand.

Wegen Platzmangel sollen j
1 Hochs. PlSschgarnitur , Berti«
stow «. Spiegel zu jedem nur
annehmbaren Preise «erkauft
werden . Achternftr . 46,1. Et.

3allerbestereinfarb.
KnhkSlver

zu verkaufen.
Brüderstraße 12.

Nähe in und außer dem Hause,
auch Wäsche ausbess. Efeustr. l.

Nettheiten
iu

?ost!lsrtev
empfiehlt

Ernst Völker , Langestr. 20.

Zu verk. 2 sch . Bullenkälber.
_ Ziegelhofstr. 46.
Ohmstede. Zn «erst

«. Bullenkalb . C. Sonnewald.

Krikgermei«
^ ^ W - er Larrdgem.

E Oldenburg.
Zur Beerdigung des verst.

Vereinsfreundes HerrnSchneider-
rnstr. F. Haake versammeln sich
die Kain, am Donnerstag , den
11 . d. Mts ., um 14i Uhr im
Vereinslokal »Odeon".

WWKM
^ ^ Krieger-

Verein.
ZonnA, de« 14. Z«li d . Z. :'

i

beim
Kllßsirt Mers r« Lderlethe.

Programm:
Nachmittags 1 >H Uhr versammeln

sich die Mitglieder im Vereins-
lokal (Gastwirt Arnkcn, War¬
denburg ).

Daselbst: Empfang der aus¬
wärtigen Vereine.

Um 2 Uhr : Festmarsch.
Von 3—6 Uhr:

LsnIkn-lLanrsk't,
Kinderbelnstignnge « re.

Von 6 Uhr an:
Großer

cst-Ball.
ladet freundlichst ein

Der FeftanSschntz.

Zn verk . ein gut erst. Kinder¬
wagen mit Gummireifen.

Mottenstraße 4.

Kefuncien.
Kanarienv og.zu gefl . Dammsch . i 2

Zugefl . Brieftaube, gez. bä 527.
Eversten Chaussee21.

Mi » .
Vepionen.

Verloren am Sonnabend ein
Kinderschirm. Abz . Geoxgstr. 16.

MULM«
FHsrlsLns A. bsga . Katsn-

rückr . »nerkannt strsns
reell , schnell, eoulant ! IVjihslm
vrader , LchöndsrAb . Berlin,Vor-
berAstr . 8 . Leins Nackn., keine
^ ckrsssenlistö, öirskt üeläAsbsr!

Wir habe» auf sofort
oder spater «och Mehrere

Zu meinem am Sonn-
Vsk «. tag , den 14. Juli , statt¬

findenden

Ball
lade ich ganz ergebenst ein.

Ängaft PraHern.

Kapitalien
zu belege«.
Rud. Meyer L Diekmann.

Anruleilieli gesuM:

Rastede . Auf durchaus sichere
Landhypothelen suche ich zu 4o/„
anznleihen:

s . auf bald 2000 Ml .,d . zun, 1. Novbr . 5000 und
7000 Mk.

H. Hoes, Rechnstllr.

« iel -kssMA
Zu mieten gesucht zumvenrber eine OberwohM

Heiligengeisttorviertelzunvon 200- 250 ^ /. Offert8. 362 an die Exped. d.

Zv metev ZesHL
von jungem, tüchtigenFachma¬nn flottgehendes, kompl. ei
gerichtetes

t
an guter Verkehrslage der Stadt.

Gefl. ausführliche Offerten
unter 8 . 364 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.



Zur Aufklärung!
Die Ortsgruppe Oldenburg des Deutschnationalen Hcmd-

lungsgehilfen-Verbandes ergeht sich in fortwährenden Angriffen
gegen unseren Verein und seine Einrichtungen.

So wird behauptet, die Stellenvermittlung unseres Vereins
ginge zurück . Anlaß zu dieser Bemerkung mag der Umstand ge¬
geben haben, daß im ersten Vierteljahre 1907 die Zahl der ver¬
mittelten Stellen im Vergleichemit dem Vorjahre um ein weniges
kleiner ist. Nur gemach — nicht so voreilig mit den Schluß¬
folgerungen aus diesem im Vergleiche zu den Gesamterfolgen
unserer Stellenvermittlung geringfügigen Vorgänge ! Das zweite
Vierteljahr hat, wie heute schon festfteht , den Ausgleich gebracht
und erwiesen, daß unsere Stellenvermittlung , wie in früheren
Jahren , so auch jetzt weiter fortschreitet! Zur Klarlegung der
Leistungsfähigkeitunseres Vereines auf diesem Gebiete im Ver¬
gleiche mit dem D . H.-V. mögen folgende Zahlen dienen:

Stellenvermittlung im Jahre 1906.
Name Aufträge Bewerber Besetzungen ,

V . f. H.-K . v . 1853 18931 18 412 6 794
D . H.-V. 6115 9 825 1 803

Die Zahlen reden eine deutliche Sprache ; ein weiterer Kom¬
mentar ist überflüssig.

Ferner wird gesagt , unser Verein wäre gegen die Rege¬
lung der Arbeitszeit der Kontoristen gewesen . Im Jahre 1903
hat sich der Verein nicht grundsätzlich gegen die gesetzliche Rege¬
lung der Arbeitszeit in Kontoren ausgesprochen, er hat es viel¬
mehr ausdrücklichals wünschenswert bezeichnet , wenn eine
bestimmte allgemeine Regelung der Arbeitszeit eingeführt würde.
Nur hielt er damals — wohlgemerkt im Jahre 1903 — eine
gesetzliche allgemeine Regelung der Frage für vorläufig unaus¬
führbar . Im Februar 1906 hat sich der Verein in einer an den
Herrn Reichskanzler gerichteten Eingabe klar und deutlich für
eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit in den Kon¬
toren ausgesprochen: er vertritt in dieser Frage im Prinzip den
gleichen Standpunkt, wie alle anderen Gehilfenver¬
bände. Das Verhalten unseres Vereins in dieser Angelegenheit
beweist , daß er die Frage unausgesetztgeprüft hat . Die Schwierig¬
keit aber ihrer Lösung ergibt sich allein schon aus dem Umstande,
daß selbst heute noch die maßgebenden amtlichen Stellen im Un¬
klaren über die gesetzliche Formulierung der auch von uns ver¬
tretenen Wünsche sind.

Weiter ! Im Jahre 1895 s !j soll sich die Generalversamm¬
lung unseres Vereins gegen die Einführung des Fort¬
bildungsschulzwanges ausgesprochen haben. Zuge¬
standen — es ist das geschehen , dann darf ein ehrlicher Gegner
aber die Tatsache nicht verschweigen , daß die Verwaltung des
Vereins schon im Jahre 1896 beim Senate von Hamburg die
Einführung des kaufmännischen Fortbildungs¬
schulzwanges beantragt hat. Und auf diesem Stand¬
punkte ist seitdem die Verwaltung stehen geblieben —
bis auf den heutigen Tag!

Auch wird bemerkt, unser Verein hätte sich nicht an den
Vorarbeiten des Hauptausschusses zur Erreichung einer staat¬
lichen Pensionsversicherung (der Privatangestelltenj beteiligt. An
den „Vorarbeiten des Hauptausschusses" hat sich bis jetzt unser
Verein allerdings nicht beteiligen können , weil er dem Hauptaus-
schusse nicht beigetreten war ; aber an den „Vorarbeiten zur Er¬
reichung einer staatlichen Pensionsversicherung" hat er sich seit
demSommer 1904 gleich den anderen kaufmännischenVer¬
einen entschiedenbeteiligt. Und noch mehr : die von unserem
Vereine vertretenen Ansichten habe» im Hauptausschuffe selbst
Anklang gefunden. Uebrigens hat der Verein am 12. Juni d . I.
aus Gründen , die in der Vereinszeitschrift „Der Handelsstand"
vom 1 . Juli näher erläutert worden sind , seinen Beitritt
zum „H aup ta us s chuss e" angemeldet.

Nun die „hohen Extrabeiträge" unserer Kassen ! Daß die
rechtsfähigen Abteilungen unseres Vereins , Pensionskasse und
Hinterbliebenen- und Altersversorgungskasse, hohe Extrabeiträge
erheben, ist unwahr ; daß aber für die bei diesen Kassen abge¬
schlossenen Versicherungen „Beiträge" erhoben werden müssen , ist
jedem denkenden Kaufmann klar.

Was endlich die angeblich „ungünstigen" Leistungen der
Krankenkasse unseres Vereins betrifft, so hat gerade der D . H.-V.
gegenwärtig,am wenigsten Ursache , Kritik zu üben ; hat er doch seit
fast dreiviertel Jahr einen Prozeß schweben wegen einer Bro¬
schüre , in der die Krankenkasse des D . H.-V. als die ungünstigste
aller größeren Verbands-Krankenkassen bezeichnet wird.

Jeder einsichtige Kaufmann wird nach diesen Erklärungen
sich sein Urteil bilden und er Wird darauf verzichten , in den vom
Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Verband beliebten öffent¬
lichen Versammlungen sich erst Erleuchtung zu holen.

IklÜI IM »MIlW -IllllllU M M
MMiuiiM Imii! In »Dkm».

Ein Herr sucht für die Zeit
eom 15. Juli bis 17. August
volle Pension in Oldenburg.

Offerten mit Preisangabe er¬
beten unter Chiffre .4. L . 12
postlagernd Seefeld.
Sep. Oberw . f. 2 Pers. gesucht.
Off, m. Pr . u. 8 . 361 Exp , ds . Bl.

Gejucht z. 1 . Nov. Wohnung
iür ruhige Familie in möglichster
Nähe der höheren Schulen. Miet¬
preis bis 400 Offerten unter
3 . 363 an die Exp, d . Bl.

Gesucht für 3 Damen z. I. Okt.
od . 1 . Nov ruhig geleg . öräum.
Oberwohnung nebst Küche und
Zubeh in freundl . Lage. Mietpr.
4— 500 ^ . Off, u . lülpostl . Brake.

Lehrer sucht vom 15 . d . M. ab
>ür 5 Wochen möbl. Zimmer,
wenn möglichmit voller Pension.

Offerten unter 8. 357 an die
Exped . d. Bl. _

Ein Mann s. ,e . g. möbl. St . m.
K . v. 12—15 ^ monatl . m.
Morg .- u . Abendkaffee . Off. m.
Preisang . a. d. Exped. d. Bl . u.
S . 357 erbeten. _

lu vermieten
Zu verm. Unterwohnnng mit

Gartenland . Preis 300
_ Haareneschstraße 31.
Sep . Oberwohnung auf Novbr.

zu vermieten. Wilhelmstr. 6 s.
Zimmer zu verm. in der Näheder Bahn . Ludrvigstr. 1.
Zu verm . zum 1 . Novbr . an

ruhige Bew. halbes Haus mit
Garienl . Kirchhofstr. 6.

Zu verm. eine kl . Stube mit
Bett. Staulinie 14.

Zu verm. auf sofort frdl . mbl.
Wohn - « . Schlafz. Kathar .str. 10.

Zu verm. zim 1. Novbr.
d. Z . eineUnterwohnung
(Hulkes Haus) im HauseWtzen-
hofstraße 43 zu Lßeruburg mit
Aull uud größerem Gurten.

E. Memmen , Lhesterivull ^

Wir suchen zum baldigen Antritt einen
zweiten

Boten,
21 bis 22 Jahre alt, militärfrei , unverheiratet , der Bewachungs¬
dienst und alle Reinigungsarbeiten mit zu übernehmen hat.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Angabe der Gehalts¬
ansprüche sind uns zunächst nur schriftlich einzureichen. Freie
Wohnung im Bankgebäude wird gewährt.

Olclsiidlii'gisvtie l-gnckesbanlc.
Ich habe zu November

2 Unterwohnungen
zu vermieten mit gut 1 Scheffel¬
saat Gartenland.

Heinrich Maibaum,
_ Heerenweg 21.

Zu verm . z. 1. November
Oberwohnung , eventl. mit kl.
Garten . Brandes,

Sonnenstr . 28 , unten.
Zum 1 . November Unterwohn,

im Hause Gartensir . 23 mit
großem Garten zu verm. Preis
4M F ..

Z. 1. Nov. Unterw.. 5 Räume.
Schäferstr., herrsch , llnterwohn.
mit allen Beguemlichk . d. Neuz..
Werbachftr. , 1 Oberw.. 6 Räum .,
sämtlich mit Wasser- u. Gasltg .,
Balkon u. s. w.

Näheres Lindensir. 16.
Zu v . z . 1 . Nov. die sep. Ober-

wohn, im Hause Lambertistr. 56.
Näh . Haareneschstr. 13 . unten.

Zu vermieten zum 1. .Nov. eine
geraum. Oberwohnung. 6 Räum .,
Küche mit Zubehör. Näheres

Bremerstraße 37.
Z v. g. m. St . u. K. Sonn .str.38I.

Kolonial
Warengeschäft inmitten der hies.
Stadt baldigst zu vermieten.

Köhler L Behuke,
Elisenstr. 6.

Zu verm. zum 1. Nov. eine
frdl . Oberw -, keine Schrägkam.,
Pr . 180 Mk . Tannenstr . 7.

Bess . Mittagstisch.
Mühlenstr. 12, oben.

Zu vermieten auf sofort frdl.
möbl. Wohn- nebst Schlafzim.

an einen jungen Mann . Z« erfr.
Filiale . Langestr. 20.

Eversten . Zu verm. kl . ab¬
schließbare Oberwohnung mit
Garten . Hauptstr. 13.

Zu vrm . a. gl. gut mbl . Wolm-
u. Schlasz. Lindenstr. 50, part.

Zu vermieten z. 1. Nov. Ober»
Wohnung mit Wasserleitung.

Humboldtstr. 28.
Zu verm. zum 1 . Nov. Woh¬

nung mit 3 Sch.-S . Land.
Huudsmühle «. D. Klusmaun.

Zn verm . möbl. Wohu - und
Schlafzimmer , eventl. mit voller
Pension. Haareneschstr. 10.
Dl . Zim . a. sof. z . v. Kurwickstr. 2.
Z . v. tr .Kellcr biA. Näh .B»rgflr .4.

Freundlich möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer zu vermieten.

Georgftraße 4.

8te»en-ks8uche.
Suche für ein nettes ordent¬

liches Mädche« sof. o . 1 . August
Stellung in bess. bürgerl . Hause.
Frau Rudolph » Stellenvermittl .,

Kurwickstraße1.
Uebernebme

MstW AM -»,
welche sauber und korrekt aus¬
geführt werden.

Öff. unter S . 360 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Aelteres einfaches Fräulein,
mit guten Zeugnissen sucht Stel¬
lung als Haushälterin in kl.
Haushalt . Offerten unter S . 347
an die Exped . d . Bl.

Junger Mann sucht Beschäf¬
tigung in

schriftlichen Arbeiten
zu Hause. Gefl. Angebote unter
K. I . 100 postlagernd Hohen¬
kirchen lJeverl . ! erbeten.

Jüngerer gelernter Maschinen¬
schlosser wünscht sich zu ver¬
ändern , a. liebst, am Bureau , wo
er sich im Zeichnen ausbilden
könnte. Offerten unt . lk. N. 100
Filiale Langestr. 20 erb.

Offene81eIIen.
MünnUebc.

Auf sofort ein
Arbeiter oder Knecht

bei Pferden.
A- Räter.

Gesucht umständehalber sofort
1 kl. Knecht

für . leichte Arbeit gegen hohen
Lohn. H. Nerdel , Oldenburg,

11a.

Arbeiter sucht
L. Sievers , Weskampstr. 31.
Brake . Sofort ein guter

Knecht
gesucht. F . C. Addicks.

Gesucht ein MlergeW.
Wilh . Kaiser, Nadorster CH. 8.

Mmhr- ll.Mgk-Ansllilt
Klsßkr NIMM-.

Gesucht ein
Wärter

für die hiesige Anstalt . Loh«
Svü—800 Mk . bei freier Station.

G. zur Loge.

Buchhalter
für e. . Speditionsgeschäft gesucht.

Rud . Meyer ä: Diekmann.
Auf sofort ein tüchtiger

SchMegeW,
ferner auf jederzeitigen Eintritt
ein Lehrling.

A. Tempel, Schmiedemeister.
Suche auf sof. Tapeziergehilfe «.

Fr . Rudolph,
Oldenburg , Kurwickstraße Nr . 1.
Neuenburg i. Oldeub.

Suche zum baldigen Antritt
einen tüchtigen

Wttl. MSItt,
der völlig selbständig arbeiten
kann. VertrautheitmitLokomobile
und elektr . Licht erwünscht, jedoch
nicht Bedingung . Guter Lohn.
Dauernde Stelle.

Neuenburger Wassermühle
und Elektrizit ätswerk.

Schuhmachergehilfe auf gute
Arbeit geg . hohen Lohn gesucht.

W. Schutte, Haareneschstr. 22 e.
Gesucht auf sofort ein hiesiger

Zimmgefellk
Karl Gerdes , Nuttel b . Rastede

Moordorf . Gesucht Mort
Knecht

oder ständiger Arbeiter gegen
hohen Lohn.

Hinrich Hillmer.
Gesucht für sofort oder späterGesucht für sofort oder später

der mit Fuhrwerk umzugehen
versteht.

L. Devidso«, Wurstfabrik,
Geestemünde.

Barbiergehilfe
sofort gesucht bei Hohem Lohn.

Hawlitzky, Waugeroog.

Sofort gesucht.
Redegewandter Naim für

Verkauf u. Zukasso bei gutem
Verkieust. Kl. Barkaution ist
erforderlich. — Offerten uuter
8. 337 au die Web, b. Bl.

Für einen erkrankten suche ich
einen ersten zuverlässigen

BäckergelMen
auf sofort.

Herm . Giesks,
Donnerschweerstraße366.

Arwliare.

Gesucht
sofort, August u. Nov. für hier
und auswärts viel Personal für
Stadt und Land.

kW tz« blMlM
Stellen vermittl. , Jakobistr . 3s,

EckeSophienf tr.
Ges. auf sof. od . sp . e. junges

Mädchen für die Nachmstd. bei
Kind. Fr . Friese,Achternstr. 22,o.

Gesucht zum 1 . August ein

StilMnmWeil.
Gesucht sofort Schulmädchen,

12— 14 Jahre alt . Achternstr. 47
Mädchen für morgens gesucht.

Auguststraße 34 , oben.
Gesucht zum 1. November ein

nicht zu junges , tücht. Mädchen
für Küche u . Haus wegen Ver¬
heiratung des jetzigen.- Frau M . Frästiick Moltksstc. 5

Für älteren Herrn nach Wil¬
helmshaven wird per 1. August
eine tüchtige

HausWeck
gesucht . — Näheres I . Rösser.
Ritierstr . 1 oder Off. mit Bild an
S . H. Meyer , Wilhelmshaven.

Für mein Weingeschäft mit
Spirituosenhandlung juche per
1 . Aug. ein fleißiges

jmzes MW ».
Anfängerin nicht ausgeschlossen.

Off. m. Bild u. Gehaltsanspr.
S . H. Meyer , Wilhelmshaven.

Wiemsdorf b. Dedesdorf. Für
unseren landwirtschaftlich. Haus¬
halt suche ich zum 1 . Oktober
d. I . ein erfahrenes

jmzes
'

als Stütze gegen Gehalt.
Frau Anna Schmidt.

Per 1. August oder früher
MttWg . MttMchell
bei hohem Lohn gesucht.

Schulz» Ofenerstraße 17,
Oldenburg.

Abbehausen in Oldenburg.
Suche auf sofort oder 1 . Novbr.
für ein erkranktes

MttlllWu
Ersatz.

Frau vr . msck. Keetmaun.
Gesucht nach Bremen auf so¬

fort ein zuverlässiges Mädche«
bei einem Kinde und zu leichten
häuslich. Arbeiten mit Familien¬
anschluß.

I . Dietrich.
Breme «, Landwehrstraße 81/83.

Laufmädchen
für nachmittags gejucht.

Marie Pieper » Langestr. 16.
Gesucht auf sofort ein tüchtiges

Mädchen.
Joh . Botz, Nadorsterstr. Nr . 37.

Gesucht zum 1 . od . 15. August
ein tüchtiges
ordentliches Mädchen,

nicht unter 20 Jahren , für die
Küche . Hausmädchen wird außer¬
dem gehalten.

L. Groniuger,
Breme «, Sielwall 38.

Zum 1. Seytmber IM oder
Wer me

erMme Mir
und ein
smms ß« s«Wei
gesucht für kleinen Haushalt.
Frau Rechtsanwalt Böning,

Minenthal (Hammer).
Ich suche zum 1 . Nov. d - I.

ein gut empfohlenes , fleißiges,
solides

Mädchen
für Küche , Haus und Garten,
welches gut waschen und plätten
kann. Lohn 240 ^

Frau Forstaffeffor Hayesse«,
Forsthaus Upjever b. Jever.

Gesucht auf sofort ein

zmrläM . KinkrmWs
f. nachmittags.

Jmmel , Auguststr. 28.
Gesucht zum 1 . November für

kleineren Haushalt von 3 Per¬
sonen ein

tüchtiges Müschen.
Frau Roiffs , Auguststraße 47.

Burhave sButjadingenj. Suche
für unfern kl. bürgerl . Haushalt
auf sofort oder möglichst bald ein

tüchtiges Dienstmädchen
oder junges Mädchen.

Wilh . Lübben.
Rechnungssteller.

Gesucht wegen Erkrankung des
jetzigen ein braves, aut empfahl.

HrlUßMcheit
in angenehme Stellung , aegen
guten Lohn Per sofort oder 1.
August. Kindermädchenu . Wasch¬
frau vorhanden.

Frau C. Becker , Breme«.
Stefßenswea 64.

Gesucht auf sofort oder später
einige junge Mädchen , die das
Schneidern erlernen wollen.
Frau Friese, Achternstr. 22 , oben.

Für einen größeren landwirt¬
schaftlichen Haushalt wird auf
November gegen gutes Gehalt
ein durchaus

'
zuverlässiges, im

Haushalt erfahrenes, einfaches

MgeS Wiche»
geselcht, welches sich allen vor¬
kommenden Arbeiten unterzieht.

Offerten Meter IV. 192 postlag.
Grüppenbühren.

Gesucht auf sosort eine Frau
für morgens zum Brotaustragen
an feste Kundschaft u. für leichte
häusliche Arbeiten.

A. Berger , Jriedensplatz.
Für einen Geschäftshaushalt in

Brake wird auf sosort oder
später ein

jmges MW»
gesucht gegenGehalt u . Familien¬
anschluß.

Offerten unter 8. 359 a« die
Exved- d. Bl.

Suche ein zuverlässigesSuche ein zuverlässiges

nicht unter 20 Jahren , zu zweinicht unter 20 Jahren , zu zwei
kl. Kindern, zum 1. August.

Frau Fr . Roselius,
_ Breme » , Dobben 112.

Drüentliche junge Wchen
uder Frauen,

sowie Jrrngens
finden in meiner Fabrik auf so¬
fort dauernde Beschäftigung.
I. 6. 8cbrimper,
_ Tabakfabrik.

Gesicht j»ige Micheii
zum Erlernen der Damen¬
schneiderei.

H. Gerdtzen, Bahnhofsplatz 1.
Aeltere Dame sucht sofort oder

zum 1 . August ein freundliches
junges Mädche« aus achtbarer
Familie , im Haushalt u . Hand¬
arbeit erfahren. Waschfrau ge¬
halten. Offert, mit Zeugnis und
Gehalts ansprächen unter 8. 320
an die Exped. d . Bl,

Gejucht zum 1 . November ein
einfaches

jiiqes Wiche»,das sich allen Häusl. Arbeiten
unterzieht, gegen Gehalt.

Frau Reg.-Assessor Oltmauns,
Vechta i. O.

Gesucht auf sofort oder später
für einen bürgerlichen Haushalt
ein Mädchen oder jg. Mädchen,
am liebsten vom Lande.

Nachzufragen Biirgereschstr. 3.

für Hannover zum 1 . August.
Haareneschstraße 2.

Ges . z . 1 . Aug. o. 1 . Sept . ein
nettes jg. Mädchen v . Lande, u.
u. 20 I ., d. Handarb . E . z. kann
b . e. Privat l . Dame g. Salär.
Off, u . S . 345 a . d . Exp, d . Bl.

Ein sauberes Stundemnädchen.
Schäferstratze 1a.

Weg . Verheiratung
des jetzigen suche zum
L . August od. früher
ein sauberes

ZimermWa
bei gutem Lohn.
Daselbst zum 15. Juli

ein fixer
junger Kellner

mit gute « Zeugnissen
gesucht.

LLiliTiseLi « ,
: „Friesischer Hof ", r

— Nordenham . —
Jade . Für ein größeres Ma¬

nufaktur- und Kolonialwaren-
geschäft auf dem Lande wird auf
möglichst bald ein

jüngerer BnMter
oder eine

Buchhalterin
gesucht . Gutes Salär wird be-
willigt. Auskunft erteilt

Auktionator Clans.

Tensionen.

Loüorfvlxs
^ vr^is . Direktor

Xltttzä V1l2. voslLrrt
Vr. Lsekks . IvtervLt .Lssaeli

Station l. ö8sn !trgrunä
300000om, 3Xbt . (Serr .,vUm. n k'LwULeo).
Lulr . 30I>t ..Lä . 20. Splelpkütro.

4 8edv1wmd ., 'Nirii - u.
Sportgsr . Ssleeovd . 2. Vodn.

Mir ' Oolckvne
WM* soeben 2 Uk . k

Aexeistert Lufxonorvmös'
Oilr NLiuriieilbueii es . N/g IVIlll. vsrk.
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I . Beilage
zu 186 der „Nachrichten kür Staat unü Lsnü" von Dienstag. 9. Juli 1907.
20. Lmnrsft Kulzaüing-r

Lurne^hunäES.
2 . Schweewarden , 7 . Juli.

Endlich ein sonniger Tag , endlich Heuwctter ! Wie emsig

Waren heute früh alle Einwohner beschäftigt , unser freundliches

Dorf zu schmücken. Fahnen aller Länder der Erde grüßten den

Ankommenden entgegen , Ehrenbogen reihte sich an Ehrenbogen,
und mancher Bindebaum ragte heute am Straßenrande mit

Kränzen umwunden stolz empor . „Wenn das prächtige Wetter

nur nicht manche abhält , zu uns zu kommen , es muß so nötig ge¬
heut werden, "

so hörte man schon sagen ; aber es sollte anders
kommen . Gegen Mittag schon machte der Himmel ein recht trübes

Gesicht , und sehr bald regnete es , nein , es goß in Strömen . Als

um 3 Uhr die Turner sich einstellten , begrüßt vom Schweewarden
Verein , da regnete es wieder , und während des Festmarsches hatte
Jupiter Pluvius noch kein Einsehen , es regnete . Trotzdem waren
die Turner frisch-fröhlich , kein Wunder , wenn ihnen von so vielen

festlich gekleideten Damen duftende Grüße zugeworfen wurden.
Die Reihenfolge des Festzuges , der vom Bundesoorsitzenden
Backenköhler und vom Vorstand des Schweewarden Vereins , Land¬
wirt Wilks -Neuburg , geführt wurde , war folgende : Eckwarden,
Nordenham , Tossens , Esenshamm , Schwei , Stollhamm , Burhave,
Ruhwarden , Abbehausen , Seefelderschaart , Seefeld , Schwee¬
warden . Im Festzuge sah man 11 Fahnen . Nachdem der Zug
nach dem Nord - und Südende des Dorfes marschiert war , ging
es zur Festwiese hinter P . Tantzens Gasthof . Die Fahnensektion
brachte die Fahnen in ihren Stand , wozu sich die praktischen
Schweewarden eines Rollwagens bedienten . Dann traten etwa
80 Turner zu den Freiübungen an . Als Aufstellung genommen
war , hieß der Vorsitzende des festgebenden Vereins , Herr Wilcks,
Neuburg , die Gäste willkommen . Nach seinen Ausführungen ist
der Butjadinger Turnerbund am 23 . Ostober 1881 in Seefeld
gegründet und hat sein erstes Bundesfest im folgenden Jahre in
Nordenham gefeiert . Schweewarden hat zum drittenmale die

Ehre , das Bundesfest in seinen Mauern zu feiern . Der Schwee¬
warden Turnverein ist schon alt , 1864 ist er gegründet . Noch
jetzt hat der Verein 3 Turnfreunde , die damals aktiv waren.
Vater Backenköhler kommandierte nun ! die Freiübungen , die aber
nicht zu Ende geführt werden konnten , es regnete plötzlich in
Strömen . Erst nach 4 Uhr lachte die Sonne wieder , und nun
begann das Wettturnen , für die Turner , aber auch für die Kampf¬
richter eine schwierige Arbeit , denn der Platz war schlüpfrig und
die Geräte naß . Dennoch sah man ganz vorzügliche Uebungen.
Als gegen 8 Uhr auch noch zum Wettlauf auf der Chaussee nach

.Tettens hinausmarschiert war , konnte endlich um N/o Uhr die
Verkündigung der Sieger beginnen . In der üblichen Weise wurde
den Siegern von einer jungen Dame der Eichenkranz überreicht.
Das Ergebnis des Wettkampfes ist folgendes:

1 . Preis Wilh . Lübben -Schweewarden mit 62 ^ß Punkten;
2 . Pr . Gustav Cornelius -Schweewarden mit 55 P . ; 3. Pr . H.
Jäger -Schweewarden mit 64V « P - ! 4 . Pr . W . Kuhlmann -Nor-
denham mit 52 ^ P . ; 5 . Pr . Fr . Hedden -Seefeld mit 52siß P . ;
6 . Pr . L . Ohlenbusch -Abbehausen mit SO ^/s P . ; 7a . Pr . H.
Lübben -Schweewarden mit 48sist P . ; 7b . Pr . Meyer -Nordenham
mit 485ch P . ; 8a . Pr . E . Hesemeyer -Burhave mit 4?s/g P . ; 8b.

Pr . H . Niemann -Schweewarden mit 47tzß P . ; 9 . Pr . E . Hüll-
stede-Abbehausen mit 46sio P . ; 10 . Pr . A . Rieden -Nordenham mit
45 /̂8 P . ; 11 . Pr . Fr . Fuhrken -Nordenham mit 45ftg P . ; 12 . Pr.
A . Großkurth -Abbehaufen mit 45 /̂g P . ; 13 Pr . Fr . Hustede-
Eckwarden mit 45sch P . ; 14 . Pr . Otto Zank -Nordenham mit
44 stn P . ; 15 . Pr . W . Hollens - Schweewarden mit 44 /̂« P . ; 16.
Pr . Ir . Franksen -Burhave mit 44ftz P . ; 17 . Pr . E . Janßen -Abbe-
hausen mit 43 °/g P . ; 18 . Pr . H . Segebade -Schweewarden mit
4N/o P - I 19 . Pr . Fr . Ohlroggen -Schweewarden mit 41^ß P . ; 20.

Pr . Aug . Menke -Abbehausen mit 40 P.
Die besten Gerätturner waren Kuhlmann -Abbehausen mit

3? i/g Punkten , W . Lübben -Schweewarden mit M/g Punkten.
Bei den volkstümlichen Uebungen : Stabhochsprinlgen : 1 . W;

Lübben -Schweewarden mit 8 ^ 2 . G . Cornelius -Schweewarden
mit 7 b/s . Steinstoßen : 1 . W . Lübben -Schweewarden , lljch Mir . ,
2 . H . Lübben -Schweewarden , 8,25 Mtr ., 2 . Rieden , desgl.
Laufen : 1 . E . Janßen -Abbehausen , 9 /̂« Punkten , 100 Mtr . in
12sst Sek . , 2. H . Jäger -Schweewarden , 8 ŝt P ., 100 Mtr . in

Es Sek.

Gleich nachher setzte der Regen wieder ein , es mußte jeder
ein schützendes Dach suche« . So füllte sich das Festlokal , P.
Tantzens Gasthof , denn auch sehr schnell, beim Tanz herrschte ein
fürchterliches Gedränge , und noch immer kamen trotz des Regens
von allen Seiten die Landwirte mit ihren Damen angefahren.
Die Turnerei steht in Butjadingen in hohem Ansehen , da feiert
jeder gerne mit . Ein Karussell , ein Tanzzelt und verschiedene
Kuchenbuden , Schmortaaltische usw . vervollständigten den Trubel.
Auf dem Festplatze war sogar eine Spezialitäten -Gesellschaft . Der
Schweewarder Verein kann auf ein wohlgelungenes Fest zurück¬
blicken, an dem Regen war er nicht schuld.

Aus dem KroßßerZogtuur.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichsn versehenen OriginalberWV

W » vr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Be-iichv
Wer lvlalc Vorlommnine find der Redaktion stets willkommen

* Oldenburg, 8. Juil.
* Das Resultat der Reichstagswahl im 3. oldcnburgi-

schen Wahlkreis am 4 . Juli ist nach der „M . T .
" folgendes:

Es wurden abgegeben 16 779 Stimmen . Davon waren un-
gultrg 34 . Es erhielten : Graf von Galen 14 909 , Pastor
Woebcken - AItenesch 680 , Landwirt Ferdinand Hennings 62
und Haussohn Fricken -Bohndors 26 Stimmen . Zersplittert
waren 70 . Am 25 . Januar wurden 25 188 Stimmen abge¬
geben , davonstür Burlage 16 186.

* Die reichen Rosenanlagen auf dem Cäcrlienplatz haben
ihren farbenprächtigen Flor nunmehr voll entfaltet und bie¬
ten dem Auge der Spaziergänger ein Bild , das im Rahmen
der wohlgepflegten und peinlich sauber gehaltenen Gesamt¬
anlage doppelt reizvoll wirkt . In seiner jetzigen Verfassung
ist der Cäcilienplatz ein rechter Schmuckplatz unserer Stadt.

* Die vegetarische Bewegung in Deutschland , lieber
dieses Thema wurde am Sonntag inHude vor den dort zu
einem Bezirkstag erschienenen 60 Vegetariern ein Vor¬
trag gehalten . Für den Bezirk Oldenburg -Bremen mit
Umgegend wurden in dessen Vorstand gewählt : Revisor
Voigt- Oldenburg zuni 1 . Vorsitzenden , Lehrer Wichels-
Geestemünde zum 2 . Vorsitzenden , Lehrer Behrens- Ober¬
hammelwarden zum Schriftführer und Kaufmann Kort-
m a n n - Bremen zum Kassierer . Es wurde beschlossen , eine
eifrige Werbetätigkeit zu entfalten durch persönliche Schrei¬
ben , sowie durch Flugschriften und öffentliche Vorträge . In
Oldenburg erhält jedermann von Revisor Voigt kosten¬
los Auskunft über vegetarische Literatur , und bei Portoein¬
sendung kostenfreie Zusendung von Aufklärungsschriften . —
Aus dem Vortrage über die vegetarische Bewegung ist folgen¬
des hervorzuheben : Die neuzeitliche vegetarische Bewegung
wurde vor reichlich 40 Jahren von dem Pastor Eduard
Baltzer in Nordhausen begründet . Die erste vegetarische
Tendenzschrist ist der Roman des früheren oldenburgischen
Assessors und nachherigen Rechtsanwalts Gustav v.
Struve unter dem Titel „ Mandaras Wanderungen "

. Der
vegetarischen Bewegung erging es wie so vielen anderen Be¬
wegungen , z . B . der Turnerei : erst wurde sie verlacht , dann
wurde darüber nachgedacht und endlich wurde sie nachgemacht.
Nach dem jetzt im Juni herausgegebenen Adreßbuch des

Deutschen Vegetarierbundes leben in 576 Orten des deutschen
Sprachgebiets und in 106 Orten außerdeutscher Länder Mit¬

glieder dieses Bundes . Auf der Bundesversammlung , Pfing¬
sten 1907 in Nordhausen , waren nach einem ausführlichen
Bericht in der „ Nordhauser Zeitung " unter anderen anwe¬

send : Oberstleutnant a . D . Freiherr v . Stosch nebst Gemah¬
lin aus Soden , der 70jährigc Stadtverordnete Schupp nebst
Gemahlin aus Darmstadt , der praktische Arzt Dr . Selß aus

Baden -Baden ( 1 . Vorsitzender des Deutschen Vegetarierbun¬
des ) , der 76jährige Verlagsbuchhändler Meyer , der auf dem

Rade nach Nordhausen gekommen war und von dort aus eine

Radtour nach der Schweiz angetreten hat , Gymnasial -Pro-

fessor Craemer aus Düsseldorf , Oberlehrer Dr . Schläger aus

Zelle , Oberstabsarzt a . D . Dr . Matthäi aus Roda usw.

Solche Namen sprechen dafür , daß heute mehr und mehr über

die Frage der richtigen Ernährung nachgedacht wird . Daß
aber auch das größere Publikum schon nach vegetarischer Be¬

köstigung verlangt , beweisen die vegetarischen Speisehäuser
und Pensionen in den Großstädten ; z . B . sind 20 solche in

Berlin , in München und Dresden je 6 , usw . — Die Frage:
Was ist Vegetarismus ? hat der Begründer , Pastor Baltzer,
kurz definiert : „ Vegetarismus ist die bewußte Erfüllung un¬
serer Lebensbedingungen .

" Den Vegetariern wird meistens
zweierlei vorgehalten : erstens , daß der Mensch von aus¬
schließlicher Früchtenahrung nicht leben könne , zweitens das
wenig gute Aussehen so mancher Anhänger der vegetarischen
Lebensweise . Diesen Einwänden ist entgegenzuhalten , daß
die zum Vegetarismus übergetretenen Personen als Fleisch¬
esser schon kränklich waren und teils schwere chronische Krank¬
heiten hatten , als sie Vegetarier wurden . Diesen sind aber

sehr viele andere Vegetarier gegenüberzustellen , die , wie bei

Wettmärschen z . B . mit voller militärischer Ausrüstung , ganz
erstklassige Kraftleistungen vollbracht haben , ferner solche
Vegetarier , wie der 80jährige Oberst a . D . Spohr , der mit

seinen Kindern — ein Sohn ist Arzt — und seinen Kindes¬
kindern vegetarisch lebt . — Die Vegetarier stehen auf dem

Standpunkt der Deszendenzlehre und sind der Ansicht , daß,
wenn der menschenähnliche Affe ein reiner Fruchtesser ist,

erst recht der Mensch , als hoher stehend , reiner Fruchtesser

sein muß . Man findet auch inallen Religionen das Gebot

„ Du sollst nicht töten "
, und a 11 c Religionsstifter waren Ve¬

getarier . Der Vegetarismus ist nicht nur reine Magensache,

sondern umfaßt auch eine ethische und moralische Weltan¬

schauung.
r . Zu den Stuten - und Füllenschauen im nördlichen

Zuchtgebiet , ivelche am 18 . Juli beginnen , sind in diesem

Jahre rund 600 Tiere ( genau 487 ) angemeldet und zwar
138 drei - und vierjähr . Stutsn , 12 fünf - bis 8jährige Stu¬

ten , 69 zweijährige Hengste , 69 Hengstenter , 141 Stutenter,
68 Hengstsangfohlen . Dieselben - verteilen sich auf die ein¬

zelnen Körungsplätze wie folgt:
Stutenschau

Körungsplatz -: 3 u . 4jähr. 5— Sjähr. In Sa,
Stuten Stuten

Jade 11 -— 11
Varel 6 1 7

Jever 15- 1 16

Großenmeer 10 1 11

Ovelgönne 7 -- 7

Stollhamm 33 8 38

Rodenkirchen 12 — 12

Dedesdorf 2 1 3

Altenhuntorf 14- 1 IS
Berne 23 1 24

Delmenhorst — . 1 1

Oldenburg 2 — 2

Zwischenah -n 3 - - 3

Zusammen 138
8 . Füllenschau

12 150

Körungsplatz .' 2jähr.
Hengste

Hengst-
Enter

Stut-
E -nter

Hengst-
saug-
fohlen

In Sa,

Jade 4 6 9 7 26
Varel 1 — 7 3 11
Jever 12 8 5 9 34
Großenmeer 1 5 9 2 17
Ovelgönne 6 2 14 6 28
Stollhamm 13- 17 40 18 88
Rodenkirchen 12 21 13 2 48
Dedesdorf 2 - ' 4 1 7
Altenhuntorf — 2 14 9 28
Berne 8 7 24 8 47
Delmenhorst — — . 2 1 3
Oldenburg — 1 — 1 2
Zwischenah -n — — — 1 1

Zusammen
* Fußball.

59 69 141 68 337
Am letzten Sonntag fand auf dem Donner-

schweer Exerzierplatz das Schlußspiel der zweiten Klasse des
Verbandes Oldenburger Ballspiel -Vereine zwischen den zwei¬
ten Mannschaften des Fußball -Vereins „ Germania " -Olden-
burg und des Fußball -Klubs Osternburg statt . Dieses letzte
Spiel gewann nach interessantem Kampfe , trotz der leichten
Mannschaft , der Fußball -Verein „ Germania " mit 5— 1
Goals.

Die Zommerfriscvr»
junMG betrachtet.

Von Rechtsanwalt Dr . Felix Meyer stein ( Berlin ) .

Endlich sind sie da , die großen Sommerferien , deren

Beginn jung und alt , wie immer , in fiebernder Sehnsucht
erwartet hat . Wer nur irgend kann , strömt jetzt hinaus aus
der dumpfen Schwüle der Stadt , um irgendwo , nah oder
fern , während der wenigen Ferienwochen die Schönheit der
Natur zu genießen , Körper und Geist zu stählen für die kom¬
mende Arbeitszeit.

Sinnen und Trachten - unserer Ausflügler ist nur daraus
gerichtet , diese kurze Zeit ohne viel Glrübelei in seligem
Nichtstun zu genießen.

Wie wenige sind sich - daher dessen bewußt , daß sie vom
ersten Ferientage , da sie ihr Heim verlassen , bis zu dem Au¬
genblicke , La sie mit dem Ausruf heimkehren : „ Gott sei
Tank , daß wir wieder zurück sind ! " eine Reihe mehr oder
tveniger bedeutsamer , täglich neuer , täglich sich wiederho¬
lender rechtsgeschäftlicher Verträge schließen.

Wenn du deshalb , geneigter Leser , aus den nachfolgen¬
den Zeilen -diesen oder jenen praktischen juristischen Wink
für deine Sommerreise zu entnehmen vermagst , so ist deren
Zweck erfüllt.

Sobald inan eine Wohnung -verläßt und den Schlüssel
zu ihr , wie dies zu geschehen pflegt , dem Portier , dem Haus¬
verwalter , oder auch nur der allein zurückbleibenden Köchin
mit der Weisung übergibt : „Alles gut zu verwahren und zu
besorgen, " und hierauf vom anderen Teile die prompte Ant¬
wort erhält : „ Man könne beruhigt sein , es werde alles aufs
beste verwahrt und besorgt werden, " so ist in diesem Augen¬
blicke in aller Form Rechtens ein Verwahrungsvertrag ge-
schlossen worden , welcher den Portier , den Verwalter , die
KöA - n wrtan verpflichtet , bei der . Bewachung und Verwahr¬

ung der Wohnung , diejenige Sorgfalt zu beobachten , welche

diese Person sonst in ihren eigenen Lebensfachen aufzu-
wen -den pflegen.

Wer mag Wohl weiter daran denken , daß er sodann nach
der Fahrt mit dem Taxameter zum Bahnhof , nach Uebergabe
des großen Gepäcks an den Gepäckträger zur Beförderung
nach dem Badeorte X . schon wieder zwei neue Verträge des

täglichen Lebens hinter sich hat ? Den einen mit -dem Kut¬

scher , einen „ Werkvertra g " den andern mit dem Ge¬

päckträger , einen „D i e n st v e r t r a g " .
Wenn du dich nun durch - -das Gewühl des ersten Reise¬

tages glücklich zum Billettschalter durchgedrängt , deine Bil¬
letts nach dem Badeorte X . gelöst und vom Gepäckträger in¬

zwischen den Gepäckschein ausgehändigt erhalten hast , —

ist -dir in diesem Augenblick wohl bewußt , daß du die beiden

bedeutsamsten Verträge des Verkehrslebens , den „ Passa¬
gier -" und den „ Frachtvertrag" mit der Eisenbahn
abgeschlossen hast?

Es ist eine alte -Geschichte , doch bleibt sie ewig - neu , >daß
beide Verträge erhebliche Rschtswirkungen und oft mißliche
Komplikationen - zur Folge haben können.

Wir wollen dir jedoch , werter Leser , den frohen Ausblick
in die goldenen Ferientage nicht vergällen , darum sei nur
kurz erwähnt , daß die Bühn gesetzlich - zum Ersätze eines

jeden Schadens verpflichtet ist , der an den aus ihr beförder¬
ten Personen oder Gütern entsteht , und daß sie sich
von dieser Verpflichtung nur durch Len Beweis -befreien kann,
-daß -der Schaden -durch eigene Schuld des Beförderten , oder

durch einen unabwendbaren äußeren Zufall , -d . h . wie man
inunserer Umgangssprache zu sagen pflegt , durch „ koree

majeure " entstanden ist.
Nicht so — beim Handgepäck! Nach der Verkehrs-

or -dnung für die Eisenbahnen Deutschlands ist es zwar jedem
Reisenden gestattet , „ kleine , leichte tragbare Gegenstände in
-den Personenwagen - mitzuführen .

" Es ist aber weiterhin
verordnet , -daß hierfür Gepäckscheine nicht ausgegeben wer¬

den , und -daß daher die Reifenden ihr . Handgepäck selbst

zu beaufsichtigen haben.
Wird - dir also , -verehrter Passagier , in -der Ue -berfülle

-des endlosen Ferienzuges Handgepäck gestohlen , so
kommt -die Bahnverwaltung - für solchen Verlust n i ch-t auf.
Ist dagegen bei Eise n -b ah -nunfäIlen Handgepäck be¬

schädigt worden oder in Verlust geraten , so trifft die Bahn
hier wiederum die Haftung.

Bist -du -nunmchr am Bestimmungsort deiner Wahl
glücklich angelangt , und glaubst endlich mit dem Dichter ru¬

fen zu können : „ Nichts von Verträgen , nichts von Ueber¬

gabe ! " so steht schon -der Wirt -des Hauses oder des Hotels , in
-dem du Wohnung - nimmst bereit , UM dir mit freundlichem
Lächeln -die gewählten Zimmer anzuweisen - und zu über¬

geben . Ein neues rechtliches Abkommen wird perfekt , der

„ Mietvertrag " .
Die Behauptung -dürfte nicht fehl gehen , daß während

der Ferien nirgend mehr Streitigkeiten und Unannehmlich¬
keiten zu Tage treten , als gerade hier , bei -Eingehung oder

Lösung -dieser kurzfristigen Mietverhältnisse , und sie sind
meist zurückzuführen auf -eine beim Publikum vorhandene
überraschende Unkenntnis - -der gesetzlichen Miet - bezw . Kün-
digungsregoln . Es bedarf zunächst keines Hinweises , -daß,
falls man auf eine fest -bestimmte Zeit — sagen wir vom 5.
Juli bis 14 . August , vom Haus - oder Hotelwirt gemietet
hat , der Mietzins für -die ganze D a u er zu zahlen ist
und -daß kein noch so erhebliches Ereignis , weder Krankheit
noch Tod , den Kontrakt vorzeitig zu lösen vernrag.

Sind die Zimmer -dagegen wöchentlich gemietet
und wird der Mietzins wöchentlich bezahlt , so ist auch
hier nicht beliebige Lösung des Mietvertrages aus irgend
welchen , -dem Sommergäste gerade passenden Gründen zu¬
lässig . Hast -du z . B . am 6 . Juli das neue Heim -deines -dies¬
jährigen Badeaufenthaltes -bezogen und bis zum 17 . Juli
dort gewohnt , an diesem Tage aber dem Wirt bestellen lassen,
daß Lu zum Schlüsse -der Woche , also am 20 . Juli abrerjer.



* Die Herde blüht . Die weiten Flächen unserer stillen
Heidebezirke , in deren Einsamkeit an vielen Punkten noch
kein Hauch der aufgeregten Zeit eindrang , haben wieder ihr
schlichtes Alltagskleid mit dem purpurleuchtenden Gewände
vertauscht . Zum vollen Genießen der reizvollen Heidepoesie
ist es fetzt die rechte Zeit . Hoffentlich verjagt die Sonne nun
bald endgültig das sie immer wieder verhüllende Gewölk, da¬
mit auch unsere Imker mit ihren Bienenvölkern ihren Nutzen
aus der Heideblüte ziehen können.

* Polizeibericht vom 8. Juli . Am 5 . d . M . wurde eine
Person wegen Gelddiebstahls und eine Person wegen Belei¬
digung und Bedrohung zur Anzeige gebracht . Am 8. d. M.
wurde eine Person wegen Tierquälerei angezeigt . Seit dem
4 . d . M . wurde eine Person beim Betteln abgefaßt , fünf Per¬
sonen mußten wegen Obdachlosigkeit und eine Person wegen
Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

* Osternburg , 9. Juli . ZurletztenRuhebestat-
ret wurde gestern auf dem Osternburger Kirchhof der ver¬
storbene Eisenbahnbureau -Assistent Külbel, begleitet von
einem großen Trauergefolge . Unter den vielen Kränzen,
welche den Sarg schmückten , fiel besonders auf der Kranz
mit der Widmung „Seinem Gründer und Ehrenmitgliede
gewidmet vom Verein für Gesundheitspflege und Naturheil¬
kunde"

. Ein anderer trug die Widmung „Ihrem tapferen
Vorkämpfer . Die vereinigten Guttempler -Logen ".

* Rastede , 9 . Zuli . Die Theater - Gesellschaft
KarILundt, die seit einigen Tagen hier gastiert , erfreut
sich eines überaus zahlreichen Zuspruchs seitens der hiesigen
Theaterfreunde , so daß der große Theatersaal im „ Grafen
Anton Günther " zu jeder Aufführung vollständig ausver¬
kauft ist . Am Mittwoch wird das v . Schönthansche Lustspiel
„Der Raub der Sabinerinnen " in Szene gehen.

äs . Friedrichsfehn , 9 . Juli . Der hiesige Krieger-
Verein wird am Sedanstage das Fest der Fahnenweihe
veranstalten . Die Fahne ist bestellt und kostet 280 -F . Das
Vereinslokal ist Klockgietzers Gasthaus Hierselbst „Zur Wil¬
helmslust "

. Gegründet wurde der Verein am 11. Januar
1904 von etwa 20 Mitgliedern . Der augenblickliche Mit¬
gliederbestand beträgt etwa 40 aktive Mitglieder . — Gastwirt
Klockgießer Hierselbst, der am 1 . Mai L . I . die Hinr.
Ahlerssche Wirtschaft Hierselbst „Zur Wilh elmslust"
käuflich übernommen hat , läßt z. Zt . die große Diele in
seinem Hause zu einem Saal umbauen . — Im nächsten
Jahre wird unser durch den Ort führende Hauptweg
Haussiert werden . Ob der ganze Wegkörper , der ungefähr
10 Meter breit ist, für die hiesigen Verhältnisse breit genug
ist , was vor einiger Zeit in einem „Eingesandt " in diesem
Blatte bezweifelt wurde , wird die Zukunft lehren.

b . Großenkneten , 7. Juli . Das Verbandskrie¬
gerfest der Kriegervereine des Amtes Wildeshausen
wurde heute morgen eingeleitet durch ein großes Wecken,
ausgeführt von den Mitgliedern der Ltndborstschen Ka¬
pelle aus Quakenbrück . Viele Bereinsmitglieder des hie¬
sigen Kriegervereins hatten sich , trotzdem der Kommers erst
in sehr vorgerückter Stunde sein Ende fand , schon um 6,30
Uhr versammelt , um den Marsch durch den Ort mitzu¬
machen . Etwas nach 2 Uhr waren die zum Verbände
gehörenden Vereine Wildeshansen , Landgemeinde Wildes¬
hausen , Dötlingen , Huntlosen und Sage unter zahlreicher
Beteiligung im Festorte eingetroffen . Um 3 Uhr erfolgte
der Festmarsch durch den festlich geschmückten Ort . Die
Einwohner hatten es sich nicht nehmen lassen , durch An-
bringen von Ehrenpforten und Aushängen von Fahnen
die Krieger und Gäste von nah und fern willkommen zu
heißen . <Ähr erfreut waren die Krieger darüber , daß der

Festmarsch so kurz war . Er dauerte , abgesehen von einem
Halt beim Gastwirt B . Kempermann , noch keine zehn
Minuten . Als Festplatz hatte der Verein den schön an¬
gelegten Luekenschen Garten gewählt , der groß genug ist,
um eine zahlreiche Schar aufzunehmen . Gleich nach der
Ankunft aus dem Festplatze hielt Herr Pastor Reil die

Festrede . In der Einleitung erwähnte er , daß gerade vor
hundert Jahren der schimpfliche Friede von Tilsit ge¬
schlossen

'
wurde , durch den König Friedrich Wilhelm III.

die Hälfte seiner Länder verlor . Er führte dann weiter
aus , wie Deutschland ' jetzt so mächtig und einig geworden
sei, und fügte die Mahnung hinzu , das , was unsere
Väter so teuer erkämpft und erstritten hätten , um jeden
Preis zu bewahren . Die Rede schloß mit einem brausend
aufgenommenen Hoch ans Kaiser und Großherzog , linier
dev Leitung des Kameraden Brunken -Huntlosen begann
darauf der Kommers . Zunächst feierte der Vorsitzende
des festgebenden Vereins , Kamerad v . Reeken , in länge¬
rer , zündender Rede die Kameradschaft , Kamerad Brun¬
ken brachte sein Glas dem Väterlande . Leider verdüsterte
sich bald darauf der Himmel , und ein heftiger Regenschauer
trieb die frohen Festteilnehmer , annähernd 600 Perso¬
nen , schnell aus dem Garten unter ein schützendes Dach.
Die junge Welt verfügte sich , möglichst bald in die Leiden

festlich geschmückten Säle bei Lueken und Kempermänn , tvv
unter den flotten Klängen der Musik bald fröhlich das
Tanzbein geschwungen wurde . Auf dem Platze vor Luekens
Hause , wo ein Karussell , verschiedene Kuchen- und andere
Buden standen , entwickelte sich nach dem Regen der rechte
Jahrmarktsrummel . Der Kriegerverein Großenkneten kann
ans ein gut gelungenes Fest zurückblicken.

) ( Von der oberen Hunte , 6. Juli . Während im Vorjahre dis
Einerntung des ersten Schnittes von den Riesel¬
wiesen um diese Zeit bereits beendigt war , ist jetzt infolge
der unbeständigen Witterung kaum die Hälfte unter Dach ge¬
bracht . Der Ertrag ist gut , bleibt aber hinter dem vorjähri¬
gen zurück. — HaserundRoggen versprechen durchweg
eine ausgezeichnete Ernte.

st . Aus dem südlichen Herzogtum, 8 . Juli . „Wonnig ist 's , in
Frühlingstagen nach dem Wanderstab zu greifen und , den Blumen¬
strauß am Hute, Gottes Garten zu durchstreifen" ; so dachten drei
junge münsterländische Burschen in diesen Tagen
und zogen !, den mühsam verdienten Wochenlohnin der Tasche , auf
die Wanderschaft. Aber schon die Residenz bot ihnen des
Ungewohnten und Fesselnden so viel, daß sie beschlossen , hier
Siesta zu halten und die Vorzüge der Großstadt eingehend zu
studieren. Mit diesem Studium hatte es aber eine eigene Art:
Es war recht kostspielig und benahm ihnen völlig die Lust zu wei¬
teren Forschungsreisen. Nicht gering war daher die Ueberraschung
der Ortsbewohner , als die drei munteren Jungen , die man längst
über alle Berge wähnte, auf Schusters Rappen und mit reuigem
Herzen wieder heimkehrten; zur Bahnfahrt langten die Mittel
nicht mehr. Mit leerem Geldbeutel, aber um eine î siahrung
reicher, haben sie jetzt ihre frühere Beschäftigung wieder aus¬
genommen. - '

st . Aus dem Münsterlande , 8 . Juli . Die seit längerem hier
errichteten E i erv er kan fs - G e n o ss ensch ast en haben
zum Teil einen recht lebhaften Aufschwung genommen. Einzelne
dieser Genossenschaften haben, wie man uns mitteilt , ein!en monat¬
lichen Umsatz von 5—6000 F ., d . h . in denjenigen Monaten (April,
Mai , Junis , in denen der Eierversand am bedeutendsten zu sein
pflegt. Daß ein derartiger Versand auf die gesamte Geflügelzucht
den denkbar günstigsten Einfluß ausüben muß, bedarf kaum der
Erwähnung . Tatsächlich hat denn auch die hiesige Geflügelzucht
im Laufe der letzten Jahre einen ganz überraschendenAufschwung
genommen; man hat eben auch in landwirtschaftlichen Kreise«
eingesehen , daß die aus der Geflügelzucht entstehende Nebenein¬
nahme keineswegs geringfügig ist , wenn die Zucht richtig betrieben
wird.

F Vechta , 7 . Juli . Heute fand in der hiesigen evangelischen
Gemeinde ein Missionsfest statt. Im Gottesdienst predigte
Missionsinspektor Schreiber aus Bremen ; er sprach zu den in
großer Zahl erschienenen Zuhörern über Saat und Ernte auf
dem Arbeitsgebiet der norddeutschenMissionsgesellschaftin Togo.
— Bei der Nachfeier, die um 4 Uhr im Gemeindesaal statt-
fand, prach zunächst Pastor Iben über die bisherigen Bestrebungen,
die Herzen auch unserer Gemeindeglieder für die Mission zu
öffnen, und über die Notwendigkeit der Mission. Sodann nahm
Inspektor Schreiber das Wort zu einem mehr als einstündigen
anregenden Vortrag : „lieber Land und Leute in Togo"

. Er
führte aus , daß Togo diejenige Kolonie sei , die dem Deutschen
Reiche am wenigsten koste ; die Lebens- und Erwerbsverhältnisse
seien ganz besonders günstig . Was dort erreicht sei, habe zum
großen Teil der Mission unter den Ewenegern durch die nord¬
deutsche Missionsgesellschaft in Bremen fertig gebracht. Es sei
Aufgabe der Christen, auch den! Schwarzen Bildung zu bringen,
ihnen rechte Arbeitsgelegenheit zu verschaffen und ihnen das Licht
des Evangeliums anzuzünden. Einige Schulkinder sagten Ge¬
dichte auf und der gemischte Chor unter der bewährten Leitung des
Lehrers Brand trug wie am Morgen , so auch am Nachmittag
durch Vortrag mehrerer Lieder zur Hebung der' Feier wesentlich
bei. — Die Kollekte erbrachte für die Norddeutsche Mission in
Bremen , einschließlich einer besonderen! Gabe von 31 ckl . die unter
den Schulkindern durch die Lehrerin , Fräulein Müller , gesammelt
war , 93 F .. Außerdem wurden für 17 ^ Missionsschriften
verkauft.

st . Von der Hase, 8 . Juli . Die Anwohner der Hase befürchten
bei dem dauernden Steigen des Wassers den Eintritt einer
Ueberschwemmung, die ihnen gerade jetzt , wo die Heuernte
begonnen hat, denkbar ungünstig käme . Mit den Korrektions¬
arbeiten hat man in der Nähe des Ortes Farwick begonnen.
Etwa 50 Arbeiter sind hier, wo die Hase mehrere starke Krüm¬
mungen macht , mit der Errichtung eines neuen! Flußbettes — in
gerader Linie — beschäftigt . Nach Fertigstellung dieser Arbeiten
werden die bisherigen Flußarme zugeworfen.

K . Aus dem Jeverlande , 8 . Juli . Eine Reiberei
entstand anläßlich des Schützenfestes in RüstersieI zwi¬
schen den Einwohnern von Kniphausersiel und denen
von Rüstersiel. Beide feiern das jährliche Jugend-
jchützenfest gemeinschaftlich ; der Hauptfestplatz ist in
Rüstersiel . Da nun Las Karussell ständig in Rüstersiel ge¬
standen hatte , sollte es auch in diesem Jahre wieder dort
aufgebaut werden . Die Bewohner von Kniphausersiel sagten

Müßtest , so wirst du sicherlich sofort die frohe Botschaft des
Wirtes hören , daß du zwar am 20 . Juli abreisen kannst,
nicht aber , ohne vorher die Miete für die ganze nächste
Woche, also bis zum 27 . Juli , gezahlt zu haben . Denn bei
wochenweise gemieteten und bezahlten Zimmern
ist die Kündigung nur für den Schluß einer Kalenderwoche
Zulässig und hat spätestens ame .r sten Werkta ge dieser
Woche zu erfolgen . Glücklicher ist dagegen der Rei¬

sende daran , der es möglich zu machen vermag , an dem Orte

seines Reiseziels nur tageweise zu mieten ; er darf sich
nämlich an jed e m Tag für Len folgenden von seinem viel¬

leicht schikanösen Wirt durch ' Kündigung sreimachen.
Du hast nun einen freundlichen ' Wirt und liebenswür¬

dige Nachbarn gefunden und genießest schon mehrere Wochen
alle Freuden deines Badeaufenthaltes in ungestörtem Mücke
- da dringen sie dir eines Tages deinen vierzehnjährigen
Sohn , eine Range , wie Knaben dieses Alters meistens sind;
— im Gespiele mit Gleichaltrigen hat er sich den Arm aus¬
gefallen oder gar gebrochen. Sofort wird natürlich ' zu dem
bekannten Badeärzte Dr . Z . geschickt , er kommt und über¬
nimmt die Behandlung . Ein neuer Vertrag , ist da, ein

„Dien st der trag" mit dem Badearzte über , wie man
rechtlich Zu sagen pflegt , „höhere Dienstleistun¬
gen .

" Vor deiner Abreise schickt dir der menschenfreund¬
liche Arzt seine Liquidation , und staunend ersiehst du , Laß er
unter anderem für gewöhnliche Hausbesuche 6 «L liquidiert
hat , während doch dein alter bewährter Sanitätsrat daheim
-für solche einfachen Hausbesuche immer nur 3 cU zu berech¬
nen «pflegte.

Zn der ersten Aufwallung entfährt es deinem ' Münder

„Das müßte man doch einmal gerichtlich sestst -ellen lassen ! "

Sei ruhig , mein Lieber , prozessiere nicht , sondern zahle ! Nach
der geltenden Gebührenordnung darf der Arzt , je nach der
Lage des Einzelsalles , für jeden e r st en Hausbesuch 2 -L
bis 20 -F , für joden folgenden Hausbesuch 1 bis 10 -U
liquidieren . Der von deinem Badearzte geforderte Betrag
liegt daher durchaus im Rahmen der Gebührenordnung . Ab¬
gesehen davon bestimmt diese aber auch, ganz allgemein : . . .
„Die Höhe der Gebühren , innerhalb der festgesetzten Grenzen
ist nach 'den besonderen Umständen des einzelnen Falles , iüs-
besondere nach der Beschaffenheit und Schwierigkeit der Lei¬
stungen , der Vermögenslage des Zahlungspflichtigen und
den örtlichen Verhältnissen usw . zu bemessen.

"

Für einen Badearzt kommt als besonderer Umstand in Be¬
tracht , daß er auf eine Saison von wenigen Monaten rech¬
nen kann ; dies ist natürlich bei der Berechnung , des einzel¬
nen Gebührensatzes zu berücksichtigen.

Hat der betreffende Arzt des stark besuchten Badeortes,
in dem du weilst , etwa schon Telephon , und hat -deine Gattin
ihn , wie Lies in den Nöten des Lebens zu geschehen pflegt,
öfter einmal vom Hotel aus telephonisch um Rat gefragt , so
sei nicht unerwähnt , daß du für solche kurze ärztliche Bera¬
tungen durch Fernsprecher gleichfalls Len Betrag von 1 oÄ
bis 3 zu zahlen hast.

Die Ferien sind , gottlob vorbei , du befindest dich wie¬
der in deinem Heim , und sinnend und seufzend sprichst du:

Das ganze Leben ist eigentlich nichts anderes , als eine
Kette von Verträgen!

sich diesmal aber : „Was unsere Nachbarn haben , können wir
auch bekommen," und so gab es in diesem Jahre zwei
Karussells , das eine in Kn . , das andere in R . Die Be-
wohner von Kn . wählten einen schönen Platz mitten im Orte.
Dieser Platz gehört aber einem Herrn in Osnabrück , von dem
die Rüstersieler diesen Platz telephonisch eiligst mieteten . Nun
wurde die Sache kritisch ; das Karussell für Kn . war bereits
angekommen , aber wo nun bleiben , da der Platz von der
Gegenpartei gemietet ist. Schließlich hieß es : Schlimm
kannt net weern ; upgebot dat Ding , wer hält denn an denn
Platz dacht ; wer denkt woll gliek an so

'ne Knäpe . Anfangs
wollten die Bewohner von R . stramm Vorgehen und ihr
Recht auf den gemieteten Platz behaupten ; doch die alten ver¬
ständigen und friedlichen Einwohner am Jadebusen wollten
keinen Streit und man sagte : „ Leben und leben laten .

" Die
Streitigkeiten wurden vorläufig vergessen, und bei schönem
Wetter nahm das Fest einen guten Verlauf.

«ZN RemtSV
AVer UNÄ WMßWen»

Fedderwarden . 7. Juli.
Feste bringen Arbeit, und so war es auch hier in Fedder¬

warden '
; die letzten Tage hatten unser« Einwohnern viel

Mühe und Arbeit gebracht, welche selbstverständlich gern und
freudig übernommen war , galt es doch, den Kriegern aus der
engeren Heimat, die sich heute hier zu ihrem Sommerfeste zu¬
sammenfanden, einen würdigen Empfang zu bereiten.

Der Bitte des Kriegervereins , den Ort durch Ausschmücken
zu verschönern, sind alle Einwohner nvchgekommen , denn es
regten sich viele fleißige Hände, um das geholte Grün zu Kränzen,
Guirlanden und Ehrenbogen zu verarbeiten . Ganz Fedderwarden
Prangte im Festtagskleid. Alle Häuser sind bekränzt und be¬
flaggt; der ganze Ort ist mit Ehrenbogen und. ausgestellten!
Tannen geschmückt.

Zu diesem Feste hatten sich die folgenden Kriegeröereine ein¬
gefunden: 1 . Bant , 2 . Cleverns , 3 . Heppens (Kriegervereins, 4.
Heppens (Kameradschafts , 5 . Hohenkirchen, 6 . Hooksiel , 7 . Ho¬
rumersiel, 8: Mariensiel , 9 . Rüstersiel, 10 . Sande , 11 . Schortens,
12 . Sengwarden , 13 . Sillenstede, 14 . Tettens , 15 . Waddewarden;
der Kriegerverein Fedderwarden führte und schloß den imposanten
Zug ; außer den Kriegervereinen war ein zahlreiches Publikum
von nah und fern erschienen . Unser Ort hat Wohl seil vielen
Jahren so viel Gäste nicht gehabt, wie am heutigen Sonntage.

Um 81/2 Uhr nahmen die sämtlichen Kriegervereine Aus¬
stellung; hier hielt der Vorsitzende des Fedderwarder Krieger¬
vereins , Or . nisck . Peters, eine Begrüßungsansprache und ließ
dabei die Kameradschaft hochleben ; darauf wurde zum Krieger¬
denkmal marschiert, wo der Ortsgeistliche, Pastor Tiarks, eine
hochpalriotischeAnsprachehielt, die ausklang in ein begeistert auf-
genommenes Hoch auf den Kaiser, das Reich und den Großherzog,
hierauf wurde „Heil dir im Siegerkranz " und „Heil dir , o Olden-
bürg" von den Festteilnehmern (mit Musikbegleitungs gesungen,,
im Anschluß hieran brachte per Vorsitzende des Kriegervereins
Rüstersiel den Veteranen und dem Festort Fedderwarden ein
Hoch . —

Alsdann begann der Festmarsch durch den Ort . Nach Auf¬
lösung des Festzuges beim Vereinslokal (Schröders Gasthof)
wurde daselbst die Auslosung des Festortes für das nächstjährige
Sommerfest durch den Vorsitzendender Kriegervereine derjenigen
8 Orte vorgenommen, die bis jetzt noch nicht ausgelost waren . Als
Festort wurde

Hohenkirchen
durch den Postverwalter Frerichs durch das Los gezogen , und ist
somit das Sommerfest 1908 in Hohenkirchen.
' Während der Borstandssitzung war ein Telegramm des Ehren¬
vorsitzenden des Kriegervereins Horumersiel, Oberleutnant a . D.
Antoni aus Carlshorst bei Berlin , eingegangen.

Im Festorte entwickelte sich nunmehr ein reges Leben und
Treiben , in den Straßen , in den Gärten und auf dem Festplatz
begann der Jahrmarktstrubel . Karussells, Kuchen - und sonstige
Buden waren in großer Anzahl vorhanden, sogar der lustige
„Kasperle"

, so recht was für die Schuljugend, war gekommen.
Im Festzelt und in den Sälen wurde flott getanzt.

Gesckäftliche Mitteilungen.

Für unsere Kleinen.
Unpäßlichkeiten der Kinder mit ihren zarten Organenrühm,

sehr oft nur von Störungen des Magens her und ist dann der Ge¬
brauch eines sanftwirkenden Abführmittels angebracht. Ein solches
Mittel ist der „Califig"-Syrup, der das System in gelinder und
wohltuender Weise reinigtund die Organekräftigt , auf die er wirkt.
Er ist so angenehm von Geschmackund natürlich in seiner Wirkung,
daß Kinder ihn willig einnehmen . „Califig " ist ein ideales
Mittel fürs H aus und die Kinderstube, ebenso wohl¬
tätig für Erwachsene wie für Kinder. Mütter, Pflege¬
rinnen und alle , die Kinder in ihrer Obhut haben, kennen die Er¬
folge von „Califig" , wenn Neigung zur Verstopfung vorhanden ist
und die Kleinen verstimmt

'
sind. Neigung zur Verstopfung sollte

im frühen Lebensalter bekämpft werden, da sie sonst leicht zur Ge¬
wohnheit ausartet. Nichts kann „Califig" -Syrup in solchen Fällen
als Hilfsmittel zur Seite gestellt werden . Seine Wirkung auf das
Derdauungssystem ist derartig , daß bald eine gesunde Gewohnheit
hergestellt ist, wodurch viele der bei Kindern häufig auftretenden
Leiden tatsächlich verhindert werden . Auch den Müttern selbst tut
dieses ausgezeichnete Hilfsmittel gut.

„Califig" ist die Wortschutzmarke des ursprünglichen Kalifornischen
Keigen-Syrups , dieses angenehmen, natürlichen Abführmittels, das von
Ärzten gern und mit Erfolg verordnetwird. Der „Califig"-Syrup wird nur
von der California Fig Syrup Co. hergestellt , deren voller Name auf jeder
Originalpackungerscheint , und ist nur echt, wenn er mit der eingetragenen
Schutzmarke „Califig" versehenist.

Nur in Apotheken erhältlich pro I/I Flasche Ml. r,50 . j Flasch - Mk . 1,50.
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Wehnen.
Wehnen. Hinr. Ahlers Ww. das.

und Genossen lassen in und bei
>̂er Wohnung der ersteren ani

Donnerstag.
denlI- Julid .J ..

nachm . 4 Uhr,
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfristverlausen:

3 Mchgehende Ziegen,
2 Schweine,

ferner : 1 Damen -Fahrrad (fast
neu), 1 Kleiderschrank , 2 Tische,
1 Koffer, 2 Kochtöpfe , 1 Back¬
trog , 1 Handwagen , 1 Schicb-
karre, 1 Kartoffelquetsche-:,
Spaten , Forken rc. u. mehrere
hier nicht benannte Sache»,

Ldann:
m. 8 Scheffeisaat gut

stehenden Roggen
und

cn. 8 ScheMsM gut
besetztesDreschengras
in der sogen , kl. Wiese.

Käufer ladet ein
B. Schwarting, Nukt.

sjö. Zu dieser Auktion
könne » noch Sachen An¬
gebracht werden.

D. O.

Verkauf
einer

Besitzung
m

Verkauf
eines

Wchchlcks
an dev

Blcherselßer Chlnrsfee.
Eversten. Der Arbeiter

Hermann Wicke, Eversten II,
hat mich beauftragt , seine an der
Bloherfelder Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause, zu 2 Wohnungen
eingerichtet, und ca. 2 Scheffel-
faat gute« Ländereien.

Zweiter Verkaufsterminsteht
an auf

Dimrstu,
dkn 11. Juli d. I .,

abends 7 Uhr,
in I . Millers Wirtshause,
Bloherf. Chaussee.

Es bedarf nur einer Anzahlung
von 1000 — 1500 Mk.

B . Schwarting, Auktionator.

Hatterwüsting.
Der Brinksitzer Heinrich

Friedrich Ablers in Hatter¬
wüsting hat mich beauftragt,
seine daselbst belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1. Nov. 1907 zu
verkaufen.

Die Stelle ist ca . 11V? Hektar
groß . Die Gebäude befinden sich
in gutem Stande : die Ländereien
sind in guter Kultur ; auch ist ein
Tannenbestand vorhanden.

Nochmaliger Verkanfstermi»
steht an auf

Freitag,
d. 12. Julid . J .,

nachm . 3 Uhr,
in Warnekes Wirtshaiffe in
Sandkrug.

Bemerkt wird , daß die Be-
sitzung geteilt als auch im ganzen
zum Aufsatz kommt.

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Ankt .,

Eversten-Oldenburg.
Ecke Hauptstraße-Marschweg.

Verkauf
von

,«

Eversten.
Eversten. Der Maurer Heinrich

Plastmeyer in Eversten II be¬
absichtigt seine Hierselbstan der
Bloherfelöer Chaussee , etwa 5
MinutenvonOlöenburgbelegenen

2 Mchchmser,
eingerichtet je zu 2 Familien-
wohnunge« nebst je 2 Schesfel-
saat Land , mit Antritt zum
1 . November ö. I . durch - --ich
öffentlich zu verkaufen.

Die neuerbauten Wohnhäuser
sind gut eingerichtet; die Län¬
dereien sind bester Bonität.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf empfohlen
werden. Es bedarf nur geringer
Anzahlung.

Zweiter Verkanfstermi« steht
an auf

DrnnmtiU,
dm 11. 7

- "
abends 7 >L Uhr,

in Millers Wirtshause hierf . ,
Vloherfelder Chaussee.

Käufer ladet ein
B. Schwarting. Auktionator.

beste gelbe , per 100 Pfd. 8.75 u.
9 ab Cloppenburg.

Clo ppenburg. F. Th . Eibe«.
Nm erhalt . Herrenrad billig

r>»< Kastanienallee 20.

Verkauf einer
Tischlerei.

Altenesch . Der Tischlermeister
E. Winkelman « zu Lemwerder
beabsichtigtwegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst be¬
legene

Besitzung,
bestehend aus 2 Wohnhäusern,

wovon das eine erst in- ver¬
gangenen Jahre neu erbaut ist
und das andere, mit Werkstatt,
noch sehr gut erhalten ist,

mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Einem strebsame-- Handwerker
mit etwas Vermögen ist die Be¬
sitzung sehr zum Ankauf zu
empfehlen, zumal wegen indu¬
strieller Unternehmen hier eine
rege Bautätigkeit herrscht.

Reflektanten -vollen sich bal¬
digst bei mir melden.

Fr . Völlers, Auktionator.

Verkauf
von

BMlllM BmkHerMl«
Astrup

( Gem . Wardenburg ) .Oldenburg.
Oldenburg . Der Lokomotiv

führer Wilhelm Rath in Olden-
bürg hat mich beauftragt , seine
an der Westerstraße belesenen

Besitzungen
mit Antritt zum 1 . November
1907 oder später zu verkaufen u.
zwar:

a . das in gutem Zustande be¬
findliche Wohnhaus Wester¬
straße Nr . 14. bestehend aus
separater Unter- und Ober¬
wohnung nebst großer Werk¬
statt (7 n. 5 Mir . groß! und
schönem , gutgepflegten Gar¬
ten . Diese Besitzung ist
einem Privatmann , sowie
wegen der vorhandenen ge¬
räumigen Werkstatt einem
Handwerker zum Ankauf
sehr zu empfehlen.

b . das ebenfalls in gutem Zu¬
stande befindliche , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtete Wohn¬
haus Westerstraße Nr . 15
nebst großem Garten.

Es bedarf nur geringer An¬
zahlung.

Wasserleitung u. Kanalisation
sind eingerichtet.

2. Verkaufstermin steht an auf

Donnerstag,
d. 11. Juli d. I .,

abends 8x Uhr,
in der „Rudelsburg "

. Ofener¬
strabe.

B . Schwarting . Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Jaderberg . W. von Waadsn
daselbst läßt am

»Weil LmiieN,
K« 13. Ui i>. U,

nachm. 6 Uhr,
bei seinem Hause noch weitere

1l> dis IS M

Verkauf
einer

Astrup. Der Brinksitzer Joh.
Eben in Astrup läßt seine daselbst
am Westerburger Hauptwege,
„wischen der Hövener und
Cloppenburger Chaussee helLgene

mit Antritt zum 1. Mai 1907 ev.
später durch mich öffentlich ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause, Scheune. Schweine¬
stall und Düngcrstall , sowie
9,0689 Hektar Ländereien, wovon
ein Teil Ackerland und das
übrige Land Grün - und Wiesen¬
land -st . Auch -st etwas Holz¬
bestand vorhanden.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Zustande und
sind die Ländereien in guter Kul¬
tur und ertragreich.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Nochmaliger Verkaufstermin
steht an auf

Freit«,
dt« 12. Juli d. Js.,

nachm. 5 Uhr.
in Paradies ' Wirts.havse in
Höven.

Käufer ladet ein
B. Schwarting. Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

Gmsmlms
in der

Tmgckr MM ist
i« Bmk.

Ostevnbnrg. Frau Witwe
Danusmann zu Tungeln läßt am

Freitag,
de« 12. IM d. I ..

öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein G. Claus , Aukt.

nachm . 8 Uhr anfangend,

ca. 20 Tagewerk gut
besetztes Mähgras in
der Tmgeler Marsch
und im Krook iu Ad-
teilMgeit

öffentlich ai - den Meistbietenden
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden und gebeten , sich in der
Tungelermarsch zu versammeln.

A. Bischofs L Grimm.
Sanöfeld b. Brake . Zu ver¬

kaufen schöne Mhrigo Stute,
vom Rotbart , aus der Kanzel
Nr . 12 364 , sowie mittelschwere
Ouene» welche in 14 Tagen kalbt.

Carl Schröder.
Osternburg . Z . verk . e . fast neue

Etagen-Treppe , 1 Haustür mit
Oberlicht u . e . Glucke m. Kücken.

Cloppenburgerstraße 60.
Nachhilfestunden, bes . in alten

Sprachen , durch Oanck . pllil . Off.
u . S . 354 an die Exp, d . Bl.

Stroh.
Ein Quantum Hafer - und

Roggenstroh kann noch abgegeb.
werden.

Ausgabe an Wochentagenund
nur vormittags . Preis 1,80 ^
pro Zentner.

Gut Loy.
Erdbeeren, Pfd. 50 Pfg.

Ofener Chaussee 9.

ImmMlmkmf.
Zwischenah». Dritter Termin

zum Verkauf der dem Fuhrwerks¬
besitzer H. Sprock Hierselbst
gebärenden

Immobilien,
als:

a) die Hierselbst beim Haupt-
bahnübergang an besonders
verkehrsreicher Straße be¬
legene Besitzung, bestehend
aus einem vor einigen
Jahren neuerbauten Wohn«
Haufe nebst geräumigem
Stall und etwa 4 Sch.-S.
Gartenlänöereie«,

b) die Wiesen- und Weide-
ländereie«, groß 4 Im 16 ar
54 gm, bester Bonität,

steht an aus

Soilmbeil-,
de« 1b. J«li d. I.,

nachm. 6 Uhr,
invltmanns Hotel Hierselbst
und wird bei irgend annehm¬
barem Gebote in diesen - Termine
der Zuschlag erteilt werden. Ein
großer Teil des Kausschillings
kann gegen üblichen Zinsfuß
eventuell stehen bleiben.

Tie zu Zwischenahn belegene
Besitzung eignet sich wegen der
vorzugl . Lage zu jeden- Geschäfts¬
betriebe, ganz besonders auch
zu einer Fabrikanlage , sowie zu
einem größeren Lagerplatze.

Nähere Auskunft wird von
dem Unterzeichneten jederzeit
kostenlos erteilt.

_ I . H. Hinvichs.

Wikstklmds-
UrrhkilniW.

Zwischenahn . E. F . Brockhoff.
Burgfelde, beabsichtigt seine

Kiese „Wm",
plm. 2 Tagewerk , mit sofortigem
Antritt auf mehrere Jahre zu
verheuern und wollen Liebhaber
sich baldigst melden.

I . H. Hiurichs.

Verkauf
einer

Besitzung
Wardenkurg.
Wardenburg . Bäckermeister

Joh . Heinr . Schlüter in War-
dcnburg beabsichtigt .seinê aselbst
belegene

— Besitzung —
mit möglichst baldigem Antritt
öffentlich zu verkaufen.

Dieselbe besteht aus:
1 . dem an der Chaussee beleg.

Wohnhausem. Laden u. Bäckerei-
cinrichtnng. nebst Pferdestall u.
Scheune.

In dem Hause ist seit ca. 30
Jahren mit nachweislich bestem
Erfolge Bäckerei und Kolonial-
warenhandlung betrieben.

2. dem daneben beleg . Heuer-
Hause mit kl . Garten.

3 . dem 0,60,15 Hektar großen
Garten , bei der Molkerei bel.

4. folgenden sonst . Ländereien:
a . Kastankamp, Ackerland, groß
0,50,37 Hekt . , b . im Sande,
Ackerland , groß 0,25,07 Hektar,
e. Moorbäke, WiejA groß 1,28,65
Hektar.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Stande , die
Ländereien sind in guter Kultur
und sehr ertragfähig.

Die Bäckerei und Handlung
bietet einem strebsamen Manne
eine sichere Brotstelle.

Die Stelle kommt,auch geteilt
zum Aufsatz.
Der größte Teil des Kaufpreises
kann zu üblichem Zins stehen
bleiben.

Zweiter Verkaufstermin ist
anberaumt auf

Freit», 12. Ui i>. I .,
nachm . 7 Uhr.

in Lüschens Wirtshause in War¬
denburg.

Geboten sind nur 9100 Ih.
Kaufliebhaber ladet ein
B . S chwarting. Auktionator.
Zwischenahn. I . Jaspers und

H. Büscher hiers. lassen am

Mttt«,
de« 15. Jili d. Js.,

Verkauf

nachm. 6 Uhr ans.,

15 Sch.-S. Hafer
und

12 Sch.-S. Gm
meistbietend verkaufen , wozu
Kaufliebhaber sich beim Wölber
Kamp zu Zwischenahnerfeld ein-
stnden wollen.

Z . H. Hinrichs.

einer

Die zu Hatterwüsting günstig
belegene

Kmkßherßkte
des Landm . Johann Friedrich
Zitterich das.,

bestehend Mb bengilter¬
haltenen GebSubenMbM.
M TWlsnat guten Acker-,
Wiesen- n. . .

ist im öffentlichen Termin noch
nicht verkauft und soll jetzt unter
der Hand verkauft werden.

Gebote werden bis zum 20 . d.
Mts . erbeten.

Keong ZelMarling,
Eversten -Oldenburg,

Haup tstraße 3. Fernsprecher 238.

Die zu Oberlethe be¬
legene
Miihlen-
befitzrmg

des Müllers DieLrich
Klusmann daselbst ist
im öffentlichen Verkaufs¬
termin nicht verkauft
und fall jetzt unter der
Hand verkauft werden.

Liebhaber wollen sich
bis zum 15 . Zuli mit
mir in Verbindung
fetzen.
Keoi'g ZeiiWApling,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr. 3. Fernsprecher 238.

ImmMSmkmf
?» KjMkWk.

Den von Heinr. Haake das.
angekauften

Gmbbeßtz,
belegen zu Bürgerleide am
Scheideweg und bestehend aus:

1 . den- vor einigen Jahrer¬
neu erbauten Wohnhause,
zu z-vei sep. komvletten
Wohnungen eingerichtet,

2. dem von Haake bewohnten
geräumigen Wohnhause u.

3. 1,4475 ba — reich !. 17 Sch.-
S . Garten -, Acker- und
Weideländereien,

beabsichtige ich mit Antritt nach
Vereinbarung zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Dmnerstig,
de» 11. IM d. I ..

abends 7 Uhr.
in Georg Duveuhorst Wirts
Hausezu Bürgevselde.

Der Grundbesitzliegtmit breiter
Front am Scheidewege und ent¬
hält viele wertvolle Bauplätze.

Zn den Wohnhäusern können
Ländereien nach Belieben zu¬
gekauft werden, auch werden
einzelne Bauplätze zum Aufsatz
gebracht werden.

Bedingungen sind äußerst
günstig und wird jede gewünschte
Auskunft gerne erteilt.

Nadorst . D. G. Dierks.

Zu pachten gesucht eine

Landstelle
zur Größe von 30— 100 Sch.-S .,
mit Antritt auf 1. Mai 1908;
am liebstenin der Nähe der Stadt.

Angebote erbeten a»
D. G. Dierks , Nadorst.

RlWen -NklkMf
Oldenbrok - Altendorf. Die

Chemische Fabrik, A.-G . , da¬
selbst läßt
Lsmbend , U. Ui cr.,

nachm. 5 Uhr,

25S.-S. Rl>M
a . d. Halm

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Jade . Ich habe unter der
Hand zu verkaufen:

1. für v . Waaden - Jaderberg
das Mahgras

in seiner Unloy, reichlich 6 Jück
(ev. mit Ettgrün ) ;

2. an der Jaderberger Straße
(Oeltjens Bau ) reichlich 3 Jück
und an der Grodenstraße in
Kreuzmoor 2 bis 3 Jück

Mähgras;
3. ferner viele

Grundstücke,
darunter ca. 30 Jück beste Un-
loyplacken.

G . Claus , Nukt

Großenmeer. Vrennerei-
befitzer Hullman«, Etzhorn , läßt
aus seiner „ Loyerweide" Hierselbst

LmMch 1«. Ui kr.,
nachm. 6 Uhr,

2i> W MhMs
bei passenden Abteilungen an
Ort und Stelle öffentl. meistb
verkaufen.

C. Haake , Aukt.

- Zu verk . ein neues Damenrad

Arscht - Verkauf
Großenmeer. Landmann

H. Aödicks zu Höven läßt
« wch, 17 . Ui S. I.,

uachm. 5 Uhr ans. ,
auf der „ Loyerweide" Hierselbst:

22 Sch .-S. ßchr,
6

>. Rme«
a . d. Halm

öffentl. meistb. verkaufen.
Großenmeer . C. Haake » Aukt.

ImulMmlms
zu Littet.

Der Landmann F. Bölts das.
beabsichtigt seine zu Littet be¬
legene olim Bischoff 's

Kmkßhrrßelle
öffentlichmeistbietendmit Antritt
zum 1 . Mai 1808 zu verkaufen
und steht 1 . Verkaufstermin
an auf

Sonnabend,
d. 13. Juli d . I .,

nachm. 6 Nhr,
in Nenhaus Wirtshanse in Sittel.

Die Besitzungbesteht aus dem
geräumigen,gut erhaltenenWohn-
hause nebst Scheuneu . Schweine-
kofen und 8,4787 Hekt. Garten -,
Acker -, Wiesen - und Weide-
ländereien , sämtlich beim Hause
belegen.

Der Kaufpreis -st mäßig ge¬
stellt, ^ desselben kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Käufer ladet ein
W. Eloysiein . Aukt.

KMsSckWheit.
Blexen. Der Gastwirt Ehr.

Sieqhold will aus Gesundheits¬
rücksichten seinen hier mitten im
Orte an vorzüglicher Geschäfts¬
lage belesenen Gasthof

r
- -
mit Antritt zu Herbst d . I . ev.
beliebig unter recht annehm¬
baren Bedingungen mit vollem
Wirtschaftsinventar verkaufen.

Die Gebäude sind noch neu
und enthalten -ein großes Gast¬
zimmer, Klubzimmer, Stehbier¬
halle, großen schönen Saal,
mehrere Fremdenzimmer und
versch . Wohn- rc. Räume.

Ein ganz bedeutender Bier-
rc . Umsatz , der sich noch im lau¬
fenden Jahre erheblich vergrö¬
ßert hat und ohne Frage bei der
ständig fortschreitenden Entwick¬
lung hies . Gegend , immer mehr
zunehmen wird, kann jederzeit
nachgewiesen werden.

Es bietet sich hier Gelegenheit
znr Erwerbung einer wirklich
sicheren Brotstelle.

Mit dem Verkaufe beauftragt,
bitte ich Kaufliebhaber. sich bald-
gefl . an mich zu wenden und wird
weitere Auskunft dann gern er¬
teilt . Heinrich Böger.

Zu vsrkansen das sehr schön
besetzte

Mähgras
auf dem von Müllers Erbe»
gepachteten Wiesenlande vor
Ammermanns Hanse in Klei¬
brock.

Rastede. I . Degen, Aukt.
Zu kauf. ges. gebr . Hobelbank

mit Werkzeug. Schmalest», b.
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SrslIlvL « mxrkotilsn , msgenltärkend , appetitan¬
regend , vollltandig unkbädiiek

^ ulguvsl Kal sieb nackwsislicbvorxiiglicbbswäbrt bei:
Aaxsnlejäen , VerLsumiAsslöiniiKkii , lluntleiäeu,

kleolilen -, Moren - , boder - ivie ölasellleiüsn , Ilämoir-
boiäeii , ttosolnvüroii , skrvtulösou LrsvbeinunAen otv.

- - ^ « rrisliiiglLsir. 7-— .
Rp . : BauIbaum,8snnssbI. ,Baubscksi , LassakrLS . Buasackk .,
lausendgüidsnkr ., Ninrs je 10,0 , Lassaparili 20,0,
Lcbwsksls. Kiagnes. 100,0 , Litterki.- , Lckiüsssiblum.-,
IVackoldsr-, LüßbolL - Bxkrakl, je 5,0 , 2ucksr 50,0,

Lpiritus 100,0 , IVein ru 1000,0.
Oiän ^snds Bankkckreiben . Denkbar bs ^uemlls An¬
wendung. — I»vs1s pro Blakebe Mir . 1.3V. 2u be¬
lieben durck dis ^ potbsksn . IVo nickt srbältlicb, direkt
durcb die kabrikantsn . — Lvossttitrs Icostsulos.

jüi . ü . Sliisik 8 8ecklri. kMIi M« . cksmgrikl . kicksküli.
Lrauusobwoi ^.

Echt ß »üe«e Troumge
in den modernstenFacons «. allen
Preislagen . Führe nnr noch fugen¬
lose Trauringe , D. R. -Patent. Diese
Ringe springen nie auf u. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen.

DiSÄi ». SÄiLÄGDLLLLrrrr,
Laugestraße 83.

LNcns

IM Mit
in stets vornehmen,

— aparten Formen ; —
für elegante Damen der

beliebteste Stiefel.
- Alleinverkauf : -

Hofschuhmacher.

Gmsmlms
in Littel.

Landmann F . Bölts daselbst
läßt am

ImMg,
den 18. Mi d. A,

nachm. 6 Uhr ans.,
in obm Bischofs Brookplackenan
der Beverbrucher Grenze:

MisWze-
verk Gras

i« Abteilungen
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer

° einladet
W. Gloystei« , Aukt.

Das Mähgras
von ca . 2 V- Kekt. an
der Kichten - und Wats-
Yerr -Schukzestr.
Z. Heiur . Ovye, Haarenufer 15.

'
Tisch , Stühle , Bettst. Efeustr. 1.

Zu verkaufen etwa 18 Scheffel-
saat

Mahgras
sehr gut besetzt. Auf Wunsch rnit
Nachweide, bei Stratjebusch.

LI . LraalL,
Rastede.

Plissee w . tagl . eiugel. Wallstr. 22

^ tt^gieoi §csi6
^

« eue8i. tlstslog
, II l iixvivsLorlin HW .» lÄsäri«dstiL »ss »IM.

klvllti - iovlis Kurv»
wlniksairisn

s slls aadsreo Kuren. Vross-
Üxe Lrlolxs . Lelbstdsbsndls.
sparst- durch mied au ds-
-k-o. - Prospekte rrall «.

V . 8ro «rlLnr » iui,
rssdsn , Nosorinsk ^ltr . 6.

komote
Nsijvs-llenngv,

L Stück 13 Pfg>, empfiehlt
^ sul irrrrTLU ^vanlll,

Hoflieferant.

ZmM - VerNs
in Hatten.

SchmiedemeisterEhr . Schmeers
daselbst beabsichtigt seine oiim
Lückemeyersche

Besitzung,
bestehend aus geräumigem , best

eingerichteten Wohnhause und
ca. 16 Scheffelsaat Garten-
und Ackerländereien, direkt
beim Wohnhause belegen,

mit Antritt 1 . Nov. d. I . eventl.
auch eher zu verkaufen.

3. Termin ist angesetzt auf

ZMttSlU,
de» 11 . Kili d. Z.,

nachm, o Uhr,
in Hirschbein's Wirtshause in
Hatten und wird der Zuschlag
dann voraussichtlich erfolgen.

Die Besitzung eignet sich sehr
gut für Handwerker.

Käufer ladet ein
H. Ripkeu, Aukt.

Kim Wie
srbs .itsn 8is

beim Bebrauck von
LILVIK 8

kselcpuivei'
blllilÜNgpuIVSl'
Vsnillinrueksi'

eie.
2u baden bei:

6 . Noes, Osterndurg.

Taube« (bessere Sorten) , billig
zu verkaufen. Rankenstr. 6.

Kaufe jetzt:
stoßt Mißt

RchnkiMelil.
F. v . Vlllors.
Victoria-

Fahrräder
— für Da, neu und Herren—

empfiehlt billigst

kr. lopken,
ILaslsck « .

Reparaturen schnell und billig
Varschlüte b . Bardewisch. Ver¬

kaufe zwei schone , junge, nahe am
Kalben stehende

Kühe.
Will,. A. Freels.

f,§. AM « '
S/. . ch -

Große
Auswahl.

. ... .. . M Solide
-i -lNv Preffe.

Reparaturen
werden, da
4 Gesellen
beschäftige,

schnell und
sauber aus¬

geführt.

Ssors Ssdlss
_ Achterustr. SV.

Wne BeinsUden,
KrMpfa - er-

geschmre u. Sailt-
kreilkheiteir smie
Altchtkll behandelt
ohne Berufsstör . n.
langj . Erfahrung

kk. LmsiU.
Oldenburg,

Haareueschstr. 13,
früher 22s.

sOas de8te !-a<i Hier 6e §envLkÜ
8 ^»!«isksruir̂ aul V̂uQsvtt suott ZsAvr,

Alk. 58 sr». 2vdskört «jls^ - Latslog xrstis uvä krssov!
Z. lenüwsvkL V».,t _ LedloLrtrsSs 18.

Lffene
sPSen,

KrltWsilher-
geschVäre M
HMtkrrilkh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

üer^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze4.

Ü8IH8Llsris Isd^nl
DsZsn Lis „^ eksrlon" sus.

stVirknnZ krsppsnt! Dskst 50

Wer-I!» ne . W S.

8edvsD.
Sicherstes Mittel zur Ver¬

tilgung von Kopsläuse« und
deren Brut. Erfolg garantiert
und vollständig unschädlich.

Allein zu haben in der
Victoria - Drogerie
konraä LeLLe,

Heiligengeiststr . 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Die Kulturblüte cies 20. Zsbi'hunaei'tsr

„ vmß au 8ick"
Die moderne Technik hat in ein bislang von heißem Wäschedunst nebelum-

wobcnes, dunkles Gebiet mit der Fackel hineingeleuchtet. — Eine Erfindung von
phänomenaler , tief einschneidender, epochemachenderWichtigkeit wurde auf dem Ge¬
biete der Hauswäsche gemacht. — Allen deutschen Hausfrauen , die nach der gutenSitte unserer Altvordern sich um das Hauswesen kümmern, ist diese Erfindung ge¬widmet. — Die Wissenschaft der Chemie, die bislang der deutschen Hausfrau nur das
Wäsche mordende Chlor schenkte, spendet ihr jetzt als Manna das Wäsche erhaltende

„ vmL an sick " .
Alle WWemschmen haben sch überlebt!
Alle Waschbretter ßnb M Tode verurteilt!
Alle anderen Ansätze, selbst Seife und Soda,

nicht nur nnnatig, sondern schädlich!* *
* » » *

Höchster Triumph ! Msschkrau entbehrlich!
Und doch erzielen Sie einen verblüffenden Erfolg mkb
dem einzigen Waschmittel, kein Waschzusatz„ Ding an sich " .

Frei von Chlor ober anheren die Wasche angreifenden Bestandteilen.
Mühelos ! Bedeutender Zeitgewinn!

Wesentliche GcldersparniM Einfache Gebrauchsanweisung!
Ruhe und Friede« des Hauses trotz „großer Wäsche " garantiert l

Einmal erprobt, bleibt

„ DLriA am srLoL"
ei« unzertreunlicherLebensgesährte, genannt der deutsche « Hausfrau Heinzelmännchen!

Hier zu haben bei: Kreuz - Drogerie » Usus ^Vsmx »« , Achterustr. 32s.

Hsi 'kMMellön öllvek ssisests l^ nnilichk
baden in vlÄsrrlrrLDN üsrr imrlLSUSnÄsir vDlv » in allen

desse ren OroZnen - , Lolvnial ^varen - und Ksiken-HandiunAsn.
Vertreter : W sllSD 8SHL6S , ^ Zentnren , 01ÄSLLÄLLI7N,

SokvLodv
MLiuivr

sollten keinen ^.UASnbiick20 -
§srn , sondern sokort „kortlsin"
nekinen . Disnrsnde kesultste!
Ssksrtlxe IVirkul̂ ! blsk. ^ .us-
kunkt Zratis d. k . Scdüllemann-

kerlin 163, Drisdricbstr . 5.

Mgeilleii >e« i>eil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit. wie sich jeder selbst von die¬
sem qualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer.
Schmölln S .-A. 91._

MäLLLSI»
-cvelcbo an Lebevscks leiden
und kcbon erkoiZIos anders
Nittel angehendst bsben,
bitten wir, 6ck im eigenen
Intersils Orstisbroiebürsüb.
radikale Beseitigung der
Lckwäeks kommen ru lallen.
50 Dkg. in klarken kür gekcb.
Brisk, Dür absoluten Lr-
kolg wird Oarantle gs-
leiliet oder das Veld
2 urü <kg6 2ablt . Vokv»,Berlin 67 , Brisdricb- 8kr. 207.

Glück
lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen , weiße sammetweicheHaut
u. blendend schönerTeint. Alles
dies erzeugt die echte

NeckeWferii -Menlllilch -Teife
v. Bergmann <L Co.» Radebenl,

m. Schutzm. Steckenpferd.
a St . 50 Pfg.

i. Oldenburg : Hof- Apotheke,
Rats -Apothekeu . Hirsch -Apotheke,
i. Westerstede: F. L . Wallrichs,
i. Osternbnrg : Löwen-Apotheke,
i-Zwischenahn: H . Pieperjohanns.

Kaufen Sie eine Schachtel
Menstruationspulver „Geisha" ,
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl. Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben. Nur echt in der-
schl. Schacht!. Gegen Einsendung
von 3,— franko.

Walter Dreßler . Halle a. S.
Empfehle Kuocheuschrot, bestes

Kraftfutter für Hühner, a Pfd.
10 M . Arnold » Sonnenstr . 15.

Z8

HlWNP -AüWMllf
von

SEMMsr -Vare».
RaLMae , ^ LvusseUne , 5atms,
m Orgarrä ^ s etc . -

Ferner große Posten

Kleider- ick Klusen-Mffe

W
U

AEAE
^ in Wolle und Halbmolle

86 »G-' M ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. UAEAEAEAE
MMDMUUMWUMNAMUU ^ UAEAE

n IM IlllNllU

MelwoLse?
Ikcurgss

ŜlI8MlMsit6N . VS1g6k8SKN

MltMettemilbdninnk
Am Isukodui 'ZLr lde

^ rr.

sreicbrgräklMifk ^ etkmicd
'
scb^ ^ ^

'
WmM -VeelllsIbiiiI

i.lVesIf.

llilfo g . Blutstock . Dimormann,
Illllu llamdarg , Bicktestr. 33.

Nnhb. Garnitur und Sofas
äußerst billig.
F. Rehme, Donuerschweerftr. 18.

Kinderwagen- Besätze und
Gardine » in all . Farbe»
zu billigsten Preisen.

Otto H allerstede,
Posan :entier , Kurwickstr. 31

MrantwortliK : Wilhelm v. Busch als ChefrsdÄteur; sür Len Inseratenteil; Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag: B . Scharf, Oldenburg,
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3 . Beilage
zu 186 der .»irsÄiriGten lür Ztsai una Lsnck" von Dienstag , 9. Juli 1997 .

A«s dem Oroßherzogium.
^

« n lowlc B-rlommnU- ji»d der Redaktion stets wtlllommen.
Oldenburg, S. Juli 1907.

* Die Heldentaten des Dom Christoph da Gama in
Abessinien, von Enno Littmann, einem Olden¬
burger, ist soeben im Verlage von Karl Curtius in
Berlin erschienen. Enno Littmann , der Nachfolger des Alt¬
meisters Th . Nöldeke an der Straßburger Universität , bietet
in dem Buche eine treffliche Uebersetzung jener Expeditron
nach Abessinien, welche ein Christliches Reich nach
jahrhundertelangem Kampf gegen Islam und Herdentum
dom Untergange rettete . Bei dem regen Interesse , welches
seit Jahren auch im politischen Leben für Abessinien herrscht,
dürfte diesem Buche eine freundliche Aufnahme weitester
Kreise beschiedensein . Höchst wertvoll , zumal auch in wissen¬
schaftlicher Hinsicht, sind die Anmerkungen Littmanns , welche
das Buch wesentlich über das allgemeine Interesse hinaus in
hohem Grade beachtenswert gestalten.

* Bau des zweiten Gleises Oldenburg - Sande . Der
immer mehr zunehmende Verkehr aus der Bahnstrecke Ol¬
denburg -Sande hat zum Bau eines zweiten Gleises daselbst
geführt , dessen Bauart in einer Einsendung wie folgt be¬
schrieben wird : Bisher bestand bei der Oldenburgischen
Staatsbahn die Bettung für die Schwellen nur aus Kies
bezw. Sand . Diese Masse wurde aber mit der Zeit so fest,
Latz sie keine Feuchtigkeit mehr durchlietz, sondern es bildete
sich bei regnerischem Wetter unter den Schwellen ein völliger
Sumpf , der für die Gleislage sehr betriebsgesährlich wirkte.
Auch war , da die hölzernen Schwellen immer feucht lagen,
das Faulen derselben nicht gering . Um dieses Uebel zu be¬
seitigen , verwendet die Eisenbahn -Verwaltung bei dem jetzt
zu erbauenden neuen zweiten Gleise als Bettung Sie in¬
schlag, das heißt zerstückte Bruchsteine Aus diesen Stein¬
schlag, der eine Stärke von etwa 50 Zentimetern hat und un¬
ten aus gröberen , oben aus feineren Stücken besteht, kom¬
men die Schwellen und auf diese Schwellen die Schienen zu
liegen . Die jetzt im Hauptgleis dieser Strecke liegenden
Schienen haben nur eine Länge von 9 Metern , während die
neuen süst das zweite Gleis 16 Meter lang sind. Es soll durch
diesen starken Oberbau , der natürlich den Kostenpunkt des
jetzigen Oberbaus weit übersteigt , eine bedeutend sichere
Lage des Gleises , eine bedeutende Ersparung an Unterhal¬
tungskosten erzielt werden . Auch soll dadurch das Faulen
der hölzernen Schwellen mehr verhütet werden . Das zweite
Gleis der Strecke Ellenserdamm -Sande ist schon am 1 . Mai
dem Betriebe übergeben . Wie man hört , wird auch das
Houptgleis der Strecke derart umgebaut . Es sollen aber
statt hölzerner Quersch-Wellen eiserne Rippenschwellen und
statt 16 Meter -Schienen 18 Meter -Stahlschienen zur -Ver¬
wendung kommen . Die Arbeit für den Gleisumbau wird
sehr beschleunigt , weil die gewonnenen Schienen bei dem
Neubau Friesoythe -Ocholt verwendet werden sollen. Für
die Durchführung der Militärzüge im Falle eines Krieges
werden nördlich von Station Ellenserdamm zwei je etwa
600 Meter lange Ausstellungsgleise hergestellt.

* Die Herausgabe von gestohlenen Sachen. Ueber die An¬
sprüche , die dem Bestohlenen auf Grund des bürgerlichen Rechts
gegen die jeweiligen Besitzer der gestohlenenSache zustehen , eine
Füglichkeit, die im Publikum noch viel zu wenig bekannt ist und
von der deshalb auch in bürgerlichen Kreisen noch wenig oder
gar kein Gebrauch gemacht wird , schreibt Staatsanwalt Dr.
Wulfsen in der neuesten Nummer der bekannten Breslauer Halb¬
monatsschrift „ Gesetz und Recht" folgendes: Bei der im
allgemeinen vorherrschendenGesetzesunkenntnisdes großen Publi¬
kums wissen solche Personen , die in gutem oder bösem Glauben
gestohlene Gegenstände ankaufen oder als Pfand beleihen, ganz
genau, daß sie dabei keine große Gefahr laufen, da der Bestohlene,

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

14) lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Es geht auch an mir vorüber — das Seltsame —
Ungerufene, " dachte sie, „es ist überhaupt nur eine Luft¬
blase , die vergeht . Ich muß nur still halten und Geduld
haben ." —

Frau Helene bedauerte aufrichtig , daß Petersens nicht
länger als zwei Tage bleiben konnten . Ehe sie Abschied
nahm , ließ Frau Betti sich von Elm versprechen , sie im
Herbst einige Wochen in Hamburg zu besuchen.

Elm ergriff die Einladung mit freudigem Eifer . Sie
wollte es so einrichten , daß sie, wenn das junge Ehe¬
paar von seiner Hochzeitsreise zurückkehrte , in Hamburg
war . Bor der Zeit hatte ihr am meisten gebangt . Nun sie
der Sorge überhoben war , kehrte schon ein Teil ihres alten
Selbstvertrauens zurück.

Ende August , vierzehn Tage vor der Hochzeit, er¬
krankte Felicitas . Ihr „Sommerfieber " nannte sie die rät¬
selhafte , von keinem Arzt richtig diagnostizierte Krankheit,
die sich seit ihren Kinderjahren regelmäßig im Hochsommer
einstellte , mit hohem Fieber anfing und , nachdem die Tem¬
peratur sich ein paar Tage auf der Höhe gehalten , allmäh¬
lich zurückging und in eine allgemeine Mattigkeit und
Schwäche ausklang , bis nach etwa vierzehn Tagen , drei
Wochen vollständige Genesung eintrat . Der Hochzeitstermin
wurde deshalb noch um acht Tage hinausgeschoben.

Während sie krank lag , kamen die Möbel aus Frankfurtund wurde die Villa eingerichtet - Frau Helene und Elm
teilten sich abwechselnd in die Krankenpflege und die Lei¬
tung der Einrichtungsarbeit.

Lici war , wie fast alle verwöhnten Menschen , eine
schwer zu behandelnde , über die Maßen anspruchsvolleKranke . Ihre Reizbarkeit richtete sich in dieser Zeit nicht
nur gegen die Eltern , Elm und Kola , sondern auch gegen
chren Verlobten , der sie, nach ihrer Ansicht , unverantwort¬
lich vernachlässigte . In der gesteigerten Sensitivität ihrer
: ..

" Än und Sinne mochte sie manches herausfinden und
suhlen , was sie sonst nicht wahrgenommen hätte . Vor
allem die unverkennbare Tatsache , daß Rolf Bleykraader

gezwungen ihren kleinen Quälereien standhM . dsß

eben weil er mit den Gesetzen nicht vertraut ist , dann aber auch
das Bestreben hat, sein Eigentum schnell zurückzuerlangen, und
endlich es bekanntermaßen scheut, sich an die Kriminalbehörde
zu wenden, gern den Kaufpreis oder Pfandschilling, wenn nicht
eine Kleinigkeit mehr erstattet, den der Händler dem Diebe ge¬
zahlt hat. Es ist indessen die Auffassung des Laien, daß er eine
gestohlene Sache nur gegen Erstattung des Kaufpreises oder
Pfandschillings vom Käufer oder Pfandnehmer zurückerhalten
könne , ein großer Irrtum . Rechtlich gestaltet sich das Verhält¬
nis vielmehr so, daß, wenn dem Eigentümer oder Besitzer , der
eine Sache für den Eigentümer inne hat, eine Sache gestohlen
wird , verloren geht , oder sonst wider seinen Willen! aus dem
Besitze kommt , so kann sie der Eigentümer mittels der Eigen¬
tumsklage von jedem , der sie gekauft , als Pfand beliehen oder
sonst erlangt har, also nicht nur von dem ersten, sondern auch
von jedem ferneren Käufer oder Pfandnehmer , mögen sie solche
auch im besten Glauben an den redlichen Erwerb ihres Gewährs¬
mannes erworben haben, zurückfordern. Andernteils kann aber
auch der Käufer oder Pfandnehmer, der vom Eigentümer auf
Herausgabe der gestohlenen, verloren gegangenen oder sonst ab¬
handen gekommenen Sache verklagt wird, gegen die Herausgabe
nicht die Erstattung des Kaufpreises oder Pfandschillings ver¬
langen, den er selbst bei gutgläubigem Erwerb gezahlt hat, denn
ein Lösungsaustausch des Besitzers ist im Bürgerlichen' Gesetz¬
buch nicht anerkannt. Nur wenn es sich um Geldstücke oder Jn-
haberpapiere handelt, oder wenn die gestohlenenSachen auf dem
Wege öffentlicher, von Leihhäusern veranstalteten Versteigerungen
veräußert werden, wird der Erwerber Eigentümer und kann
mittels der Eigentumsklage nicht auf Herausgabe belangt werden.
Es verlohnt sich also bei wertvolleren Sachen sehr wohl, gegen
den Käufer oder nicht privilegierten Pfandleiher , welche die
Herausgabe nur gegen Erstattung des Kaufpreises gewähren
wollen, den Klageweg zu beschreiten . Wenn der Diebstahl fest¬
steht , kann ein Prozeß gegen jeden dritten auf Herausgabe der
gestohlenen Sachen gar nicht verloren werden, und da wert¬
vollere Sachen meist von Händlern mit einigem Vermögen ge-
kauft werden, ist auch dafür Gewähr vorhanden, daß der zur
Herausgabe verurteilte Händler die Prozeßkosten ebenfalls er¬
statten kann.

* „Morgen "
, Wochenschrift für Deutsche Kultur . Berlin.

Marquardt L Co . Herausgeber : Dr . Artur Landsberger . Wer
die erdrückenden Schwierigkeiten der deutschen periodischen Lite¬
ratur in eigener Berufsarbeit erkannt und erprobt hat, begrüßt
die neue Wochenschrift unter der werktätigen Hilfe und Leitung
hochragender Männer , wie S . Sombart , Georg Brandes , R.
Muther , R . Strauß und H. v . Hofmannsthal, freudig als die
„Forderung des Tages "

. Die Intellektuellen Deutschlands und
Oesterreichs sind es müde, lediglich in kritischen Hieben gegen die
Träger deutscher Kronen und die amtlichen Führer der staatlichen
Geschäfte die reichen Kräfte zu erschöpfen , sich am Spiele der
Balanzierkunst zu ergötzen in den Grenzmarken zwischen sprach¬
gewandter Kritik und — strafrechtlicher Haftung. Mit voller
Klarheit leuchtet in uns allen die Forderung auf, das dringende
Verlangen nach geistiger Einheit , nach der Gemeinschaft eines
kulturellen Quellenwerks, nach der führenden Kunst eines Zentral¬
organs , das der erschöpfenden Zersplitterung aller hilfsbereiten
Kräfte ein Ende machen soll . Der Losung: Das Ganze sammeln
und vereint marschieren einem helleren „Morgen " entgegen! —
dem großen nationalen Werke widmet der Herausgeber Artur
Landsberger mühevolle Lebensarbeit in willig dienender Liebe
mit unermüdlichem kunstsinnigen Fernblick. Eine eiserne
Klammer für die Kultur-Einheit mag uns aus der neuen geistigen
Werkstätte erwachsen . Sie tut uns bitter not, soll die ermüdende
Zerfahrenheit des literarischen Schaffens und Eigenbrödelei nicht
mit der Feder wieder zerstören, was die gesunde deutsche Volks¬
kraft als oberstes Ziel gemeinsamen politischenRingens bewertet
und langst erhoffst . F . St.

überhaupt etwas ' Gezwungenes in seinen Verkehr mit ihr
getreten war , daß er oft zerstreut war , und , wenn sie
ihn nach etwas fragte , verkehrt antwortete . Er gab
sich wirklich alle mögliche Mühe , Lici über die Verände¬
rung seines Wesens wegzutäuschen , aber es gelang ihm
doch nicht ganz.

Er war mit sich selber im unklaren . Es ging ihm
wie Elm . Seine innere Verwirrung löste sich allmählich
zu der peinvollen Gewißheit , daß Felicitas nicht die
Rechte für ihn war . Die Rechte wäre Elm gewesen , das
liebliche Mädchen , das trotz seiner großen Jugend so
viel Ernst und Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue in

Er litt dieselben Qualen , die Elm litt . Er litt sie
doppelt in der Verschärfung des Bewußtseins , daß der
seelische .Konflikt , in den ihn die Erkenntnis Hineinriß,
vermieden worden wäre , wenn er jemals vorher die Mög¬
lichkeit seines Hineingeratens in solchen seelischen Zwie¬
spalt vorausgesehen und erwogen hätte.

Er hatte von jeher zu fest in sich selber gestanden . Von
seinen ersten Lehrjahren an hielt er unbeirrt den Blick
auf das eine Ziel gerichtet : erwerben , sich eine Position
schaffen , den Eltern möglichst frühzeitig das ersehnte Feier¬
abendglück bereiten Helsen, es zu etwas bringen . Me
Ziele waren ihm Ideen , und diese Ideen waren sein
Lebensinhalt geworden , sie hatten ihn frühzeitig gereift
und in sich gefestigt . war nie zuvor an sich , und
seinen Zielen irre geworden . Alles , was ihn nach außen
und innen davon ablenkte , hatte er mit fester Hand
niedergezwungen . Und die Tatsache , daß er immer im
Kampfe mit sich selber und mit widrigen Verhältnissen
Sieger geblieben war , hatte eine Art moralischen Hoch¬
muts in ihm erzeugt . Der Gedanke , daß sich eines Tages
persönliche Wünsche und Hoffnungen der Erreichung seiner
Ziele entgegenstellen könnten , war ihm nie gekommen.

Sein Entschluß , um Lici zu werben , datierte nicht
von heute auf morgen und wurzelte auch nicht in niederer
Habsucht . Er war sich bewußt , Lici für das , was sie ihm
gab , ein vollwertiges Aequivalent in seiner ehrenhaften
Gesinnung , seiner Tüchtigkeit und seinein ernsten Bestreben,
ie glücklich zu machen , zu bieten . Er liebte sie, ohne Lei-
lenschaft , mit der stillen Innigkeit einer brüderlich -freund-
chqitlichen Zuneigung . Äs ikim völlia ausreichend W Lin

Donnerschwee, 8 . Juli . Die Baulust in unserem
Orte ist augenblicklich eine äußerst rege . Bauunternehmer
Backhaus aus Oldenburg läßt hier an der Kasernenstratze
einen Neubau und an der Krahnbergstratze zwei stattliche
Gebäude errichten . Alle drei Gebäude , die bis zum Herbst
bezogen werden können , hat der Militärfiskus auf die Dauer
von 25 Jahren gepachtet . Die Räumlichkeiten werden für
verheiratete Unteroffiziere eingerichtet , für welche in der
Kaserne keine genügenden Räumlichkeiten zur Verfügung
stehen. — Jo h . Dohrmann läßt rechts der Chaussee auf
den Gründen seiner Mutter ein im villenartigen Stil gehal¬
tenes Gebäude errichten . Das Gebäude kann in nächster Zeit
auch unter Dach gebracht werden . Nach Fertigstellung wird
es einen prächtigen Eindruck machen. — Zimmermann Pop¬
hanken, dessen älteres Gebäude vor kurzem eingeäschert
wurde , läßt auf der Brandstätte ein neues Gebäude errichten,
welches im Bau auch schon soweit fertiggestellt ist, daß das
Richtfest vorgenommen werden konnte . — Die Kloster¬
brauerei ist mit größeren baulichen Veränderungen auch
emsig beschäftigt , da Betriebserweiterungen erforderlich ge¬
worden sind. Es werden größere Betriebsmaschinen ausge¬
stellt , infolge dessen die Vergrößerung der Maschinenräume
vorgenommen werden muß . — Schaffner D . B p Hrens er¬
stand einen Bauplatz mit Gartenland in der Größe von IfH
Scheffelsaat für den Preis von 1800 von Herrn Auktio¬
nator Köhler in Oldenburg . Mit der Errichtung eines Ge¬
bäudes ist man dort auch schon fleißig beschäftigt . — Ver¬
schiedene andere Neubauten sollen demnächst auch noch in
Angriff genommen werden.

* Ohmstede , 8 . Juli . Der hiesige Geflügel¬
verein konnte auf eine gut besuchte Monatsversammlung
zurückblicken; die meisten Punkte der Tagesordnung betrafen
das Sommerfest im Müggenkrug . Sollte das Wetter nur
einigermaßen günstig sein , so wird dieses gewiß gut ver¬
laufen . Nach Aufnahme einiger Mitglieder wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

ü . Ohmstede , 8 . Juli . Die Berufs -- und Betrieb s-
zählung am 12. Juni hatte folgendes Ergebnis : Haus¬
haltungen 1473 (1 . Dezember 1905 1378) . Männliche Ein¬
wohner 3301 (3184) , weibliche 3222 (3136) , im ganzen 6623
(6320) , das ergibt eine Bevölkerungszunahme von 203 Per¬
sonen und 96 Haushaltungen seit -dem 1 . Dez . 1905. Hinzu
kommt das in Donnerschwee kasernierte Militär mit 493
Personen in 12 Haushaltungen . In 1167 Haushaltungen
wird Landwirtschaft betrieben und sind, in der Gemeinde 206
selbständige Gewerbebetriebe vorhanden , von diesen haben
37 einen Gewerbebogen und 168 ein Gewerbeformular aus¬
gefüllt.

* Ohmstede, 9 . Juli . Einem eigenartigen Sport , dem
sogen . „ Kar r e nw et tsch i e b en "

, wird man hier beim
„ Müggenkrug " am nächsten Sonntag , den 14. d . M . , zuzu¬
sehen Gelegenheit haben . Es ist bereits ein Komitee gebil¬
det , das die Vorarbeiten mit größter Sorgfalt erledigt.

) ( Hatten '
, 8. Juli . Der hiesige Turnverein feiert

am 4. August unter Beteiligung benachbarter Vereine in her¬
gebrachter Weise sein 16 . Stiftungsfest durch Festmarsch,
Schauturnen , Kommers und Ball . Beim Schauturnen wirkt
zum erstenmale die im letzten Jahre begründete Jugend¬
abteilung mit.

* Grüppenbühren , 8 . Juli . Eine angenehme Verbesse¬
rung ist hier im Orte zu verzeichnen . Wie vielen erinnerlich,
war von hier aus die Zuweg ung zum Hasbruch sehr
schlecht, besonders bei Regenwetter. Dem ist jetzt aber dauernd
abgeholfen, indem der Weg von der Hauptchaussee zum Wald ge¬
pflastert ist . Derselbe ist jetzt so schön angelegt, daß man nie mehr
befürchten braucht, selbst bei unangenehmstem Wetter , nasse Füße
zu bekommen . Es ist jedenfalls für den großen Verkehr, den der
Hasbruch aufzuweisen hat, speziell für die Sommerfrische, von
einschneidender Bedeutung.

. > > '

behagliches Werktags -Hausglück dünkte . Außerdem sprach
der Geschäftsmann in ihm bei seiner Wahl ein starkes
Wort mit . Als Licis Gatte wurde er unzweifelhaft Deil-

aber der Firma Korsaar . Ueber die Heirat mit der Tochter
es Chefs ging der kürzeste Weg zur Erreichung seiner

weitgesteckten Ziele . —
Wenn ihm damals , als er sich so seinen Zukunftsplan

zurechtlegte und zergliederte , der Gedanke angeflogen wäre,
sein eigenes Empfinden könne ihm eines Tages einen
Strich durch die Rechnung ziehen , würde er ihn Ver¬
ächtlich zurückgewiesen haben.

Er kannte Elm ja fast so lange , wie er Lici kannte,
und es war ihm nie eingefallen , sie und Lici miteinander
zu vergleichen . Das geschah zum erstenmal an dem Abend,
als Korsaar Elm für sein Kontor „engagierte " . An dem
Abend hatte er plötzlich und zum erstenmal gefunden,
daß Elm Martiny ein wirklich auffallend schönes Mäd¬
chen war , und daß Lici mit ihren zarten , ein wenig un¬
bedeutenden Zügen neben der dunkeläugigen Freundin
sehr verlor . Es hatte ihm damals Spaß gemacht , Elm
ein wenig den Widerpart zu halten und sie dadurch zum
Widerspruch zu reizen.

Seitdem Elm ein Familienglied von Korsaars ge¬
worden und er täglich mit ihr umging , war sein Interesse
für sie mehr und mehr gewachsen . Er entdeckte öfters,
daß sie seine Gedanken beschäftigte , während er eigent¬
lich an ganz anderes zu denken hatte.

Als die Gedanken zu Wünschen wurden , wies er sie
ärgerlich zurück. Das fehlte noch gerade . —

Trotzdem ging es ihm nach — er kam nicht mehr
los davon . Auf seiner Stirn standen ein paar dunklp
Falten , die früher nicht gewesen waren . Wer ihn genau
beobachtet hätte , würde eine Unrast und Zerfahrenheit an
ihm bemerkt haben , die seinem gewohnten kühlruhigen
Wesen auffallend widersprach . Aber niemand achtete
darauf . Und wenn es jemand aufgefallen wäre , würde
man seine Nervosität in anderen Ursachen gesucht haben.

Tapfer kämpfte er das sich immer leidenschaftlicher
auftrotzende Begehren herunter . Zuerst mit dem zuver¬
sichtlichen Siegergefühl des Mannes , der es gewohnt ist,
UM selber niederzuzwingen , um über sich selber Herr zu
lULlbwi Er war noch nie einer Versuchung unterlegen.

Nein - - aber , eine Versuchung wie diese tmx noch
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7. Juli 1907.
*

Die Gemeinde Blexen beab¬
sichtigt eine

Hebamme
für den Gemeindebezirk aus¬
bilden zu lassen.

Bewerberinnen wollen sich
baldigst bei dem Unterzeichneten
melden.

Mengrrs.

Oeffcntlichcr
Verkauf.

Edewecht. Der Köter Eilert
Krüger zu Jeddeloh II läßtwegen
Verkleinerung seines Betriebes

am Sonnabend,
den 20. Juli d . I .,

nachm. 2 Uhr,
bei seiner Wohnung:

2 Arbeitspferde
(Apfelschimmel, I schwärzt,
10 rejp. 11 Jahre alt , zug¬
fest und fromm,

4 Schweine,
5 Monate alt,

s Sauen,
2 Ackerwagen, 3 Paar Auf¬
zeuge , 1 Wagenstuhl, 2 Tau¬
hölzer, 2 Regendecken , 2 woll-
Pferdedecken , Pferdegeschirre,
2 Schweinekasten, 1 Staub¬
mühle, 1 Kommode, 1 Tritt¬
nähmaschine, 1 Handnäh¬
maschine, 1 Sofa , 4 Rollen
Drahtgitter , 1 Dezimalwage
mit Gewichtenund verschiedene
andere Sachen,

ferner:
1V Scheffelsaat gr.

Roggen, besonders
gutsteycnd,

4 Scheffelsaat Kar¬
toffeln,

4 Pfänder Gras
an der Behne

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

._ Meinreuke«.

Verkauf
vo«

Wauptühen
Nadorst.

Hausmann Gerh . Schelljtede
zu Ohmstede hat mich beauftragt,
seinen an der Ecke der Rasteder
Chaussee und der Chaussee nach
Nadorst II belegenen Kamp
Land, groß 2,1748 Im — reich!.
25 Sch.-S . , aufgeteilt in

Bauplätze
von bel. Größe, unter der Hand
zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich ehestens
an mich wenden.

Nadorst. D. G. Dierks.

MiilgW.
Für die Erweiterung des Hafens

zu Oldenburg i . Gr . sind die
Rttmm-

rmd Zimmer¬
arbeiten

zu vergeben. Es sind 875 Pfähle
von 32 cm Dicke und 7— 11 m
Länge und 632 m Spundwand
von 20 cm dicken und etwa 8 m
langen Bohlen zu rammen.

Die Verdingungs - Unterlagen
können gegen Einsendung von
2 vom Stadtbauamt bezogen
werden. Angebote sind bis zum
2g . Juli 1907 , mittags 12 Uhr,
beim Stadtbauamt einzureichen.

Oldenburgi . Gr. , 6 . Juli 1907.
Stadtmagifteat.

NMMlmlMs.
Ter Eisenbahustationsarbeiter

Karl Meiners zu Bürgerfelde
bat mich beauftragt , ferne zu
Bürgerfelde am ScheidewegNr . 6
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu zwei

Wohnungen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande sich
befindlichen Wohnhause und
einem 2 Scheffelsaat großen
Garten , welcher viele Obst¬
bäume enthält,

mit Antritt zum 1 . November
dieses Jahres öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Dritter Verkanfstermi« steht
an auf

Smmbkild,
den 13 . Mi d.

abends 7 Uhr,
in Ahlhorns Wirtshanse zu
Oldenburg an der Nadorster-
straße.

Die zu leistendeAnzahlung ist
sehr gering, es ist also einem
Käufer, welchernur über geringe
Mittel verfügt, Gelegenheit ge¬
boten, sich anzukaufen.

Käufer werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß bereits
in diesem Termin , falls nur
irgend annehmbar gebotenwird,
der Zuschlag erfolgen soll.

n . NiMsts,
Auktionator.

Frucht- u.
Gras - Verkauf

Rastede. A. zur Horst läßt am

, Heu 13. Mi,
nachm. 4 Uhr beginnend:

Guhheu),
ZO Zch.-S . bestes Kleegras,
60 Sch .-S .UetkitserKoggen
in Abteilungen verkaufen-

I . Degen» Aukt.

Z« M - Lerkmf.
Strückhausen. DerSandmann

I . H. Backhns zu Oldenbrok
beabsichtigt seine m Neustadt
belegene

Besitzung,
besteh , aus Wohnhaus , Scheune,

Kosen, Kegelbahn und 1 ba
54 nr 08 gm Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zu
verkaufen und zwar geteilt oder
im Ganzen.

In der Besitzung ist seit langen
Jahren Wirtschaftund Handlung
mit gutem Erfolge betrieben.

Dritter «nö letzter Berkanss-
termiu findet am

DlMttMg,
den 18. Juli d . I.,

nachm . 8 Uhr,
in der zu verkaufenden Besitzung,
Meyers Wirtshairsezu Neustadt,
statt.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
Byl . Aukt.

Golzwarden. Hausmann
Hknrich HMmerdas. Erben lassen
Sonnabend, denlZ.Iuli,

nachm. 2 Uhr,
in und bei ihrer Wohnung öffeutl.
meistbietend verkaufen:

6 beste Milchkühe, davon 2
hochtragend,

3 frühtied. Quenen,
1 zweijähr. Ochsen,
1 fette Queue,
1 fette Kuh,
1 Rindstier, m. 6 St . an¬

gekört,
3 Kuh- und Ochsrinder,
4 Kälber,
2 Schafe mit Lämmern,
4 fette Schweine,
3 Futterschweine,
1 belegte Sau , .
die mehrfach prämiierte

Stute „ Azalea'« Nr. 1072,
bel . v. Karl (das Füllen
ist bereits verkauft) ,

1 beste zweijähr. Stute v.
Ehrenfried,

1 bestes Stutenter a . d.
Prämienstute Azalea, v.
Girello,

ferner : ca. 3 da Ettgrün , 9 ba
gut besetzte Nachweide in
kleinerenHämmen von 1 ka an,

sodann : 1 fast neuen Oppen¬
heimer, 2 gute Ackerwagen, 1
Mähmaschine,IHäckselmaschine,
1 Staubmühle , Heuwagen,
Mehlkisten, Hecken , Torfhecken,
Reepe, Taue , Tonnen , Dielen,
Balken, Leitern, 1 Axt, stein.
Schweineblock, stein. Röhren,
1 Fischhammen, 1 Fischkorb,
Harken, Forlen , Loten, Sensen,
Pferdegeschirre, Milchkannen,
1 Plüschsofa und 6 do. Stühle,
1 eich. Pult mit Aufsatz , 1 eich.
Koffer, 1 neue Dezimalwage,
1 großen Kleiderschrcmk , Tische,
Stühle , Bettstelle, Schilderten
u . s. w.
Kaufliebhaber ladet frdl. ein

Ed . Dethard, Aukt..
Ovelgönne.

1 neues Bett (Oberbett, Unter¬
bett «. 2 Kissen ) soll zu jedem
nur annehmbaren Preise ver¬
kauft werd. Achternstr . 48,1 . Et.

Berne. Der Köter unv Siel-
wärter Gerh . Schäfer zu Weser¬
deich beabsichtigt seine beiden zu
Weserdeich belegenen

als:
1. die von ihm bewohnte Be¬

sitzung , bestehend aus dem
geräumigen , gut erhaltenen
Wohnhause, Schweinekofen,
ca. 7 ar Gartengründen und
den Wesersänden. In dem
Wohnhau '

e wird seit langen
Jahren Wirtschaftmit gutem
Erfolge betrieben.

2 . die von Siems angekaufte
Besitzung, bestehend aus dem
gut erhaltenen Wohnhause,
Schweinekofen, ca. 9 ar
Gartengründen und den
Wese . ' änden,

mit Antritt 1. November 1907
oder 1 . Mai 1908 zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich an
Schäfer oder an mich wenden.

I . Röser , Auktionator.
5 Kachelöfen zu verkaufen.
_ Bahnhofstr . 6.

Weidekand-
Jerpachtung

lei Rastede.
Rastede. ZiegeleibefitzerAug.

Lanw in Bockhor« beabsichtigt
seine zu Hankhansen belegene

Deepwisch,
groß 10 Ls , größtenteils mit
Klei übersahrrn « . sehrschwerer
Boden, säst Fettweiden,
im Ganzen oder auch in ein¬
zelnen Placke« auf ei« oder
mehrere Jahre zu verpachten.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden. I . Degen, Aukc.

8ele.qe»HMs»f!
so, 600 qm

Stärke 3 , 6 bis 7 mm,
z.Aussuchen pr.Quadrat-

meter Mk. 1,SV.

kl! kkM,
LsterthMsteimeg 35 , Telef.W

Bardenfleth. Zu verpachten

31. Ulk gut besetztes
MlM (Kchtzeo ) .

_ Gerh. Batterman» Ww.
1 neues Sofa soll z« jedem nur
annehmbaren Preise verkauft
Werden. Achternstr . 46 , 1 . Et.

Verlangen Sie die neueste hygieu. Erfindung. Im Ju-
und Auslände gesetzlich geschützt. Kein Gummi, k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk -, jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verfehl , gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder,
H . Fabrik hygien. Artikel, I ^siipLlxs , Eisenbahnstr. 100.
Strengste Diskretion zugesichert.

in allen Sorten empfiehlt
ks , Brikets

_ Postftratz s 4. Fernspr . 361.

6
O

8

WWMWWMWWW
empfiehlt sich

zur geschmackvollenAn¬
fertigung von

schmiedeeisernen
Wusellsiemhmil,

Schaukästen
Md Rollladen.

Annoncen unä
Abonnements

für die

.HckMiik . HMii . IiM"
nimmt zu Originalpreisen unsere

Wial- Wedition in Dsterudnrg
8. LkedE,

Osternburg , Bremerstr . 38,
entgegen.

US I « !

Rastede. Wege» ander¬
weitiger Unternehmungen be-
abüchtigt der Schmiedemeister
Friedrich Hinrichs zu Hank¬
hausen seinen fast unmittelbar
an der Hankhauser Chaussee in
der Nähe des Rasteder Vorwerks

Zu verk . 1 Glucke m. 16 Kücken
und junge Legehühner.

Hochhauserstr. 17.
Zu verk. gut erh. Herren-

kleidungsfiücke, Kücheuschr . m.
Borte 6 Stühle , Kl. Borte «,
Küchengeschirr . Huntestraße 2.

belegenen

Km- UerlM,
groß ca. 14 Scheffelsaat, ganz
drainiert und in bester Kultur,
mit Antritt zum Herbst 1907
ans der Hand zu verkaufe«.

Kauflustige wollen sich an
Hinrichs oder an den Unter¬
zeichneten wenden.

Zu kaufen gesucht gebrauchtes
Fahrrad. Offert , m. Preis unt.
8ck . 1 an die Filiale , Langestr. 20.

(auch Neubau ) auf
Mai zu kaufen ges

Off. m. Preis aug. u . R . 5 postl.hier.
Billig zu verkaufen ein fast

neues , gut gearbeitetes Chaise-
longne (Ottomano).

Milchstr. 12 u.
H. Hoes, Rechnstllr. Billig zu verkaufen e. Hobel«

bank mit Werkzeug.
Wilhelmstraße 5 .

Zu verk . 2 Hennen MNKücken.
Bogenstraße 46.

nie an ihn herangetreten . Den Frauen hatte er sich bis
dahin geflissentlich fern gehalten ; eine große Leidenschaft
paßte nicht in seinen Lebensplan , hätte alles , was er sich
mühsam aufgebaut , zusammengerissen.

Wer diesmal war der Gegner stärker als er selber.
Sein selbstherrliches Bewußtsein knickte diesem Feind ge¬
genüber allmählich ! zusammen . Nichts als das trockene,
eherne Pflichtgefühl hielt ihn noch oben . — Er hatte
früher als gewöhnlich Feierabend gemacht und eine halbe
Stunde in Lieis Zimmer verweilt . Sie war wieder in
der Besserung und reizbarer und ungeduldiger als zu¬
vor . Soeben war die Mutter aus der Schweizervilla zu¬
rückgekehrt und berichtete von dem Fortschreiten der Ein¬
richtung . Die Frankfurter Dekorateure waren jetzt beim
Einrichten des Eßzimmers — das Sofa sei neben das
Fenster gestellt , es sähe sehr apart aus . Darüber geriet
Ltci in eine große Unruhe . Das Sofa sollte unbedingt
an der Hauptwand stehen . Rolf müsse gleich hinüber und
die Aenderung veranlassen . Bleykraader ließ sich die Be¬
urlaubung nicht zweimal bieten . Mit großen , langsamen
Schritten ging er durch den Garten und ein Stück die
Rheinchaussee hinunter zu der Villa.

Es hatte vorhin geregnet . In Gräsern und Blättern
flimmerten unzählige , glashelle Tropfen . Noch herrschte
die hochsommerliche Wärme vor , aber die Schatten wur¬
den schon länger und die Dämmerung stellte sich früher
ein . —

Die Handwerker hatten schon aufgehört zu arbeiten,
als Bleykraader in der Villa anlangte . Fm Vestibül ver¬
tauschten sie eben ihre Arbeitskittel mit den Röcken, ehe
sie in die Stadt gingen.

„Das Fräulein ist noch oben, " sagte einer der Ta¬
pezierer.

Bleykraader nickte und stieg die breite , gewundene
Treppe zum oberen Stock empor.

Er hätte selber nicht genau sagen können , was er
oben wollte . Irgend ein Instinkt trieb ihn vorwärts
und zu der angelehnten Tür hinein . Ohne daß ihm je¬
mand etwas gesagt hatte , wußte er bestimmt , daß er
d ort Elm finden werde. _

Mranflvortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur

Es war das Speisezimmer mit dem Erker , der , durch
schwere Vorhänge abgeschlossen, einen Raum für sich bil¬
dete . Und in diesem Erker , der alles Licht ans dem ro¬
tundenartig arrangierten Fenster aufsog , während der
größere Teil des Zimmers im Dunkeln blieb, . saß Elm , den
Ellbogen aus den Fenstersims stützend, das schwarze Köpf¬
chen tief in die Hand geneigt , und etwas in ihrer ganzen
Haltung , in ihrem ruckweisen, lautlosen Aufzucken sagte
ihm , daß sie weinte.

Ein dicker Smyrnateppich dämpfte seine Schritte ; sie
hatte ihn offenbar nicht eintreten hören . Er zögerte ein
paar Minuten unschlüssig , dann schlich er ebenso geräusch¬
los rückwärts der Tür zu und ging wieder hinaus . Aber
mitten aus der Treppe blieb er stehen und kehrte doch
wieder um , und diesmal trat er absichtlich hart auf und
machte sich erst an der Tür zu schaffen, ehe er sie
öffnete ; er wollte Elm Zeit lassen , die Tränen abzuwischen.

Das war vielleicht eine überflüssige Fürsorge . Ms
er ihr gegenüberstand , meinte er, sich doch wohl getäuscht
zu haben . Sie sah blaß und verstört , aber nicht ver¬
weint aus . Bestürzt starrte sie ihn an.

„ Guten Übend, " sagte Bleykraader.
„Guten Weich . — Verzeihen Sie . — — Ich war

ganz erschrocken, ich dachte, Lici wäre vielleicht schlechter
geworden .

" — "

„Ach nein . Ich wollte nur mein Krustiges Heim mal
anschauen und mich eben bei Ihnen für Jchre Mühe be¬
danken , die Sie der Einrichtung widmen ." —

„Bitte . Da ist nichts zu danken . Gefällt es Jhüen
denn so ?"

„Reizend ) Wirklich sehr geschmackvoll," sagte Blehk-
raader , zerstreut neben Elm her nach dem Erker schreitend

Elm öffnete einen Fensterflügel und zog die Vorhänge
weit zurück. Der Erker gewährte einen entzückenden Rund¬
blick über das Rheinpanorama , ans den Strom und die
Berge des jenseitigen Ufers . Bleykraader sah eine Weile
hinaus , ohne doch etwas anderes als ein Durcheinander
von blauen , grünen und grauen Farben zu erfassen.

„ Ein herrlicher Wohnsitz," sagte Elm , nur um etwas
zu sagen , denn sie fürchtete nichts so sehr als ein längeres
für den Inseratenteil : Theodor Uddrcks . — Kcha

Schweigen . „Wenn man das Haus vom Rhein aus sieht -
sagt man sich unwillkürlich : Da muß das Glück daheim
sein ." —

„Das Glück" — —, sagte Bleykraader schroff, mit
einer jähen Kopfdrehung.

„Ja — —das Glück" — wiederholte Elm.
„Das Glück könnte drin wohnen ." -
Eine rote Blutwelle lief über seine Stirn.
„Jeder ist seines Glückes Schmied, " sagte ElM sanft;

fest und voll begegnete ihr Blick seinen Augen.
Sein Atem ging heiß und schwer.
„Sie haben recht : man muß das Glück zur rechten

Zeit packen — es steht nur einmal im Leben vor uns ." —
Elm zuckte zusammen unter dem Blick, der langsam

und glühend über sie hinstrich . Sekundenlang kam eine
peinliche Unsicherheit über sie. Ein Gemisch von Heller
Freude und dunkler Angst, ein Erbeben und Aufatmen,
ein Jneinanderfließen von Glück und Zorn und Scham
und daraus licht emporwachsend ein inneres Kraftgefühl.

„Ja , das ist so . Wenn man — wie Sie auch — sich
von Jugend an auf Pflichtbewußtsein und Pflichterfüllung
trainierte , hält es nicht schwer, das Glück fest zu packen,"
sagte sie , und sie staunte selber über den Hellen , heiteren,
festen Klang ihrer Stimme , „das Glück liegt doch immer
zwischen den vier Pfählen unseres inwendigen „Zn
Hause "

." —
„Nein , Fräulein Elm , ach nein ! Das Glück ist nicht

eingezäunt von Pflichten — wie Sie meinen — es liegt
gar cht jenseits der Straße ." —

„Das wäre ein merkwürdiges Glück, was der „Pflich-
tenumzännung " entraten könnte, " sagte Elm hart . „ Es
wird dunkel , Herr van Bleykraader , wollen wir gehen?
Lici wird uns schon erwarten ."

„Ach wo ! Sie hat ja die Mama um sich !" —
Statt der Antwort steckte Elm ihren Hut auf dem Haar

fest und wandte sich um . Mechanisch folgte Bleykraader
ihr , Wer an der Tür blieb er so unvermittelt stützen, daß
Elm unwillkürlich auch stockte.

(Fortsetzung folgt .)

twnZLrnck und Verlag-:, A. Schari. Qlüenkum.
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